. 


— 


1895. 


. Der Geſellige. 


Grandenzer Zeitung. 


erscheint täglich mit Aus nahme der Tage nach Sonn- und Fefltagen, Kofa in der Stadt Grandeng 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 Nl. 80 J., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf. 
Inferlionspreis: 18 Ff. die Kolonelzetle für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marienwerder ſowie 
für alle Stellengeſuche und» Angebote, — 80 Ff. für alle anderen Anzeigen, — im Reflamentheil 50 BI 
Verantwortlich für den redaktlonellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broidel, 
beide in Graudenz. — Drud und Verlag von Guan Rötde’s Buchdruckerei in Braudenz, 


Brief-Adr.: „An den Gefelligen, Graudenz.“ Telegt.-Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ a 


15 


us 


D 


No. 194. 
70. Jahrg ang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen am: Biſchofswerder: Franz Schulze. Briefen: B. Gonſchorowskt Blomberg: Grue⸗ 
nauer'ſche Buchdruderet, Guftav dewy. Culm: C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp. Di. Eylau: O. Bärthold. 
Gollub: O. Auſten. Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr⸗ z 
A. Trampnau. Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpte. Oferodes 
P. Minnig u. F. Albrecht. Miefenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Krelsbl.⸗Exped. Schwetz: 
T Buchner. Soldau: „Glocke“. Strasburg: U Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. Zuin: Guſtav Wenzel 


— 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


1 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Für Pf ämtern für den Monat Sep⸗ 
tember geliefert, frei in's Haus 


für 75 Pfg. Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Sep⸗ 
tember erſchienene Theil des Romans „Der Doppelgänger“ 
von Karl Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn ſie ſich — 
am einfachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Die Grundſteinlegung des Nationaldenkmals 
für Kaiſer Wilhelm I. 


Am 25jährigen Erinnerungstage des unter der Führung 
Kaiſer Wilhelms J. errungenen Sieges von Gravelotte, 
dieſen Sonntag, hat in Berlin die feierliche Grundſtein⸗ 
legung zum Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm J. ſtatt⸗ 
3 

Der Feſtplatz an der een war reich dekorirt. 
Gegenüber dem großen Eoſaänder'ſchen Portal des könig⸗ 
lichen Schloſſes, am Waſſer, erhob ſich, mit der Front nach 
der ot e und dem Grundſtein, ein von der . 
Kaiſerkrone überragter purpurroth drapierter Pavillon, von 
deſſen Dach, an der Vorderſeite, das Banner mit dem 
Reichsadler herabwallte, unmittelbar dahinter war ein 
vie Flaggenmaſt für die Kaiſerſtandarte aufgeſtellt. Zu 

eiden Seiten, an der Hinterwand, waren je zwei breite, 
ar Obelisken errichtet, auf deren Spitze vergoldete 
preußiſche Adler ihre Fittige entfalteten; die Vorderſeite 
war mit mächtigen Eiſernen Kreuzen, von Lorbeerkränzen 
umwunden, geſchmückt. Dazwiſchen ragten bekränzte Fahnen⸗ 
ſtangen empor, welche die Wappen und Bauner der vier 
Königreiche Preußen, ge N Sachſen und Württemberg 
trugen. Rechts und links von dem kaiſerlichen Pavillon 
waren Tribünen für die geladenen Gäſte erbaut. Den 
ganzen Platz umſäumte ein Wald von Maſten, geſchmiickt 
mit den Wappenſchilden und Flaggen der übrigen Bundes⸗ 
taaten und untereinander durch Tannengewinde verbunden. 

m Eingange zum Kaiſerpavillon war ein Unteroffizier⸗ 
Doppelpoſten des Regiments der Gardes du Corps, am 
Grundſtein ein ſolcher des 1. Garde⸗Regiments z. F. im 
Paradeanzug aufgeführt. Die Leibkompagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. mit den hiſtoriſchen Grenadiermützen, der 
Regimentsmuſik und den Spielleuten des 1. Bataillons 
hatte auf der Schloßfreiheit, die Leib⸗Eskadron des Regi⸗ 
ments der Gardes du Corps der Leibkompagnie gegenüber 
Aufſtellung genommen. 

ereits um 8½ Uhr hatten die fürſtlichen Perſonen 
und die Gefolge im Kaiſerpavillou, die zur Vollziehung 
der Hammerſchläge geladenen Perſonen rechts und links 
vom Grundſtein, die Mitglieder des Bundesraths und des 
Reichstages, ſowie der beiden Häuſer des preußiſchen Land⸗ 
tages, die Wirklichen ra Räthe, die Generale, Ad⸗ 
mirale und die Räthe erſter Klaſſe, die Regiments⸗Kom⸗ 
mandeure und die Räthe zweiter Klaſſe, ſowie die übrigen 
eingeladenen Perſonen rechts und links von dem Kaiſer⸗ 
pavillon Aufſtellung genommen, während die Geiſtlichen 
bor der Kanzel ihren Platz eingenommen hatten. Die Bau⸗ 
beamten, die Künſtler und die Meiſter des Maurer⸗ und 
Steinmetzgewerks waren hinter den Grundſtein getreten. 

Um 9 Uhr begab ſich der Kaiſer vom königlichen 

Schloſſe nach dem Feſtplatz, die Truppen präſentirten, und 
unter den Klängen einer Fanfare geleitete der Reichskanzler 
Seine Majeſtät in den Pavillon. Der ee Fürſt 
Hohenlohe bat nun um die Erlaubniß, die Feier beginnen 
aſſen zu dürſen und überreichte, nachdem die Erlaubniß 
vom Kaiſer ertheilt war, dieſem die in den Grundſtein zu 
legende Urkunde. Der Kaiſer verlas das Dokument, 
welches folgendermaßen lautet: 

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ꝛc. thun kund und fügen hiermit zu wiſſen, daß 
Wir beſchloſſen haben, im Namen der Fürſten und Freien 
Städte des Reiches den Grundſtein zu einem Denkmal zu legen, 
welches nach einmüthiger Willenskundgebung der geſetzgebenden 
Körperſchaften dem Andenken Unſeres in Gott ruhenden Herrn 
Großvaters, Kaiſer Wilhelms des Großen Majeſtät gewidmet 
werden ſoll. 

Wir vollziehen dieſen feierlichen Akt an dem Tage, an welchem 
vor fünfundzwanzig Jahren der unvergeßliche Kaiſer Deutſchlands 
Söhne im Klett um des Vaterlandes Ehre und Freiheit zu 
entſcheidendem Siege geführt hat. 

Kaiſer Wilhelms Jugend reicht zurück in die Zeit ſchwerer 
Heimſuchung. Aber wie es Ihm, dem Jünglinge vergönnt war, 
die begeiſterte Erhebung des Volkes zu ſchauen und felbſt mit⸗ 
zukämpfen für die Befreiung von fremdem Joche, ſo hat Er, 
auf den ruhmreichen Thron ſeiner Väter berufen, den deutſchen 
Stämmen die heiß erſehnte Einheit wiedergegeben und dem neu 
erſtandenen Reiche die gebührende Machtſtellung in der Staaten⸗ 
welt ſichern dürfen. 

Nicht ohne hartes Ringen, nicht ohne blutige Kämpfe iſt 
dieſes Ziel erreicht worden. In unerſchütterlichem, demüthigem 
Vertrauen auf Gott, in feſter Zuverſicht auf die ſittliche Kraft 
der Nation, welche ſich gegenüber drohender Gefahr zu ungeahnter 
Höhe entwickelte, hat Kaiſer Wilhelm die Bahn zur Sicherung 
unſerer Unabhängigkeit betreten. 

Die opferbereite Einmüthigkeit der deutſchen Fürſten, der 
weiſe Rath und die thatkräftige Unterſtützung Seines Kanzlers, 
des Fürſten Bismarck, die vollendete Kriegskunſt Seines genialen 

eldherrn, des Feldmarſchalls Grafen Moltke, das unvergleichliche 
eſchick der kühnen, zur Führung der Heere berufenen Helden, 
voran des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, und die todesmuthige 


Treue des von dem Feldmarſchall Grafen Roon in den Waffen 
geſchulten Volkes, fie verbürgten den Erfolg. Aus der blutigen 
Saat ging die von Gott geſegnete Ernte deutſcher Einigkeit 
hervor und unter dem Schutze des mit harten Opfern erkämpften 
Friedens darf Deutſchland unbeſorgt der Pflege ſeiner idealen 
Güter und ſeiner wirthſchaftlichen Intereſſen ſich hingeben. 

Ju dieſer Pflege ging Kaiſer Wilhelm bahnbrechend voran. 
Kunſt und Wiſſenſchaft, Ackerbau und Gewerbe, Handel und 
Schifffahrt erfreuten ſich gleichmäßig Seiner Fürſorge. . 

Mit dem inneren Ausbau des Reiches hielt gleichen Schritt 
das auf die Heilung der geſellſchaftlichen Schäden gerichtete 
Streben des Kaiſers. Seiner erleuchteten Anregung iſt es zu 
danken, daß Deutſchland zuerſt den Weg werkthätiger Förderung 
des Wohles der arbeitenden Klaſſen betreten hat. 

Raſtlos bis zum letzten Athemzuge auf des Reiches Wohl⸗ 
fahrt bedacht, geliebt und geehrt von Seinen Verbündeten und 
von einem dankbaren Volke, das Seiner Führung rückhaltlos 
vertraute, ſichtbar geſegnet in Seinem ſelbſtloſen Wollen und 
Vollbringen, ſo lebt der große Kaiſer in der Erinnerung der 
Zeitgenoſſen, das leuchtende Bild eines Vaters des Vaterlandes, 
und jo wird Er, des find Wir gewiß, in dem Gedächtniß der 
kommenden Geſchlechter fortleben. 5 

Um Zeugniß abzulegen von der unauslöſchlichen Dankbarkeit, 
welche Deutſchlands Fürſten und Völker Ihm zollen, ſoll ſich 
Sein Standbild in Stein und Erz hier erheben. Es werde ein 
Wahrzeichen der Liebe zum Vaterlande, die in großer Zeit Gut 
und Blut einſetzte für des Reiches Herrlichkeit, ein Wahrzeichen 
der Treue, die in Kalſer Wilhelms Tagen das Band, welches 
die deutſchen Stämme umſchlingt, zu einem unauflöslichen 
gefeſtigt hat. 

Möge das Denkmal ſtets auf ein glückliches und zufriedenes 
Volk herniederſchauen. 

Das walte Gott! 

Gegenwärtige Urkunde haben Wir in zwei Ausfertigungen 
mit Unſerer Allerhöchſteigenhändigen Unterſchrift vollzogen und 
mit Unſerem größeren Kaiſerlichen Inſiegel verſehen laſſen. Wir 
befehlen, von dieſen Ausfertigungen die Eine in den Grundſtein 
des Denkmals niederzulegen, die Andere in Unſerem Archiv 
aufzubewahren. 

Gegeben Berlin im Schloß am 18. Auguſt 1895. 

gez. Wilhelm. 
gegengez. Fürſt zu Hohenlohe.” 

Dieſe Urkunde wurde alsdann in eine metallene Kapſel 
geient und auf kaiſerlichen Befehl eine Anzahl gedruckter 
lkteuſtücke, Münzen und Ehrenzeichen beigefügt, u. a. je ein 
Abdruck des Allerhöchſten Erlaſſes vom 17. Januar 1871, 
betr. die Erneuerung der Kaiſerwürde; der Verfaſſung des 
Deutſchen Reichs; der Allerhöchſten Botſchaft vom 17. No⸗ 
vember 1881 über die Ziele der Sozialpolitik; ſowie der 
Plan der Schloßfreiheit mit nächſter Umgebung in dem 
Zuſtand vor Errichtung des Denkmals; an Münzen u. a. 
eine Handelskrone aus dem Jahre 1868, Krönungsthaler, 
Siegesthaler, ein Fünfmarkſtück aus 1874, ein Zweimarkſtück 
aus 1879; von Ehrenzeichen ein Großkreuz des Eiſernen 
Kreuzes, ein Eiſernes Kreuz erſter Klaſſe und eins zweiter 
Klaſſe; Denkmünzen aus den Feldzügen von 1864, 1866. und 
1870/71. 

Nachdem die Kapſel verſchloſſen und in die Höhlung 
des Grundſteins verſenkt worden war, überreichte der 
bayeriſche Bevollmächtigte zum Bundesrath, Geſandter 
Graf von Lerchenfeld-Köfering, dem Kaiſer Kelle und 
Mörtel unter folgender Anſprache: 

Eure Kaiſerliche Königliche Majeſtät wollen Allergnädigſt 
geruhen, den Grundſtein zu legen zu einem Denkmal, das 
Deutſchland erinnern fol an eine große Zeit. — Dieſe Zeit 
ſteht in der Geſchichte verkörpert in der erhabenen Geſtalt 

»Kaiſer Wilhelm's I., — des Kriegshelden, der vor nunmehr 
25 Jahren, als der Feind unſere Marken bedrohte, die Söhne 
Deutſchlands von Sieg zu Sieg geführt — des Friedens⸗ 
fürſten, der Deutſchlands Fürſten und Stämme geeint und 
dem neuerſtandenen Reich eine Aera kräftiger Blüthe eröffnet 
hat. Was Deutſchland dem Großen Kaiſer verdankt, das ſteht 
feſt in den Herzen Aller geſchrieben. Dem zum Zeugniß 
beſitzt ſchon mancher Gau, manche Stadt im Reiche Denkmäler, 
die in Marmor oder Erz die Züge Kaiſer Wilhelm's I. tragen. 
Auf dem Stein, den heute Eure Kaiſerliche Königliche Majeſtät 
verſenken werden, ſoll ſich aber das Denkmal erheben, das 
die geſammte deutſche Nation dem Begründer ihrer Einheit 
und Größe errichten will. Möge das Werk gelingen! Möge 
das fertige Denkmal noch Söhne und Enkel erinnern an den 
hehren Muth, die hohe Weisheit des Großen Kaiſers und 
möge es ſie mahnen, alle Zeit feſt zuſammenzuſtehen für 
Kaiſer und Reich! Mit dieſem Wunſche bitte ich Eure Kaiſer⸗ 
liche Königliche Majeſtät namens des Bundesraths, aus 
meinen Händen Kelle und Mörtel entgegenzunehmen. 

Der Kaiſer warf hierauf den Mörtel in die Vertiefung 
für den Grundſtein, und die Meifter des Maurer⸗ und 
Steinmetzgewerks ſetzten das Verſchlußſtück ein. Sodann 
überreichte der Erſte Präſident des Reichstags, Frei⸗ 
herr von Buol⸗Berenberg dem Kaiſer mit nachſtehender 
Anrede den Hammer: 

Eure Kaiſerliche Majeſtät wollen heute — an einem Ge⸗ 
denktage ruhmreicher Ereigniſſe — den Grundſtein legen zu dem 
Nationaldenkmal, welches aus eigenſter Initiative des Volkes 
deſſen Vertreter in einſtimmiger Harmonie mit dem Bundes⸗ 
rathe dem Gründer des Deutſchen Reiches als eine würdige 
Verſinnbildlichung des Dankgefühles für ihren Hochſeligen Großen 
Kaiſer Wilhelm I. unter lebhaftem Wiederhall aus allen Kreiſen 
gewidmet haben. 

So möge das Denkmal denn erſtehen hier in der Mitte 
Seines Volkes, deſſen bewundernde Begeiſterung und Liebe Ihm 
von Berg und Thal, von Meer zu Meer entgegenrauſchten, als 
Er Seine Träume ins Leben rief, es möge erſtehen zur bleiben⸗ 
den Erinnerung auch für die kommenden Geſchlechter an Ihn, 
deſſen thatenreiches Leben neben der Stärkung der Machtſtellung 
als eines Horts des Friedens, unabläſſig gewidmet war dem 
Bemühen für das Wohl aller Klaſſen unſeres Volkes, es möge 


ſchlagen und deutſche Sprache klingt — die Dankbarkeit nie er⸗ 
löſchen wird! Gottes Segen ruhe auf dem begonnenen Werke, 
zu deſſen Weihe ich Eurer Majeſtät namens der deutſchen Volks⸗ 
vertretung den Hammer ehrfurchtsvoll überreichen darf, auf daß 
dasſelbe unter Eurer Majeſtät hoffnungsreicher Regierung und 
für alle kommenden Zeiten unſer theueres Vaterland nur im 
Frieden und in ungetrübtem Glücke ſchauen möge. ; 
Der Kaiſer vollzog nunmehr die drei Hammerſchläge 

unter dem Spruch: a 

„Den Gefallenen zum Gedächtniß, 

den Lebenden zur Erinnerung, 

den kommenden Geſchlechtern zur Nacheiferung: 


Gleichzeitig erdröhnten vom Luſtgarten her die erſten 
der 101 Salutſchüſſe, welche die daſelbſt aufgeſtellte Leib⸗ 
Batterie des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiments während 
der Hammerſchläge abzugeben hatte. Die Truppen präſen⸗ 
tierten, die Fahnen und Standarten wurden geſenkt, und 
der Koslek'ſche Bläſerchor ſpielte einen Choral. 

Programmmäßig thaten dann die Hammerſchläge der 
Kronprinz, der Großherzog von Baden, die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, die übrigen zur Feier 
erſchienenen Angehörigen deutſcher Fürſtenhäuſer, der Reichs⸗ 
kanzler, die ſtimmführenden Bevollmächtigten zum Bundes⸗ 
rath, die Vertreter der Armee und Marine, die Minifter, 
die erſten Präſideuten des Reichstags, des Herrenhauſes 
und des Abgeordnetenhauſes u. ſ. w. und ſchließlich der 
Oberbürgermeiſter der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin, 
der Bildhauer Profeſſor Begas und der Architekt des 
Denkmal⸗Baues Halmhuber. 

Während der Hammerſchläge des Kaiſers wurde wiederum 
präſentirt, wobei die Muſik jedoch nicht ſpielte, die Fahnen 
und Standarten ſalutirten und die Leib⸗Batterie des 
1. Garde⸗Feldartillerie-Regiments begann bei dem erſten 
Hie must den Salut von 101 Schüſſen zu feuern. 

ie Muſik fiel während der Hammerſchläge mit einem 
Choral ein. Nach Vollzug der Hammerſchläge beſtieg der 
General⸗Superintendent von Berlin, Hof⸗ und Domprediger 
Faber, die Kanzel und hielt die Weiherede nach dem 
Text im 2. Buche der Makkabäer, Kapitel 8, Vers 21 
und 23: 

Da er ihnen mit ſolchen Worten ein Herz gemacht hatte, 
daß ſie um des Geſetzes und ihres Vaterlandes willen gern 
ſterben wollten, ließ er das heilige Buch leſen, gab ihnen die 
Loſung: Gott unſre Hilfe! und zog alſo vorn an der Spitze 
vor den Andern her. 


Die Rede lautete: 

So ſteht er uns vor der Seele, unſer Großer Heldenkaiſer 
in ſeiner herzgewinuenden Perſönlichkeit, ſeiner unermüdlichen 
Pflichttreue, ſeiner demüthigen Gottesfurcht. 

„Nachdem er ihnen ein Herz gemacht hatte“, 
wie gilt das von ihm in unvergleichlicher Weiſe! Es hat wohl 
kaum jemals einen Fürſten gegeben, der ſich ſo Aller Herzen ge⸗ 
wonnen hätte. Nicht durch Worte und Thaten allein, ſondern 
vor allem durch feine harmoniſche Geſammtperſönlichkeit, die 
des Herrſchers und des Helden Hoheit verband mit der ſchlichten 
Geradheit des echten deutſchen Mannes und der lauteren Herzens⸗ 

üte eines edlen Menſchen. Wir haben uns gebeugt vor ſeiner 
Königsherrlichkeit, wir haben ſeine Heldengröße bewundert, aber 
ihn ſelbſt haben wir geliebt als unſern Vater. Das Wort der 
Bergpredigt: „Selig ſind die Sanftmüthigen, denn ſie werden 
das Erdreich beſitzen“ iſt ſichtbarlich an ihm erfüllt worden. 
Als die Kunde von ſeinem Tode durch die Welt ging, hat das 
Erdenrund, ſoweit es am geiſtigen Leben theilnimmt, mit uns 
getrauert, und ſeine Beſtattung ward zu einer Huldigung der 
Völker. Und auch damals ſchon, als es zur furchtbaren Ent⸗ 
ſcheidung ging, wie hat er dem Volke ein Herz gemacht, in den 
heiligen Krieg zu ziehen und gerne für das Vaterland zu ſterben! 
Gewiß waren die hohen Güter, die es zu ſchirmen galt, an ſich 
des Blutes der Edelſten werth; aber höher ſchlugen doch die 
Flammen der Begeiſterung, da ſolch ein Fürſt zum Kampfe für 
Ehre und Freiheit rief, und mancher hat freudig ſein Herzblut 
vergoſſen, weil er das Auge dieſes Königs auf ſich ruhen wußte. 

Denn: „Er zog alſo vorn an der Spitze vor den 
Andern her“. Allen voran in gewiſſenhafter Pflichterfüllung! 
Die Geſchichte des großen Krieges iſt auch eine ergreifende Geſchichte 
der Treue: aber kein Krieger kann ſagen, er habe es darin ſeinem 
König zuvorgethan. Und wie herrlich auch die Männer waren, 
die Gottes Vorſehung ihm zur Seite geſtellt hatte, weiſe von 
Rath, kühn von That: ſie alle haben verehrungsvoll zu ihm auf⸗ 
geſchaut als zu ihrem leuchtenden Vorbilde. Allen voran! Das 
gilt nicht nur von jenem gewaltigen Ringen, aus dem er die 
Erfüllung unſerer heißeſten Sehnſucht mit nach Hauſe brachte 
— es iſt die Unterſchrift ſeines geſammten Lebensbildes. Wo 
es darauf ankam, Gutes zu ſchaffen, Schönes zu fördern, 
Großes zu wirken, zog er vorn an der Spitze vor den Andern 
her. Gab es Nöthe zu lindern, Thränen zu trocknen, Unrecht 
auszugleichen, zog er vorn an der Spitze vor den Andern her. 
Mögen die Siegesflammenzeichen weithin durch die Geſchichte 
leuchten, einen nicht minder hellen Schein gab die grüne Lampe 
im Eckzimmer des Palaſtes. In ihrem Lichte ſahen wir den 
Mann der Arbeit, den erſten Diener des Staats, den Vater das 
Vaterlandes, den Menſchen nach dem Herzen Gottes. 

Denn darin iſt doch der tiefſte Quell des unermeſſenen 
Segens zu ſuchen, der von ihm ausgegangen iſt: in ſeinem 
ſchlichten, demüthigen, ſtarken Gottvertrauen. „Er ließ das heilige 
Buch leſen und gab die Loſung: Gott unſere Hilfe.“ Der 
erſte evangeliſche Deut ſche Kalſer war ein treues Glied 
ſeiner Kirche und ein frommer Bekenner ſeines Heilandes. „Gott 
mit uns“ hieß ſein Lebensſpruch, und die Gnade Gottes in 
Chriſto Jeſu war ſein Panzer in der Schlacht und fein Königs 
purpur in den Tagen des Friedens. Und er iſt auch ſein Sterbe⸗ 
gewand geworden. 

So nehme denn der allmächtige Gott, der ihn fo tren ge 
führt und ſo überſchwänglich geſegnet hat, auch dies ihm ge⸗ 
widmete Werk in ſeinen Schutz und Schirm! Auf dieſem Grund⸗ 
ſtein erſtehe ein Denkmal, würdig des lichten Bildes, das win 


erſtehen als das eherne Zeichen, daß — ſoweit deutſche Herzen von dem Eroßen Kaiſer im Herzen tragen, würdig der großer 


Liebe, die ihn ehren will, würdig des großen Tages, an dem 
die Pietät unſeres Kaiſerlichen Herrn dieſe Feier gerüſtet hat, 
zur Freude aller patriotiſchen Herzen. 

Eure Majeſtät! Hohe Verſammlung!! Der Geiſt einer 
gewaltigen Zeit umrauſcht uns. Die Geiſter der Verklärten 
grüßen uns. Der Heilige Geiſt rühre unſere Herzen an, daß 
wir durch Gottesfurcht und Pflichttreue dem Vollendeten das 
ſchönſte Denkmal ſetzen im Geiſt und in der Wahrheit! 

Die Fülle des erfahrenen Segens treibt zum Gebet: Herr, 
tote find viel zu geringe aller Barmherzigkeit und aller Treue, die 
Du an Deinen Knechten gethan haſt! O, ſei in Gnaden mit uns, 
wie Du es mit unſeren Vätern warſt! Und die Macht der 
großen Erinnerungen zwingt zum Gelöbniß. Deutſche Männer 
und Jünglinge! Bei dem Gedächtniß Wilhelm's des Großen 
geloben wir neue Treue. Angeſichts jener glorreichen Fahnen 
heben wir die Schwert⸗ und Schwurhand empor über den 
Gräbern unſerer Helden und rufen hinein in das weite, feier⸗ 
frohe Vaterland: 

Das Herz für Kaiſer und Reich — Gott unſere Hülfe! — 
Das heilige Buch unſer Kleinod! Amen. 8 

Nachdem der Segen geſprochen, ſpielte die Muſik das 
Lied: „Nun danket Alle Gott,“ der Reichskanzler brachte 
das Hoch auf den Kaiſer aus, welches tauſendſtimmigen 
Wiederhall fand, während die Truppen präſentirten, und 
die Muſik mit dem „Heil dir im Siegerkranz“ einfiel. Nach 
Beendigung der Feier fand vor dem Kaiſer an der Schloß⸗ 
freiheit ein Vorbeimarſch der Truppen ſtatt und ſodann 
begann die Rückfahrt der Feſttheilnehmer. Dem glänzenden 
Schauſpiel wohnte Unter den Linden wiederum eine viel⸗ 
tauſendköpfige Menge bei, welche den Kaiſer mit Hochrufen 
begrüßte. Die ganze Feier war vom prächtigſten Wetter 
begünſtigt. 


— — — 


Berlin, den 19. Auguſt. 

— Aus Aulaß des Gedenktages der Schlacht bei 
Gravelotte hielt der Kaiſer am Sonntag über die 
1. Garde⸗Infauterie⸗Brigade Parade ab. Nach Begrüßung 
der Truppen hielt der Kaiſer eine längere Anſprache und 
verlieh dem 1. Garde⸗Regiment z. F. als beſondere Aus⸗ 
zeichnung für alle Fahnen deſſelben das Band und den 

tern des Schwarzen Adler⸗Ordens. Die neuen Ehrenab⸗ 
zeichen wurden ſofort an den Fahnen befeſtigt und das 
Regiment nahm an dem darauffolgenden Vorbeimarſch mit 
denſelben Theil. Nach dem Vorbeimarſch dankte der 
Kommandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, General⸗ 
major Frhr. von Bülow für die Auszeichnung. Während 
die Truppen ſich zum Parademarſch formirten, ritt der 
Kaiſer an die anweſenden Veteranen der 1. Garde⸗Infanterie⸗ 
Brigade heran und ſprach mehrere von ihnen an. 

Bei der Erinnerungsfeier der 1. Garde⸗Infanterie⸗ 
Brigade hielt der Kaiſer folgende Auſprache: 

Der Boden, auf dem wir uns befinden, iſt durch die 
hiſtoriſchen Erinnerungen geheiligt. Von hier aus entließ Mein 
hochſeliger Herr Großvater die Vataillone des 1. Garderegiments 
bei ihrem Ausmarſch ins Feld, nachdem Er ihnen anfeuernde 
Worte zugerufen hatte. Hier verſammelte Er das 1. Garde⸗ 
regiment, um bei der 10jährigen Feier als deutſcher Kaiſer 
Seinen Dank und Seine Anerkennung dem Regimente für ſeine 
l en im Kriege kundzugeben. Ich will darum Mich kurz 
faſſen, denn zn reden die Thaten zu uns. Die großen Erfolge, 
welche unter Kaiſer Wilhelms Führung die Armee und insbeſondere 
die preußiſchen Garden erfochten, wurzeln doch zuletzt in dem, 
was uns der hochſelige Herr eingepflanzt hat. Was machte die 
große Kraft unſerer Armee aus? Es war die unbedingte Hingabe 
an einen Willen, den ihres oberſten Kriegsherrn. Unerſchütterlich 
ſollen daher für uns die drei Tugenden daſtehen, welche der 
Verewigte ſelbſt als die drei Hauptſäulen ſeiner Armee bezeichnete: 

Die Tapferkeit, das Ehrgefühl und der unbedingte Gehorſam.“ 
Laſſen Sie uns dieſe drei Eigenſchaften mit unermüdlicher Arbeit 
aufrecht erhalten und kräftigen, dann wird unſere Armee das 
bleiben, wozu ſie Kaiſer Wilhelm der Große geſchaffen hat. 
Sie wird dann die Grundlage für den Frieden Europas ſein 
und den Spruch des Generalfeldmarſchalls Moltke rechtfertigen: 
„Wir ſind nicht nur ſtark genug, den Frieden Europas zu er⸗ 
halten, ſondern auch deuſelben zu erzwingen.“ Mit herzlichem 
Glückwunſch an die Brigade zu dem heutigen herrlichen Ehrentage, 
den ſie in Anweſenheit ſo vieler braver Mitkämpfer des heutigen Tages 
St. Privat feiern kann, erhebe ich mein Glas und trinke auf 
das Wohl meines 1. Garde⸗Regimentes, der geſammten Garden 
und meiner Armee.“ 

Der König von Sachſen, der als Kronprinz nach den 
Schlachten um Metz den Oberbefehl über die neugebildete 
Maasarmee übernommen hatte, richtete am Sonntag bei 
der Parole eine längere Anſprache an ſein Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiment No. 100, in welcher er der ruhmreichen Vergangen⸗ 
eit des Regiments gedachte. Der Ober⸗ Kommandeur 
in den Marken, General⸗Oberſt der Kavallerie Freiherr von 
Los, der von Berlin in Dresden eingetroffen war, über⸗ 
brachte dem Könige ein Handſchreiben des Kaiſers. 
Der König verlieh dem General den Orden der Rantenkrone. 

In Metz, wo gegenwärtig 3 bis 4000 Veteranen an⸗ 
weſend ſind, begann am Sonntag früh 7 Uhr die Erinnerungs⸗ 
[er an die Schlacht bei Grave lotte mit einem auf 

em Pionier⸗Uebungsplatze vom evangeliſchen Diviſions⸗ 
pfarrer Bußler abgehaltenen Feldgottesdienſte unter 
Mitwirkung des Metzer Geſangvereins und des „Oſt⸗ und 
Weſtpreußeuchors“, der die Hymne von Kunoth ſang. Nach 
der kirchlichen Feier erfolgte die Abfahrt nach Grave⸗ 
lotte, wo Nachmittags die Einweihung des Ausſichtsthurmes 
ftattfand, während der kommandirende General des XVI. 
Armeekorps General der Kavallerie Graf v. Haeſeler in 
Flavigny die Weihe des dem Prinzen Friedrich Karl 
gewidmeten Denkmals vollzog. 

ariſer Blätter vom Sonntag beſprechen ausführlich die 
Jubiläumsfeierlichkeiten für 1870 an der franzöſiſchen 
Grenze, die, nach Anſicht jener Blätter zu geräuſchvoll vor 
ich gehen. Seitens der Franzoſen ſeien die „Heraus⸗ 
D an der Grenze“ mit Gebeten und mahnenden 
aufmunternden Worten erwidert worden. Zu 1 5 Aus⸗ 
laſſungen ſei bemerkt, daß die vermeintliche 
übung des 16. Korps unter Graf v. Haeſeler bei Metz, 
auf welche wohl beſonders angeſpielt wird, nicht ſtatt⸗ 
efunden hat, ſondern nur eine beim Aufmarſch eines ganzen 
Armeekorps unvermeidliche Truppenbewegung war. 

— Aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers Franz 
Joſef von Oeſterreich (18. Auguſt) fand in der Jaspis⸗ 
Gallerie des Neuen Palais bei Potsdam eine Mittagstafel von 
90 Gedecken ſtatt, an welcher der Großherzog von Baden, 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und ſämmtliche Mit⸗ 
glieder der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft theilnahmen. 
Während der Tafel brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch 
auf das Wohl des Kaiſers Franz Joſef aus. 

— Dem Greuadierregiment Kronprinz Friedrich 
Wilhelm 5 Schleſ.) No. 11 in Breslau find aus An⸗ 
laß des Jahrestages von Gorze (16. Angnſt) folgende Tele⸗ 
gramme zugegen en: 

S. M. S. „Hohenzollern“, 16. Auguſt 1895. Der ek 
tag der Schlacht don Vionville⸗Mars-la-Tour läßt mich heute 


efechts⸗ 


dankbar der Siegeslorbeern gedenken, welche die Grenadiere 
meines hochſeligen Vaters ſich an jenem Tage in blutigem 
Ringen erkämpften. Wilhelm. 

chloß Friedrichshof, 16. Auguſt 1895. Es iſt mir eine 
willkommene Pflicht, dem Regimente an dem heutigen Ehren⸗ 
tage Gruß und Glückwunſch zu ſenden und dadurch die Erinne⸗ 
rung an feinen erhabenen Chef wachzurufen, der dem Regi⸗ 
mente durch eine lange Reihe von Jahren in kameradſchaft⸗ 
licher Anhänglichkeit und Dankbarkeit verbunden war, und 
dem es vor 25 Jahren vergönnt wurde, theilzunehmen an 
den Kämpfen, welche das Regiment zum Ruhme der preußi⸗ 
ſchen Armee zu unvergleichlichen Siegen geführt haben. Möchte 
es dem Regimente beſchieden ſein, in Erinnerung an ſolche 
Thaten dereinſt neue Lorbeern den alten hinzuzufügen und 
dadurch dem ſtolzen Namen, der ihm verliehen wurde, Ehre 
zu machen. Kaiſerin Friedrich. 

— Generalſuperintendent Faber wird auch bei der Ein⸗ 
weihung der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche am 
1. September, ſowie der Kai ſer Friedrich Gedächtnißkirche 
am 21. Oktober die Weiher ede halten. 

— Das Armee-Verordnungsblatt veröffentlicht eine 
Ordre, wonach der Kaiſer denjenigen Fahnen und Standarten 
der Armee, welche während des 5 deſage 1870/71 in 
Schlachten oder Gefechten bezw. bei Belagerungen geführt 
worden ſind, das Band der für dieſen Krieg geſtifteten 
Denkmünze verleiht und beſtimmt, daß auf dieſem Bande 
die Namen der in Betracht kommenden kriegeriſchen Vor⸗ 
Bon. nach dieſerhalb beſonders ertheilten Befehle eingezeichnet 
werden. 

— In den Wintermonaten ſoll der Tarif für die Schiffe, 
die den Nord⸗Oſtſeekanal durchfahren, regelmäßig um 25% 
erhöht werden. Die Handelskammer in Kiel hat unn beſchloſſen, 
beim Reichsamt des Innern gegen dieſe Anordnung, die eine 
Erſchwerung und Verminderung des Verkehrs bedeute, vorſtellig 
zu werden. Schon der jetzige Tarif ſei zu hoch, wie der Verkehr 
des Kanals beweiſe. Finanziell und wirthſchaftlich ſei eine 
Herabſetzung der Tarife am Platze. Eine Erhöhung während 
der Wintermonate werde die Schiffer veranlafjen, trotz der erhöhten 
Gefahren, die ihnen in dieſer Jahreszeit drohten, den Weg um 
Skagen dem Kanal vorzuziehen, 

— Der ſo zialdemokratiſche Wahlverein in Waldheim 
i. S. hat beſchloſſen, jedes Mitglied, das ſich an der Sedan⸗ 
feier betheiligt, auszuſchließen. 

— Die beiden wegen Hochverraths in Unterſuchung 
geweſenen, aber wegen Mangels an Beweis freigeſprochenen 
bulgariſchen Studenten Iwanow und Raynow ſind 
Sonnabend Abend vom Bahnhofe Charlottenburg in die Heimath 
eingereiſt. Beamte der Berliner politiſchen Polizei begleiteten 
ſie nach dem Bahnhof und warteten, bis ſie in den Zug ein⸗ 
geſtiegen waren. Iwanow iſt von der bulgariſchen Regierung 
zurückberufen worden; er wird bei dem Diſtriktspräfekten Popow 
als Verwaltungsbeamter eintreten. 

— Die in Berlin lebenden Polen haben die Gründung 
einer polniſchen Leſe halle beſchloſſen. 

— Wegen Herausforderung zum Zweikampf iſt vor 
einiger Zeit der Erſte Bürgermeiſter von Nordhauſen, Herr 
Schuſtehrus (früher in Thorn) vom Militärgericht zu einem 
Tage Feſtungshaft verurtheilt worden, doch wurde dieſe 
Strafe im Gnadenwege auf einen Tag Stub enarreſt'er⸗ 
mäßigt. Herr Schuſtehrus hatte bei der diesjährigen Bismarck⸗ 
feier mit dem Stabsarzte a. D. Goldhorn Streitigkeiten, deren 
Folge die Herausforderung war. Der beſoldete Stadtrath Lein⸗ 
weber, der Herrn Dr. Goldhorn die Forderung überbracht hatte, 
wurde wegen Kartelltragens ebenfalls zu einem Tage Feſtungs⸗ 
haft von der Strafkammer verurtheilt. 

Frankreich. Aus Madagaskar wird gemeldet, die 
Hovas ſeien entſchloſſen, Tananarivo in Brand zu 
ſtecken und ſich nach dem Süden zurückzuziehen. Der 
General der Hovas, der bei Maroway geſchlagen wurde, 
ſei abgeurtheilt und leben dig verbraunt worden. Alle 
in Imerina anſäſſigen Deut ſchen und engliſchen Kauf⸗ 
leute und Miſſionare ſeien vertrieben worden. Die Macht 


und das Anſehen des Premierminiſters ſeien im jchnellen, 


Abnehmen begriffen. 


Rußland. Mit dem letzten Dampfer find von Odeſſa 
drei Kompagnien Eiſenbahnſoldaten nach Wladiwoſtok ge⸗ 
gangen, die bei dem Bau der Uſſuribahn verwendet werden. 
Die Truppentransporte nach dem Oſten werden fort⸗ 
geſetzt. Auch die Koſaken werden im ruſſiſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Grenzgebiet beträchtlich vermehrt. 

Im ganzen Weichſelgebiete machen ſich, wie dem 
„Geſelligen“ aus Warſchau geſchrieben wird, Sendboten 

eheimer Geſellſchaften bemerkbar. Sie verſichern den 

Feng der Zar wolle ihnen bei feiner Krönung Land⸗ 
antheil von den Domänen ſchenken. Wenn ſich das 
nicht verwirklichen ſollte, müſſe die Schuld den Rathgebern 
des Zaren zugeſchoben werden. Schon jetzt gährt es unter 
den Leuten, die ſolche Behauptungen nur zu gern glauben. 
Es kommt hinzu, daß auch die Induſtriearbeiter verhetzt 
werden. Trotz der zahlreichen Verhaftungen iſt man den 
Rädelsführern noch nicht auf der Spur. Der nenliche 
Streik der Sielcer Bergleute war die erſte Folge der 
Hetzerei. 

Bulgarien. Am Sonnabend fand in Sofia unter 
dem Vorſitze des Fürſten Ferdin aud ein Min iſterrath 
ſtatt, welchem auch die Mitglieder der Petersburger Depu⸗ 
tation beiwohnten. Wie die „Swoboda“ zu melden weiß, 
hat der Miniſterrath dem Fürſten gerathen, den Prinzen 
Boris ort hodog taufen zu laſſen. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 19. Auguſt. 

— Der Kaiſer hat genehmigt, daß die Grundſtücke, 
deren Beſitz für die durch 3 Ordre vom 9. Mai 1889 
befohlene Erweiterung der efeſtigungs⸗Anlagen 
von Graudenz erforderlich wurde oder noch wird, ſoweit 
ein freihändiger Ankauf nicht zu ermöglichen iſt, im Wege 
der Enteignung für die Militär⸗Verwaltung erworben 
werden dürfen. 

— Auf eine Anfrage des Herrn Regierungspräſidenten hatte 
der Vorſtand des Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Zentralvereins die Verlegung der für die Uebungen 
der dem Arbeiterſtande angehörenden Mannſchaſten des 
Beurlaubtenſtandes gewählten Zeitabſchnitte vom Monat 
Juli in die Zeit vor Beginn der Heuernte im Monat Juni be 
fürwortet, weil in dieſer Zeit die Arbeiter noch am eheſten 
entbehrt werden können, während ſie vom Beginn der Heuernte 
bis in den Spätherbſt unabkömmlich ſind. Der kommandirende 
General des 1. Armeekorps hat nun erwidert, daß er gern bereit 
ſei, im landwirthſchaftlichen Intereſſe den Wünſchen der be⸗ 
theiligten Kreiſe entgegen zu kommen, ſoweit dies mit den 
dienſtlichen Rückſichten vereinbar ſei. Da die Schießübungen 
gewöhnlich während der Zeit von Mitte Mai bis Mitte Juli 
ſtattfſinden, ſo wird es allerdings kaum zu vermeiden ſein, daß 
ſich die Uebungsperiode für die Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes bis in den Monat Juli erſtreckt. 

— In Danzig fand am Sonnabend eine von dem Aufſichts⸗ 
rathsmitgliede der Liſſauer Zuckerfabrik Herrn Ziehm⸗Damerau 


einberufene Berſammlung von Auſſichtsraths⸗ und Direktions⸗ 
mitgliedern der Zuckerfabriken Weſtpreußens ſtatt, die von 
einigen 40 ren beſucht war. Herr Ziehm führte aus, man 
müſſe die Melaſſeverſchleuderung nach dem Auslande im 
Jutereſſe der 1 möglichſt vermeiden; die Land» 
wirthe müßten die Melaſſe aus den Zuckerſabriken aufnehmen 
und zur Fütterung des Viehes verwenden. Er ſelbſt habe 
dieſes ſeit zwei Jahren mit gutem Erfolge gethan. Herr Land⸗ 
ſchaftsrath Paesler⸗Mienthen hielt es ebenſo im Intereſſe der 
Fabriken, die grüne Melaſſe abzugeben, als auch in dem der Land⸗ 
wirthſchaft, dieſe als Viehfutter zu verwenden. Der Vorſitzende 
des landwirthſchaftlichen Vereins Marienwerder, Herr Puppel, 
trat ebenfalls für die Abgabe der grünen Melaſſe ein, bemerkend, 
daß die von kleinen Beſitzern 3 Verſuche einen großen 
Erfolg gehabt hätten, während die vorgenommenen Miſchungen 
mit Kleie oder Palmkerumehl nicht vortheilhaft ſeien. Verſchiedene 
andere Redner traten ebenfalls für die Abgabe der grünen 
Melaſſe ein. Schließlich wurde folgende, von Herrn Puppel ein⸗ 
gebrachte, Erklärung angenommen: 1) Die Verſammlung erkennt 
an, daß es im allgemeinen Intereſſe liegt, das Intereſſe für 
Fütterung der Melaſſe in weiteren Kreiſen mit allen Kräften zu 
verbreiten. 2) Das Anfertigen von Melaſſefutter ſeitens der 
Fabriken würde dieſelben mehr belaſten, als zum Vortheil der⸗ 
ſelben gereichen. 3) Das Abgeben der grünen Melaſſe liegt nicht 
nur im Intereſſe der Fabriken, ſondern auch im Intereſſe der 
Rübenbauer. 4) Von der Einführung der obligatoriſchen Abgabe 
der Melaſſe an die Nübenlieferanten ift abzuſehen. 5) Von einer 
Fixirung des Preiſes iſt abzuſehen, dagegen ſoll derſelbe möglichſt 
niedrig geſtaltet werden.“ 


— Auf der Tagesordnung der dieſen Dienftag ſtattfindenden 
Stadtverordneten⸗Sitzung ſteht auch die Sedanfeier 
in Graudenz. Das Feſtkomitee hat in der letzten Verſammlung 
einen ungefähren Ueberſchlag der nothwendigen Geſammtkoſten 
Nabgeſeh und dabei hat ſich herausgeſtellt, daß beinahe 1500 Mark 
abgeſehen natürlich von den Veranſtaltungen der einzelnen 
Vereine) aufzubringen ſind. Von dieſer Summe entfallen allein 
auf die Muſik für die Kapellen des 44. und 141. Jufanterie⸗ 
regiments und die Trommler und Pfeifer ungefähr 700 Mark, 
die aus dem allgemeinen Fonds aufzubringen ſind, wobei noch 
zu berückſichtigen iſt, daß der Graudenzer Kriegerverein ungefähr 
die Hälfte der Kapelle des 141. Regiments engagirt hat und 
bezahlt. Der Feſtwagen mit der „Germania“ koſtet mindeſtens 
300 Mark u. ſ. w. Von der Stadt wird laut dem Magiſtrats⸗ 
Antrage zunächſt eine feſte Beihilfe von 500 Mark erwartet, 
hoffentlich geht aber die Stadtverordnetenverſammlung darüber 
hinaus und zeichnet für die Stadt noch 500 Mark zum Garantie⸗ 
fonds zur Deckung etwaiger Fehlbeträge, falls die Konzerte ver⸗ 
regnen ꝛc. Andere Städte von der Größe und Finanzkraft der 
Stadt Graudenz haben ohne Weiteres große Summen bewilligt 
(3. B. Thorn 1000 Mark, Neuſtettin bis 1000 Mark, Kolberg 
1300 Mark) und es iſt wohl zweifellos, daß Graudenz icht 
zurückſtehen wird, um eine recht würdige Volksfeier am Sedan⸗ 
tage zu ermöglichen. 


— Die Liedertafel feierte geſtern im Adlergarten ihr 
zweites Sommerfeſt. Nachdem die Kapelle des 14. Regiments 
das Feſt durch Konzertſtücke eingeleitet hatte, hielt Herr Ober⸗ 
lehrer Eggert, anknüpfend an den Gedenktag von Gravelotte, 
eine ſchwungvolle patriotiſche Anſprache, die mit einem Hoch auf 
das deutſche Vaterland ſchloß, worauf die Feſtverſammlung mit 
Orcheſterbegleitung „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ſang. 
Die „Liedertafel“ trug im Laufe des Nachmittags eine Reihe 
von ſchönen Liedern vor, und zwar das „Vaterlandslied“ von 
Marſchner, „Der Trompeter an der Katzbach“ von Möhring, 
„Die rothe Roſe“ von Podbertsky, „Mein Heimaththal“ von 
Pfeil, „Heute iſt heut“ von Weinzierl, „Waldeswacht“ von Netzel, 
„Walters von der Vogelweide Begräbniß“ von Rheinberger und 
„Nachtzauber“ von Storch. Abends wurde der Garten feſtlich 
erleuchtet, und man huldigte eifrig dem Tanze. 


— Das Füllenbrennen wird in Marienwerder am 21. 
Auguſt, Nebrau am 23, Randen am 26. und Ludwigsdorf, Kreis 
Roſenberg, am 27. Auguſt ſtattfinden. 

2 Danzig, 18. Auguſt. Heute begingen die ſämmtlichen 
hier beſtehenden Krieger vereine die Erinnerungsfeier 
für 1870. In langen Zügen marſchirten Morgens die feſtlich 
gekleideten alten Krieger, mit Ehrenzeichen, eiſernen Kreuzen und 
ſonſtigen Orden geſchmückt, durch die Straßen, um ſich an den 
Sammelplätzen zu vereinen. Nachdem alsdann die Fahnen ab⸗ 
geholt waren, begaben ſich ſämmtliche Vereine nach der auf der 
Niederſtadt belegenen Kaſerne Herreugarten, wo auf dem 
Kaſernenhofe Herr Militäroberpfarrer Witting einen Feſt⸗ 
Gottesdienſt abhielt. Die alten Krieger nahmen in einem großen 
Viereck um den Altar Stellung, für die vielen Ehrengäſte und 
deren Damen waren Plätze zu beiden Seiten des Altars beſtimmt. 
Nach dem Gottesdienſt wurde durch den mit der geſammten 
Generalität erſchienenen kommandirenden General Leutze die 
Parade abgenommen, wobei die Krieger von 1864, 1866 und 
1870/71 auf dem linken Flügel, die Offiziere auf dem rechten 
Flügel Aufſtellung nahmen. Zum Schluß der Parade wurde 
durch den kommandirenden General ein Hoch auf den Kaiſer 
ausgebracht. Hierauf marſchirte der Feſtzug durch die reich 
beflaggten Hauptſtraßen. An den Kriegerdeukmälern auf dem 
Wiebenplatze und auf dem Wallplatze wurden von den Herren 
Major a. D. Döring und Major a. D. ver Di unter kurzen 
kernigen Anſprachen Kränze niedergelegt. n dem Feſtzuge 
betheiligten ſich der „Alte Danziger Kriegerverein“, der Neue 
nicht uniformirte Krieger⸗Verein, der Krieger Verein Boruſſia, 
der Verein ehemaliger Pioniere und der Marine⸗Kriegerverein 
Hohenzollern; die Aniformirten waren in Parade⸗, die Nicht- 
uniformirten durchweg im ſchwarzen Anzug. Vom Henmarkt 
aus begab ſich eine aus 15 Mann beſtehende Abordnung nach 
dem Militärfriedhofe und ſchmückte das Denkmal der dort be⸗ 
grabenen Franzoſen mit einem prachtvollen Kranze. Nach⸗ 
mittags und Abends fand alsdann im Schützenhauſe ein groß⸗ 
artiges Gartenfeſt mit Illumination, Feuerwerk und Schlacht⸗ 
muſik ſtatt, an dem ſich Tauſende von Menſchen betheiligten. 
Im Saale wurden unter lebhaftem Beifall drei lebende Bilder 
geſtellt, die den Ausmarſch der Truppen, ein Schlachtenbild und 
die Rückkehr der Sieger darſtellten. Den Beſchluß bildete ein 
allgemeiner Ball. 

Bei der Feier wurde ein Ergebenheits⸗ Telegramm 
an den Kaiſer abgeſandt. 

m Danzig, 17. Auguſt. Als geſtern der Gutsbeſitzer 

B. aus Störbuderkampe ſeine Dienſtleute, die auf dem Felde 
mit Erntearbeiten beſchäftigt waren, ihrer trägen Arbeit wegen 
tadelte, griffen ihn die Arbeiter thätlich an und richteten ihn 
mit Knütteln und ſcharfen Inſtrumenten dermaßen zu, daß er 
blutüberſtrömt zu Hauſe ankam. Der herbeigeholte Arzt hatte 
etwa eine Stunde mit dem Verbinden und Zunähen der Wunden 
u thun. 
- Heute feierte der Gewehrfabrik Arbeiter, Büchſenmacher⸗ 
Gehilfe Schröder, mit ſeiner Gattin ſein 50jähriges Ehe⸗ 
jubiläum. Herr Sch. iſt volle 51 Jahre in der Gewehrfabrik 
thätig geweſen. Die Meiſter der Gewehrfabrik überraſchten das 
Jubelpaar heute durch ein Ständchen und ein Geldgeſchenk von 
100 Mk. 


h Neufahrwaſſer, 19. Auguſt. Geſtern Abend kurz vor 
10 Uhr ertönten hierſelbſt die Feuerſignale. Auf der Weſter⸗ 
platte ſchlugen die Flammen aus der Billerhalle. des Herren⸗ 
bades und verbreiteten ſich mit großer Schnelligkeit über die 
ganze eine Hälfte der Anlage, in dem trockenen Holzbau reich⸗ 
liche Nahrung findend. Außer der Halle ſind 12 Buden voll» 
ſtändig niedergebrannt, auch iſt ein Wäſchevorrath im ya = 
von mehreren hundert Mark vernichtet, Der Schaden iſt um jo 
empfindlicher, als die Aktiengeſellſchaft „Weichſel“, die Beſitzerin 
des Bades, nicht verſichert iſt. Der Betrieb ſoll jedoch, nachdem 
die Aufräumungsarbeiten erledigt find, aufrecht erhalten werden. 
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Zoppot, Fr. August. (Tgl. Roi.) Dieſer Tage fand hier 
eine Berathung über die allgemeine Feier des Sedantages ſtatt. 
Dabei meinte der Amtsvorſteher Lohauß, daß es bedenk⸗ 
lich ſei, eine Feier in Zoppot zu veranſtalten, die vielen pol⸗ 
niſchen Badegäſte könnten ſich hierdurch unangenehm berührt 
fühlen, da die Polen doch bekanntlich mit Frankreich ſympathi⸗ 
firtem! Dieſe ſeltſame Anſicht fand jedoch nicht die Zuſtimmung 
der Verſammlung, dieſe ſchloß ſich vielmehr den Ausführungen 
des Heern Oberſtlieutenant a. D. Böttcher an, daß es Pflicht 
jedes deutſchen Patrioten ſei, die Erinnerung an jenen großen 
Tag zu feiern. 

Thorn, 18. Auguſt. Der Arbeiter Haaſe aus Schön⸗ 
walde, welcher vor etwa vier Wochen ein kleines Mädchen an 
ſich gelockt und an dem Kinde ein abſcheuliches Verbrechen be⸗ 
gangen hat, iſt geſtern hier verhaftet worden. Gleich nach Ver⸗ 
übung des Verbrechens wurde er verfolgt, bedrohte aber ſeine 
Verfolger mit einem ſcharfen Meſſer und entkam damals in den 
Roggenfeldern. — In das hieſige Hol zgeſchäft ſcheiut jetzt 
Leben kommen zu wollen. Die Zufuhren ſind reichlich, die Kauf⸗ 
luſt wird reger. In der vergangenen Woche find erhebliche Ver⸗ 
käufe in Kiefern⸗Rundhölzern und Tannen abgeſchloſſen worden. 
Rundelſen bleiben anhaltend begehrt, und es werden für dieſe 
hohe Preiſe angelegt. Die beſſeren Hölzer treffen jetzt auch all⸗ 
mählich ein, und man erwartet, daß dies Geſchäft Ende dieſes 
oder Anfangs nächſten Monats ſeinen Höhepunkt erreichen wird. 
— Bei den Waldbränden auf dem hieſigen Fuß⸗Artillerie 
Schießplatze in dieſem Sommer ſind größere Mengen Holz 
vernichtet worden, die dort aufgeſtapelt lagen. Die Hölzer 
rührten von den Waldparzellen her, die bei Anlage des Schieß⸗ 
platzes abgeforſtet werden mußten und zu dieſem Zweck verkauft 
wurden. Den Käufern war die Lagerung der Hölzer auf dem 
Schießplatze von der Militärverwaltung geſtattet worden. Nun 
haben ſich die Käufer an das Kriegsminiſterium, einige ſogar 
direkt an den Kai ſer gewandt mit der Bitte, ihnen den Werth 
des vernichteten Holzes zu erſtatten, da die Brände zum größten 
Theil in Folge der Schießübungen entjtanden find. Einzelne 
dieſer Holzhändler haben Schaden bis zu 9000 Mk. erlitten. — 
Das eine bei dem Brande in der Hofſtraße verletzte Mädchen 
iſt geſtorben. 

Thorn, 17. Auguſt. Zur Erinnerung an die Schlacht von 
Gravelotte hatte das Jufanterie-Regiment Nr. 61, welches 
in jener Schlacht die Feuertaufe erhielt, heute auf dem Liſſo⸗ 
mitzer Felde eine Gedenkfeier. Nach einer Gefechtsübung und 
einem Regimentsexerziren formirte das Regiment auf dem Exer⸗ 
zierplatz Carte, die Fahnen wurden enthüllt und mit Eichen⸗ 
laub geſchmückt. Der darauf bezügliche Armeebefehl des 
Kaiſers wurde unter präſentirtem Gewehr vom Regimentskom⸗ 
mandeur Herrn Oberſt Jahn verleſen. Alsdann hielt der Oberſt 
eine markige Anſprache, die mit einem Hurrah auf den oberſten 
Kriegsherrn ſchloß, worauf die Regimentskapelle „Heil Dir im 
Siegerkranz“ anſtimmte. Unter klingendem Spiel kehrte das 
Regiment in die Stadt zurück. Das Offizierkorps, welches 
am Kriegerdenkmal einen prächtigen Kranz zur Erinnerung an 
die gefallenen Kameraden niederlegen ließ, verſammelte ſich 
Nachmittags im Kaſino zum Feſteſſen. 

Wegen eines Sittlichkeitsattentats, verübt gegen die 
15jährige Tochter des Zimmerers L., iſt der Kaufmann Bern⸗ 
hard Elias, ein Bruder des Inhabers der Firma Elias, ver⸗ 
haftet worden. 

Neumark, 18. Auguſt. (D. 3.) Die diesjährige Hop fen” 
ernte hat begonnen. Auf großen Flächen des Gutes Marien⸗ 
hof, Herrn Gutsbeſitzer Dembek gehörig, breiten ſich über 
40 Morgen der üppigſten Hopfenanlagen aus, und zwar meiſt 
auf ſolchen Feldern, die noch vor etwa 10 Jahren als Unland 
oder unwirtkhſchaſtliche ausgeſtochene Torfbrüche gar keine 
Nutzen gewährten. Mit großen Koſten find dieſe Felder durch 
Aulage eines Grabens und durch Befahren mit Lehmmergel 
urbar gemacht worden. Der hierauf gewonnene Hopfen iſt vor⸗ 
hüglich. In dieſem Jahre verſpricht der Hopfen einen großen 
Ertrag. Bei der Pflücke, die etwa vier Wochen dauern wird, 
ind täglich 150 Perſonen beſchäſtigt, meiſt Kinder und alte 
. die, zu ſchwerer Arbeit unfähig, etwa 1000 Mk. an 
Arbeitslohn einheimſen werden. 

Löbau, 19. Augnft. Das geſtern von dem hieſigen 
Radfahrerverein veranftaliete Sommerſeſt nahm einen 
guten Verlauf. Unter Betheiligung der Mitglieder der Vereine 
Dt. Eylau, Oſterode, Neidenburg, Neumark und Löbau, etwa 
50 an der Zahl, ſand die Umfahrt ſtatt. Darauf folgte ein 
Gartenkonzert, Kunſt ußd Reigenſahren im Saale und zum 
Schluß Tanz. 

IJ Marienwerder, 18 Auguſt. In der geſtrigen Sitzung 
unſeres Lehrer-Vereins wurden zu Vertretern für die Ver⸗ 
treterverſammlung des Weſtpreußiſchen Provinzial-Lehrervereins 
die Herren Oehlke⸗Sedlinen und Birlehm⸗Marienwerder gewählt. 
— Den Sieg bei Gravelotte feierte hente die hieſige Lieder⸗ 
tafe lin Gemeiuſchaft mit der Liedertafel Rieſeuburg und der 
Kapelle der hieſigen Unteroffizlerſchule im Garten des Neuen 
Schützenhauſes und der hieſige Krieger⸗Verein durch Konzert, 
Geſänge des Sängerbundes und Feuerwerk im Vereinslokale 
„Tivoli.“ Beide Feſtlichkeiten erfreuten ſich eines ſtarken Beſuches. 

9-(Konitz, 18. Auguſt. Das Programm für die am 1, 2. 
und 3. Oktober hier ſtattfindende Provin zial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung iſt wie folgt feſtgeſetzt worden: Am erſten Tage 
Abends 8 Uhr Begrüßung der Gäſte und gemüthliches Beiſammen⸗ 
jein bei theatraliſch⸗muſikaliſchen Aufführungen, für den zweiten 
Tag Vorträge, Feſteſſen, Veſuch der Lehr⸗ und Lernmittel⸗Aus⸗ 
tellung, Theater; für den dritten Tag Vorträge, Delegirtenver⸗ 
anımlung, Verſammlung der Vertanensmänner des Peſtalozzi⸗ 
Vereins, Beſichtigung der Korrizenden-Anſtalt und der Seheus⸗ 
würdigkeiten der Stadt, Ausflug nach Wilhelminenhöhe und 
Nonzert. 

Marienburg, 17. Auguſt. Die Schützengilde hielt 
geſlern eine Genecalbe lung ab. Ein Antrag des Vorſtandes, 
die monatlichen Beiträge von 60 Pf. auf eine Mk. zu erhöhen, 
wurde angenommen. Ferner wurde beſchloſſen, das Burg⸗ 
garten⸗Etabliſſement für 48000 Mk. anzukaufen. 

Königsberg, 17. Auguſt. Folgender kaiſerlicher 
Armeebefehl iſt durch den kommandirenden General den 
Truppen der hieſigen Garniſon bekannt gegeben worden: 

„Uẽter ſchweren Opfern errang ſich das erſte Armeekorps 
in der Schlacht bei Colombey⸗Nouilly herrlichen Siegespreis. 
Ich beauftrage Sie, demſelben bekannt zu geben, daß Ich der 
bewährten altpreußiſchen Tapferkeit des Korps an dem heutigen 
Erinnerungstage beſonders warm und dankbar gedeuke.“ 

Wilhelm. 

> Könfgsberg, 18. Auguſt. Heute fand hier eine vom hieſigen 
Kriegerverein veranſtaltete gemeinſame Erinnerungsfeier 
ſämmtlicher Kriegervereine Oſtpreußens an die 
Gedenklage von 1870/1 ſtatt, welche unter regſter Antheilnahme 
von Deputationen von faſt allen Vereinen der Provinz 
einen erhebenden Verlauf nahm. Eingeleitet wurde der Feſtakt, 

nachdem am Abend vorher im großen Saale des Schützenhauſes 
ein Empfangs⸗Kommers die Feſttheilnehmer vereinigt hatte, durch 
einen am Denkmal Kaiſer Wilhelms J. veranſtalteten 
Gedächtnißakt, bei welchem der Vorſitzende des hieſigen Krieger⸗ 
vereins, Ober⸗Auditeur Geheimer Juſtizrath Liebiſch, von der 
Balluſtrade des mit Fahnen geſchmückten Denkmals aus an die 
etwa 1500 verſammelten Krieger eine zündende Anſprache hielt, 
und mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. und das dentſche 
Vaterland ſchloß. Der Geſang des Liedes „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles“, ein dreifaches Hurrah und das Niederlegen 
von Kränzen am Fuße des Denkmals bildeten den Schluß 
die ſes Feſtaktes, worauf die Vereine mit der Kapelle des Feld⸗ 
arkillexie-Regiments Nr. 16 an der Spitze und mit flatternden 
Fahnen nach dem Parabeſtatz rückten, wo ein Feldgettesdienſt 
uUmtiand, an welchem auch der Slade mmandant General 


Ueutenant ler, der Chef des Generalflabes Oberſt v. Leſſel, 
Regierungspräſident v. Tieſchowitz und viele Offiziere der Laud⸗ 
wehr Theil nahmen. Gegenſiber dem Denkmal Friedrich 
Wilhelms III. war ein mit einem Eiſernen Kreuze gezierter 
eldaltar errichtet, um welchen im Halbkreiſe die Fahnen der 
krieger⸗Vereine Aufſtellung gefunden hatten. Nach dem gemein⸗ 
ſamen Geſange des Liedes „Lobe den Herren“ hielt Herr Militär⸗ 
Oberpfarrer Dr. Heine die Feſtpredigt. Ein Umzug über den 
Paradeplatz beſchloß die Feierlichkeiten des Vormittags. Nach⸗ 
mittags verſammelten ſich hier wiedernm die Feſtheilnehmer, 
um unter klingendem Spiel nach dem Kriegerdenkmal im Stadt⸗ 
park zu marſchiren, wo zum Andenken an die gefallenen Kameraden 
des I. Armeekorps Kränze niedergelegt wurden. Von hier rückten 
dann die Verſammelten nach dem mit Fahnen und Laubgewinden 
eſchmückten Hufen⸗Etabliſſement „Flora“ zum Gartenſeſt, zu dem 
ſich eine ſo große Feſtgeſellſchaft eingefunden hatte, wie ſie die 
„Flora“ ſelten geſehen hat. Ein Militär⸗Doppelkonzert, gegeben 
von den Kapellen des Feldartillerie-Regiments Nr. 16 und des 
Fußartillerie-Regiments Nr. 1, Volksbeluſtigungen aller Art und 
Sei Abbrennen eines Feuerwerks bildeten den Hauptinhalt der 
eier. 

y Labiau, 18. Auguſt. Ein beklagenswerther Vorfall 
ereignete ſich hier am Freitag Abend. Etwa 12 Akkordarbeiter 
der Schneidemühle des Herrn Skalweit hatten Mittags die 
Arbeit eingeſtellt, weil ſie mit dem Lohn nicht zufrieden waren 
und mehr verlangten. Da ihrem Begehr nicht nach⸗ 
gekommen wurde, ſtreikten ſie, ſchafften ein Achtel Bier 
und mehrere Flaſchen Schnaps nach dem Holzlagerplatz 
und ſprachen dieſen Getränken gehörig zu. Die Folge davon 
war, daß ſich fait alle ſtark angetrunken hatten und 
nun auf dem Hofe und am Hauſe des Herrn Sk. einen 
furchtbaren Lärm machten und fortgeſetzt mehr Lohn verlangten. 
Herr Sk. forderte die Leute in aller Ruhe auf, entweder zu 
arbeiten oder ſein Etabliſſement zu verlaſſen. Ein Hohnlachen 
und ein noch größerer Skandal war die Antwort darauf, ſodaß 
ſich Herr Sk. genöthigt ſah, die Polizei herbeſzurufen. Auch 
dieſe forderte zunächſt die Leute auf, ſich zu entfernen, 
aber auch ohne Erfolg, im Gegentheil wurden die Leute immer 
bösartiger und vergriffen ſich an den Poliziſten thätlich, zerriſſen 
einem der Beamten die Kleider und ſuchten ihm die Waffe zu 
entreißen. Es entſpann ſich nun zwiſchen den Poliziſten und 
Arbeitern ein regelrechter Kampf, wobei erſtere von der blanken 
Waffe Gebrauch machten und letztere mit Stangen, Latten u. ſ. w. 
um ſich ſchlugen. Die Poliziſten mußten einige Male zurlick⸗ 
weichen. 

Endlich gelang es ihnen jedoch, die Arbeiter vom Holzplatz 
zu vertreiben. Mit erneuter Wuth ſtürzten ſich nun aber die 
Arbeiter auf die Poliziſten, und es kam zu einem lebensgefähr⸗ 
lichen Handgemenge Da auf eine erneute dreimalige Auffor- 
derung ſeitens des Gendarmen Hoffmann die Leute nicht ab⸗ 
ließen, gab dieſer mit ſeinem Karabiner Feuer und ein 
Arbeiter Namens Fiſcher ſtürzte zu Boden; ein Schuß durch 
den Kopf hatte ihn ſofort getödtet. Ein anderer Arbeiter 
Namens Woſt rich, der ſich nun auf den Gendarm ſtürzen 
wollte, erhielt einen Schuß durch die Hüfte, und ein dritter, 
Witt, erhielt einen Schuß durch den Oberſchenkel. Nun 
erſt konnten die anderen überwältigt werden und wurden theil⸗ 
weiſe geknebelt. 


O Kruſchwiſtz, 19. Auguſt. In Gegenwart des Ober: 
präſidenten der Provinz Poſen, Freiherrn von Wilamo witz⸗ 
Möllendorf, tauſend alter Krieger und vieler Offiziere fand 
geſtern die feierliche Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-Denk⸗ 
mals ſtatt. 


Verſchiedenes. 

Großer Krawall.] In Mülheim a. Rh. herrſcht 
ſeit einigen Wochen große Erregung gegen die Köln⸗Mülheimer 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, welche, um die Konkurrenzgeſellſchaft 
zu vernichten, den Fahrpreis von 20 Pf. auf 5 Pf. herabſetzte. 
Sonnabend Abend nun verſuchte eine große Menfchenmenge das 
Landen der Schiffe der alten Geſellſchaft zu verhindern. Dabei 
kam es zu einem Krawall, worauf die Menge zu Tauſenden 
anwuchs und den ganzen Werftplatz und die angrenzenden 
Straßen beſetzt hieit. Die Polizei ging mit blanker Waffe 
vor und die zur Hilfeleiſtung herbeigreuſene Gendarmerie gab 
blinde Schüſſe ab. Hierauf eröffnete die auf das Höchſte erregte 
Menge ein Steinbombardement, demolirte 
Laternen, ein prachtvolles Wetterhäuschen und ein Uhrenpoſtament. 
Eine Unmenge Fenſterſcheiben in den umliegenden Häuſern wurden 
zertrümmert. 22 Schutzleute wurden verwundet und theil⸗ 
weiſe in das Hoſpital befördert. Aus der Menſchenmenge find 
viele Perſonen durch Säbelhiebe der Poliziſten verwundet 
worden. Viele Verhaftungen wurden vorgenommen. Der Land⸗ 
rath erbat telegraphiſch für Sonntag Abend militäriſche Hilfe. 

— Der ehemalige „Kaiſer⸗Delegirte“, Bergmann 
Schröder, ſtand des Meineides angeklagt mit einer Anzahl 
Genoſſen vergangener Woche in Eſſen vor einem inmitten der 
Gerichtsferien einberufenen außerordentlichen Schwurgericht. 
Schröder, welcher der Sozialdemokratie angehört, war im 
Februar d. Is. aus einer in Bankau bei Herne (Weſtfalen) 
abgehaltenen Verſammlung des „Gewerkvereins chriſtlicher Berg⸗ 
leute“ ausgewieſen worden. Sch. ſoll ſich geweigert haben, dieſer 
Aufforderung zu entſprechen. Gendarm Münter forderte den 
Schröder auf, ohne jeden Verzug den Saal zu verlaſſen. Nach 
den Augaben des Gendarmen iſt Sch dieſer Aufforderung ſofort 
nachgekommen und iſt in Folge der großen Eile, mit der er den 
Saal verließ, zur Erde gefallen, während Sch. behauptet, 
der Gendarm habe ihm von hinten einen Stoß verſetzt, 
ſodaß er zur Erde gefallen ſei, und als er ſich erhoben, habe ihn 
der Gendarm wiederholt zur Erde geſtoßen. In der in 
Gelſenkirchen erſcheinenden „Deutſchen Berg- und Hüttenarbeiter⸗ 
Zeitung“ erſchien nun ein Artikel, in welchem der Vorgang nach 
den Schröder'ſchen Angaben dargeſtellt wurde. Dieſes Artikels 
wegen hatte ſich am 11. Juni d. Is. der Redakteur Margraf 
wegen Beleidigung des Gendarmen Münter vor der Strafkammer 
zu verantworlen. Schröder und mehrere Genoſſen verſicherten 
eidlich, daß der Vorgang ſich jo abgeſpielt habe, wie er in dem 
Artikel geſchildert worden ſei. Es kam jedoch auf ebenfalls eid⸗ 
liche Ausſagen anderer Zengen zu einer Verurtheilung des 
Margraf. Der Staatsanwalt beantragte daraufhin, die Zeugen 
Schröder und Genoſſen wegen Verdachts des wiſſentlichen 
Meineides zu verhaften und erhob gegen die Zeugen Schröder, 
Meyer, Gräf. Imberg, Thiel, Beckmann und Wilking die Anklage 
wegen wiſſentlichen Meineides. 

Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagten Schröder, 
Meyer, Gräf, Imberg, Beckmann und Wilfing ſchuldig des 
wiſſentlichen Meineides, den Angeklagten Thiel des fahr⸗ 
äſſigen Meineides. Der Staatsanwalt beautragte gegen Schröder 
2½ Jahre Zuchthaus, gegen Meyer und Gräf je 3½ Jahre, 
gegen Imberg, Beckmann und Wilkings je drei Jahre Zuchthaus, 
auberdem gegen dieſe ſechs Angeklagten je fünf Jahre Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte und dauernde Zeugnißunfähigkeit. 
Gegen Thiel wurde Gefängnißſtrafe beantragt. Der Gerichtshof 
erkannte gegen Schröder, Meyer, Gräf, Imberg, Beck⸗ 
mann und Wilfing dem Aukrage des Staatsanwalts ent 
ſprechend; gegen Thiel lautete das Erkeuntuiß auf ſechs Monate 
Gefängniß. 
denn nn 


Keuefted. (T. D.) 


* Berlin, 10 Ananft. Die Kriegserinnernungsfeier 
der Kriegervereinsvertände von Berlin und Umgegend 
auf dem Tempelhofer Felde nahm bei herrlichſtem Wetter 
einen glänzenden Verlauf. Den Feſtplatz nahmen im 
offenen Viereck gegen 15000 Veteranen mit etwa 150 
Fahnen ein. Das Viereck wurde abgeſchloſſen durch eine 
mit Fahnen dekerirte Sanacrtibüne. davor fand eine 


ſämmtliche J 


Kanzel mit Kruziſtx und Leuchtern auf einem von Lorbeer 
umgebenen Altar“? 

Um 10 Uhr traf der Kaiſer ein, gefolgt von gläuzeun⸗ 
der Suite. Nachdem der Kaiſer von den Ausſchuß⸗ 
mitgliedern begrüßt war, ritt er die Front der Ehren⸗ 
gäſte ab, worunter ſich viele Generäle und andere hohe 
Offiziere befanden Der Choral „Nun dauket alle Got!“ 
eröffnete die Feier. Anſprachen hielten der evaugeliſche 
Milftär⸗Oberpfarrer Wölfing und der katholiſche 
Vollmar. Nach abermaligem Geſangs vortrag fand ein 
Beſichtigung der Veterauen durch den Kaiſer ſtatt. Darauf 
ritt der Kaiſer zum Altar zurück und hielt eine An⸗ 
ſprache, welche etwa folgen“ e maßen lautete: 

„Kameraden! Ich freue mich, die alten Kampfgenoſſen 
meines hochſeligen Großvaters beiſammen geſehen zu 
haben, welche vor fünfundzwanzig Jahren unter Seiner 
ruhmvollen Führung glanzvolle Thaten vollbracht und 
großartige Erfolge erzielt haben. Möge der heutige 
Tag der Ausgangspunkt fein zum Reſpekt vor den 
Geſetzen, zur Pflege der Religion und Königstrene. 
Die Huldigung der Kameraden, welche erſchienen ſind, 
gilt nicht mir, ſondern dem Vaterlande. Folgt den Er⸗ 
mahnungen, welche die Feldprediger an Euch richteten, 
wirket weiter in treuer Pflichterfüllung und Gottesfurcht 
für des Vaterlandes Größe, tretet den Umſturzbeſtrebungen 
entgegen, welche uns die Arbeit erſchwert haben“. 

Ein dreimaliges Hurrah und Ahſingen der National- 
hymne folgte der Anſprache. Mit den Worten: „Kameraden 
lebt wohl!“ verabſchiedete ſich der Kaiſer; die Veteranen 
marſchierten Mittags nach der Haſenhaide ab. 

* Berlin, 19. Anguſt.! Die „Nordd. Allg. 31g.“ ſchreibt: 
Zu allſeitigem Bedauern war der große Kanzler des 
hochſeligen Kaiſers, zu deſſen Denkmal geſtern der Grund⸗ 
ſtein gelegt wurde, bei ſeinem hohen Alter verhindert, 
perſönlich ſich an der Feier zu betheiligen. Fürſt Bismarck 
habe auf die Einladung zur Feier der Grundſteinlegung, 
welche der jetzige Reichskanzler dem Fürſten im Auftrage 
des Kaiſers überſandte, den Reichskanzler gebeten, mit 
Rückſicht auf den Zuſtaud ſeiner Geſundheit fein Nicht⸗ 
erſcheinen beim Kaiſer zu entſchuldigen. 

S Hamburg, 19. Auguſt. Die von Schulau (bei 
Blaukeneſe) zurückkehrende Motorbarkaſſe „Ale xauder 
Beckmann“ mit 25 Perſouen beſetzt, gerieth an den 
Nadfoften des Dampfers „Concordia“ von Stade und 
wurde in die Tiefe gedrückt, wobei ſiebzehn Perſonen 
darunter acht Mitglieder einer Familie Laski, er⸗ 
trunken ſind. 


* Frankfurt a. M., 19. Auguſt. Ein von Straßburg 
kommender Extrazug iſt infolge falſcher Weichenſtellung bei 
Speier auf 3 Güterwagen geſtoßen. Von den 1000 Paſſagieren 
ſind glücklicherweiſe nur 20 verletzt. Der Zug traf mit 2 Stunden 
Verſpätung in Ludwigshafen ein. 

+ Neapel, 19. Auguſt. Geſtern Abend drängte ſich eine 
große Zahl Wähler auf der Treppe des Gemeindehauſes zu 
Mercato zuſammen und ſtürzte, nachdem das eiſerne Treppen⸗ 
geländer eingeriſſen, in die Tieſe. Von 60 Perſonen, die den 
Unfall erlitten, iſt eine geſtorben, 2 ſind dem Ende nahe, 14 ſchwer 
und etwa 30 leicht verletzt. 

s Wilua, 19. Auguſt. Die Fücſtin Hohenlohe, Frau 
des deutschen Reichskanzlers, darf das Hauptgut Werki 
8 ruſſiſch⸗ littauiſſchen Beſitzungen lebenslänglich bes 
halten. 


Wetter- Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Dienstag, den 20, Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
meiſt trocken, ſtrichweiſe Gewitter. 


Niederſchläge vom 18. Auguſt Morgens bis 19. Auguſt Morgens 
Grau denz 0,9 mm Marienburg 0,0 mm 
Bromberg „ . 0,0 „ Neufahrwaſſer . . 00 „ 
Gergehmen Saalfeldopr. — „Pr. Stargard... — u 
Mocker b. Thorn. — Stradem bei Dt. Eylau 0,0 „ 


— —n — — — 2 
Wetter - Depeichen vom 19. Auguſt id. 178 
| Baro« | gs; er 
, meter⸗ Wind⸗ Ex Zeutperatur ef. 85 
Stationen Rand, | richtung 8 Wetter | ms 4% 88 
— . U —1 # 8 
Menel 1708| ©, | 1 Meer Hin jdr. 
Neufahrwaſſerſ 765 W. 2 Dunſt + 18 | 37E73 
Swinemünde | 767 | WSW. | 1 wolkig 18 Ass 
damburg 766 SO. 1 heiter 17 2898 
hannover 766] SSO. | 2 halb bed. 15 2818 
zerlin 767 S. 1 Dunſt 18 2E .% 
Vreslan 768 W. 1 bedeckt +15 2 188 
daparanda 701 N. 2 wolkenlos 1283535 
Stockholm 764 SED. 2 bedeckt 18' 1 2832 
Kopenhagen 760| WRW. 1 | Dunjt 16 I S81_ 
Wien 768 Winditille] 0 wolkenlos 11 A ee 
Petersburg 757 NW. 2 wolkenlos 13 42 f 
Paris 765 Windſtilleſ 0 wolkenlos 15 8 2 
Aberdeen 760 SW. 2 halb bed. 18 808 
Varmouth 764 Windſtillel 0 wolkenlos 119 288 
— —— ů — — 


Danzig, 19. Anguſt. Getreide -Tepeſche. (H. v. Morſtein.) 
19. 8. 17.8. 19. 8. 17.8. 


Weizen: Umſ. To.] 250 | 200 fserste gr. (660.700) 115 115 
inl. bochb. u. weiß.“ 137 137 , kl. (625-600 Gr.)) 90 
inl. bellöunt ...| 130 130 [Hafer inl. ....| 115 
Trani. hochb. u. w. 107 106 Erbsen iul. ...| 115 115 
Tranſit hellb .. 100 | 100 5 Tran. .| 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 166 166 
Septbr.⸗Oktbr. . | 136,50) 136,50] Spiritus (loco pr. 
Tran). Sept.⸗Okt. 103,00 103,00] 10000 Liter 9%.) 
Regul.⸗Pr. 3. r. V. 137 | 137 [mit 50 Mk. Stener| 57,00 | 57,00 
Roggen: inländ. 109 110,00 mit 30 Mk. Steuer 37,00 | 37,00 
run. poln. z. Zen. | 74,00 | 75,00 | Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr, 
Terim. Sept. Okt. 109,00) 110,00 Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Trans. Sept. Okt. 75,00 | 76,00] Noggen (pr. 714 Gr. Qual. 4 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.! 109 I 110 Gew) niedriger, 
Königsberg, 19 Auguit. Spiritns -Depeihe, (Portatius 
u. n ter doe konting Wie 8750 Sele e 
per 0 Liter % loco konting. Mt. 57,50 Brief, unkonking. 
Mk. 37.00 Geld. g 3 


Berlin, 19. Auguſt. (Tel. Tep.) Getreide Zt irilnd- n. Fondbörſe 
17.8 19 17.8 


19. C. 8. f 8. 
Weizen loco (133-145 185-147 ] 4% Reichs Aul. 105,75 105,80 
: „ 1104,60 | 104,50 


September .. 138,25 140,00 | 3¼% „ 
30% „ 8 
4% Pr. Conſ.⸗A. 105,25 105,25 


Oktober . 140,25 141,75 
Roggen loco 108-114 109-114 
September. . 115,00 114,00 3% „ „ 104,60 104,50 
Oktober 114.50 117,60 0/0 „ 80 
3% bc od. 


Hafer loco. .|123-153/125-152 
September, 135,00 | 136,50 


3.0 6,5 o „„ 97,00 97,00 
Ottober 123.50 125,50 | 3¼% Sſtyr. , 100,80 | 190,80 
Spiritus: 3YyaoBom. „ 101,50 | 101,50 


loco (70er) .. 3740| 37,70 
September 42,50 42,50 
Oktober . 40,60 40,70 
Dezember. 39,40 39,50 
Teudenz: Weizen matt, 
Roggen matt, Hafer 
matt, Spiritus matter. 


3½ do Poſ. „ 
Disk.⸗Com.⸗ A. | 223,50 223,40 
Laurahütte in 
Italien. Rente] 89,90 90,00 
Privat Disk. 15/8 ½ 15/6 % 
Ruſſiſche Roten 219,55 219,55 
Tend. d. Fondb. ſchwach! feit 


jeder Art. 


® * 
: 1 . Sammte. 
22 2 Muſche ıL 
8 tern Direht an Peh 
TE } liefern dire — 
e vnte in jedem Maaße 


= l 2 . 2,’ 
von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Creleld. 
Man ſck elbe um Muſter unter genauer Angabe des Gewunſchten. 


un u A u un BER 


un ——k 


— 


verwittwete Frau Förster 


— 


im 74. Lebensjahre, 


Re 


Die Beerdigun 
bei Poln. Ceczin 


18631] deute früh 4½ Uhr f 
Labern ſauft nach ſchwerem 
Leiden meine liebe gute Mutter! 


Wilhelmine Kasielke 
geb. Reetz 
im 66. Lebensjahre. 
Dies zeigt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an? 
1 Hermann Kasielke. wg 
Graudenz, d. 19. Aug. 1895. 
Die ron findet am 
Donnerſtag Nachmittag um &% 
uhr auf dem neuen evangel. 
Kirchhofe von der Leichenhalle 
aus ſtatt. 


4654961 Heute früh 34 Uhr BR 
arb nach kurzem, ſchweren Big 
Leiden u. einz. gel. Töchterchen 


ö Erna N 
im Alter von 1 Jahr u. 1 Monat, 
was, um ſtilles Beileid bittend, 
tiefbetrübt anzeigen ' 
Feſte Courbiere, ; 
den 18. Anguſt 1895. 
Depot⸗Vizefeldwebel Lenkeit 
und Frau. Pr 
Die Beerdig. f. a. Mittwoch. 
d. 21. d. Mts., Nachm. 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. E 


15566) Für die vielen Zeichen liebe⸗ 
voller Theilnahme, für die ſchönen 
Kranz: und Blumenſpenden, ſeinen 
Ferun 8 für ihre letzte Begleitung und 
errn Pfarrer Erdmann für die troſt⸗ 
reihen Worte am Grabe unſeres 
theuren Erust jagen hiermit herz⸗ 
lichen Dank. 
Paul Meissner u. Frau. 


Danksagung. 
15615] Für die herzliche Theilnahme 
und großen 3 am Begräb- 
nißtage meines lieben Sohnes, ſowie 


Daniel⸗Garnſee am Grabe ſagen 
wir unſeren herzlichen Dank. 

Gr. Schönbrück, den 18. Auguſt 1895. 
Die Familie Falkenberg. 


28992888 
Stall besonderer Meldung. 


154391 Die glückliche Geburt 
eines kräftigen Söhnchens 
zeigen hocherfreut an. 
Konſtautinopel, 
den 13. Auguſt 1895. 


Dr. Schwatlo und Frau. 


5476] Bei meiner Abreiſe von 
Alt⸗Chriſtburg ſage allen Freunden 
und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl. 

Elsner, Alt: Ehriftburg. 


99909 
Das Garde⸗Fußt⸗Artillerie⸗ 
Regiment 
wird zur Erinnerung an den Feldzug 
1870/71, den 27. September d. J. 
(Fall von Straßburg) in Spandau be t⸗ 
lich begehen. Die Herren, welche dem 
Regiment früher als aktive Offiziere, 
Sanitätsoffiziere oder Militairbeamte 
angehört haben, ſowie Diejenigen, welche 
als Reſerve⸗, Landwehroffiziere, als 
. oder Mannſchaften den 
Feldzug beim mobilen Regiment mit⸗ 
gemacht haben und die jetzigen Reſerve⸗ 
pp. Dffisiere des Regiments werden ge⸗ 
beten, 2 ſie ſich an dieſer Feier zu 
betheiligen wünſchen, ihre Adreſſen bis 
zum 5. September er. dem Geſchäfts⸗ 
immer des Regiments mitzutheilen. 
Veteranen ſind zur n zu 
Militairfahrpreiſen berechtigt. Um Nach 
druck u. Welterverbreitung wird gebeten. 

Spandau, im Auguſt 1895. 
Kommando des Garde⸗Fuß⸗ 
15598] Artillerie⸗Regiments. 


Als Damenſchneiderin 


lt 5608 
155023 Ein Männerſitz 


in der Synagoge zu haben bei 
Men eon Oberthornerſtr. 30. 


Zwei Synagogenſihe 
0 Rau Grabenſtr. 52. 
14510] Hochfeinen, außerordentl. reifen 


Blüthen⸗Schleuderhonig 


91 ge en Gr. Schönwalde 
orenz, Lehrer, Gr. 
r. Graudenz Wpr. 
5561] Ent erhaltene Möbel billig 
a verlaufen Markt 24. 


[5483] Am 17. d. Mts. entschlief sanft zu einem besseren 
eben unsere gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter, die 


Minna Knop 


geb. Gallus 


Forsthaus Halm fier bei Schloppe, 17. August 1895. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
E. Knop, Kgl. Förster. 


findet den 20. d. Mts. zu Neu- Summin 
achmittags 4 Uhr statt. 


5 Eyent. Kranzspenden für die Entschlafene nimmt Frau 
Förster Matz daselbst freundlichst entgegen. 


| Verkauf bei 


für troſtreiche Worte des Herrn Pfarrer 25 


15568] 3 gut erhaltene, große 
Hängelampen 


mit Blitzbrenner und Prismeubehang, 


1 SBalanzier nebſt Typen z. ſtempeln 


von Papier, ſowie 1 Kinderſtuhl, auch 
als Tiſch zu benutzen, ſtehen billig zum 
Moritz Maſchke. 


N 


iederverkäufer, welche Bedarf in 
apier⸗ u. Schreibwaaren, 
chreibheften, Schiefertaſeln 
Griffeln ꝛc. haben, können dieſe 


Artikel nirgends billiger kaufen als bei 


Moritz Maschke, 


15569 5/6 Herrenſtr. 5/6. 


Mappen⸗Poſt, 5 Bg. u. 5 Couv, 
100 St. Mappen für 3,00, dieſelben mit 
blau gefüttert. Couv für 4,00, 10 Bg. 
10 Couv. 100 Mappen für 5,50, mit 


Bildern beklebte Briefba. 6,00, gute 


Papier⸗Qual., Spieltarten mit Rund⸗ 8 


ecken p. Dtz. 5,60, ſoweit der Vorrath 
reicht, Lack⸗Notes, 54—60 Bl. ſtark, 
100 St. 5,00, empfiehlt 
Moritz Maschke. 
Muſter verſende gratis und frauko. 


Fahrrad ‚Opel“ 


mit Vollgummi, für Anfänger eeignet, 
billig zu verkaufen. Zubehörſtücke, 
Erſatztheile und Rahmentaſchen 
ſtets am Lager. [5611] 
Otto Roeser, Grandenz. 


888665666008 
8 Fir Gimugwedt g 


& [5563] empfehle ich 
Rheinwein⸗Eſſig, 


Schleſiſchen Weine 
© Eſſig'Eſſenz, is @ 


& Konzentrirten Eſſigſprit 
6 Tiegenhöfer Biere. g & 


Julius Holm. 


0292908888868 
E9EI9EOSSE 


15627] Wo kauft man jebt am beſten 


und billigſten bei den ſehr theuren l 
Lederpreiſen 


Schuhwagren jeder Art? 


Andreas Grönke & Co. 


Marktplatz Nr. 9. 
[5613] Frische 


Preisselbeeren 


pro Liter 25 Pfg., pro Pfund 20 Pfg. 


empfiehlt 


Guslav Schulz. 
Ledertreibriemen 


in allen Längen und Breiten, von 
reinem Lern engliſcher Leder, ſowie 


tiemenleder 
offerirt billigſt die Lederhandlung von 
15632 F. CZzwiklins ki. 


Saen directe Bezugsquelle vom größten 
Tuchfabrikpl. Deutſchlands. Anzug- und 
Paletotstoffe garantirt gediegene Quali⸗ 
täten in Buckskin, Kammgarn u. Cheviot von 
Mk. 2.50 an per Meter bis zu den hochfeinſt. 
Fabrikaten. . Cheviot 
ſchwarz, blau u. braun 3 Meter, 1 . 
Herrenanzug für Mk. 10.50. ele Aner⸗ 
kennungen. Grösste Musterauswahl 
franco an Jedermann. Br) 8 


Schwed. Staudenroggen 


130 Pfd holl. empfiehlt zur Saat 
15446] Max Scherf. 


Eſſigſprit, Weineſſig 


in ſcharfer, gutſchmeckender Waare gebe 
n größ. Abnehmer 3. billigſt. Preis. ab. 
4466505 1 Sr ch, Eſſigfabrik. 


Ein Repoſitorinm 
und Tombank 
mit Glasaufſatz für Garderoben und 
Kurzwaaren iſt billig au verkaufen 
156031 Marſenwerderſtr. 32. 


Activa. 


15470] Nach 8 31 des Genoſſenſchaftsgeſetzes veröffentlichen wir die folgende 


Bilanz. 


Passiva. 


Kaſſen⸗ Konto . 455,18 Mk. 
Kapital⸗Konto . . 475,.— 2 


bauen 
13274] 


950,18 Mk. 


Weſtpreußiſcher Butter» Berfaufs - Verband 


eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haft. 
B. Plehn. Suhr.“ 


Schlachthaus-Einrichtungen 


Karl Roensch & Co., Maschinenfabrik, Allenstein. 


Geſchäftsautheil⸗Konto. . 475,— Mt. 
Gewinn. EEE 
930,18 Mk. 


1923381 


N 


er 


Hrillmaſchinen 


„Saxonia Normal“ 
nach Küſter's Anforderungen. Modell 1895 mit pat. Verbeſſerungen. 


Düngerstreumaschinen 


Patent Schlör 


9 unerreicht vollkommene Konſtruktion für alle Düngerarten 5 
Hauptprüfſung Cöln, 27. u. 28. Mai 1895, I. Preis (Mit, 600) x 


Zweireihige Original-Rübenheber 


empfehlen zu mäßigſten Breifen 


W. Siedersleben & Co., 


n ERN RU G. 
General⸗-Vertreter: A. Ventzki, Graudenz. 


„„ TR 


rhalte heute eine Sendung 
BF” süsse italienische 


Weintrauben. 


Gustav Schulz. 
Ein Strohelevator 


wenig gebraucht, im vorigen Jahre aus 
Eugland bezogen, iſt billig verkäuflich. 
Meld. werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 5619 d. d. Exped. d. Geſ. erbeten. 


a . 2 f! 
Vortheil! 
[5626] Vorrath durch ſehr günſtige 
u. bedeutende Ledereinkäufe, verkaufe 

von jetzt ab meine 


ſämmtlichen Schuhwaaren 


trotz des rapide ſteigenden Leders, fü 
lange der Vorrath reicht, zu weit herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 

H. Penner, Nonuenſtr. 6. 


Werderhonig BE 
in ſchöner, heller Waare p. Ztr. Mk. 45 
ab Elbing exkl. Faß u. Nachn. empf. 


E. Tochtermann, Nachf., 
5971 Elbing. 
Mufter ſtehen zu Dieniten. 


Tymothee, Kleefant, 
Awochl, Rays, Viola 
villosa, Gelbſeuf, ſämmt⸗ 
liche Sämereien und Snat: 
Getreide 


empfiehlt unter Garantie [5461] 


Julius Itzig, Danzig 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur, 
Konfektions⸗ und Schuhwagren⸗Geſchäft 
ſuche per ſogleich oder 1. September 
einen tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Bewerber wollen Gehaltsanſprüche 
ſowie Zeugnißabſchriften beifügen. 

4447] Moritz Baer, Neuſtadt Wp. 


Verloren gefunden, 


A gestohlen. 


15630) Verloren 
iſt geſtern im Sommer-Theater eine 


N 1 
goldene Remontoir⸗Uhr 
auf der Rückſeſt mit dem Monogramm 
M. R. nebſt gold. Kette mit 2 Quaſten. 
Der ehrl, Find. w. geh, felb. geg. gute 
Belohnung bei Friſeur eſchke, 

Oberthornerſtr. 14 abzugeben. 


[5573] Weiß⸗ u. ſchwarzkarrirter 
Mantel v. Böslershöhe z. Stadt verl. 
Abzugeb. ge. Belohnung bei 

xt, Marienwerderſtr. 28. 


3 Mark Belohnung! 


15460] Ein Regenſchirm verloren 
zwiſchen Biſchofswerder und Plowenz. 
Abzugeben an Dom. Gr. Plowenz. 


Teckel 


entlaufen. Um Nachricht bittet 
680 She, Garnſee.x! 


Vermielhungen „ 
Pensionsanzeigen. 


Wohnung geſucht. 
imm. nebſt Kabinet, unmöblirt in der 
ähe der Herrenſtr. zu miethen geſucht. 

Offert. u. Nr. 5610 an die Exp. des 


[Geſell. erbeten. 


Suche vom 1. Oktober d. J in der 
Unterthorner⸗, Börgenſtraße oder Ge⸗ 
treidemarkt 


eine Wohnung 

von zwei gut möblirten oder von drei 
unmöblirten Zimmern. Offerten mit 
Preisang. u. 5407 an d. Exp. d. Gef. erb. 

Ein anſt. möbl. Zimmer wird vom 
1. Oktober von einem jungen Maun 
geſucht. Offert. mit der Aufſchr. Nr. 5493 
werd. an die Exped. d. Gejellig. erbeten. 


Hansbeſiher⸗Verein. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
aſelbſt Miethskontrakte 3 Stck. 10 Pf. 
1. Etg. Balk. u Waſſerl. Grabenſt. 7. 
Souterrain m. Zub. 5 9. 
1. Et. m. Zub. Unterthornerſtr. 18. 
1. . „ „ o 28. 
3, . a U . 28. 
1. Etg. a. W. Pferdeſt.Schützenſtr.3. 
1.Etg. m. Gartenant-Marienwdſt. 2 
hochp. a. W. Pferdeſt.Schützenſtr. 3. 
1. Etg. mit Zubeh. Mühleuſtr. 9. 
„. 2. Etg. m. Zub. Getreidemarkt 19. 
Zim. part. m. Zub. Sberthornerſtr. 1. 
möb. Wohng. part. 5 5 
m. Wohn. m. Pferdeſt. Getreidem. 4/5. 
1 m Zub. u. St. Gerichtsſtr. 1/2. 

iebelw. 3 Zim. v. ſof. * 2 
„ 2. Etg. m. Zubeh. Trinkeſtr. 15. 
„ 3. Etg. m. Zubehör Grabenſtr. 50. 
„ part. „ „„ Gartenſtr. 1. 
„ 1. „ m. Zubehör Altemarktſt. 2. 
Wohn. von 3. u. 2 Zim. Oberbergſtr. 11. 
-3 Zim. 1. Etg. m. Zubeh. Amtsſtr. 22. 
Zim. 2. Etg. m. Zubeh. Herrenſtr. 12. 
2-4 Am. m. Zubeh, Lindenſtr. 32. 

Div. Wohn., 1. u. 2. Et., Marienpdſtr. 13. 
2 Zim. 2 Et. m. Zubeh., Oberbergſt. 31. 
2 7 Kaſernenſtr. 10. 
„ hochb. „ „ Lindenſtr. 5 


. 2 . * * L 2 

2 Geſchäftsläden m. Wohn. u. Kellereien. 
1 Laden mit angrenzd. Wohn. Linden⸗ 
ſtraße 27. Seite Feſtungsſtr. 

1 Pferdeſtall f. 2 Pferde Tabakſtr. 19. 


[5625] 4 Zimmer, Kabinet u. Zubehör, 
auch getheilt, mit auch ohne Pferdeſtall 
zu vermiethen. Oberbergſtr. 13. 


[5085] Wohnung von zwei Zimmern, 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Auch eine kleine Wohnung für einzelne 
Dame. Feſtungsſtr. 23. 


Wohnungen 
Oberbergſtraße Nr. 36, drei gr. Zimmer, 
helle Küche, Zubehör, gerade auf die 

eſtungsſtraße, auch eine Kellerwohnung 
von zwei Stuben bei Teſchke. 
154191 Eine Wohnung, 2 Stuben, 
1 Küche zu vermiethen Blumenſtr. 18. 
[3109] Eine Wohnung v. 2 Zimm. m. 
Zubeh. zu vermieth. Oberbergſtr. 70, 1. 


Großes Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu vermiethen. 
In beſter Lage Graudenz. Zu erfr. bei 
1874 D. Schendel, Alteſtraße 1. 
15415] In der Nähe d. Feſtungsberges, 
Oberbergſtr. 20, find 2 möbl. Zim. mit 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
[5364] Möbl. Zimmer mit Schlafkab. 
zu verm. Grabenſtr. 12a. 
[4554] Fein möbl. hübſches Zimmer 
Salzſtr. 4, 1 Tr., zu vermietben. 
K von, Ein f. möbl. Zimmer L Etage 
iſt von fofort au beziehen. 

Hapke, Getreidemarkt 7/8. 
15636] Ein f.möb. Zimm. a. W. m. Burſchen⸗ 
gel. v. ſogl. zu hab. Schuhmacherſtr. 15. 


b Jablonowo. 


Das ſeit 12 Jahr. ieh einzig a. 
Orte u. m. ſehr gutem Erfolge v. Hru. 
Sonnenberg betrieb. Holz⸗, Kohlen⸗ 
u. Baumatexrigl.⸗Geſchäft u. großer 
Wohnung iſt Umſtände halber ſofort 
. vermietben u. 1. Jan. 1896 zu bezieh. 


ie unt. 5. f Dis⸗ 
etion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebeamme Daus 
Bromberg. Wilbelmſt. 50 


on 
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Danzig. 

146%] Ein Laden nebſt Wohnun 
Hof u. Keller, Danzig, 2. 4 ft 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen, auch 

u verkaufen. Näheres Danzig, Peter⸗ 
fittengatfe 11. Paul Pfitzner. 


5 ereine 
=: ’ersammlungen ii 
Vergnügungen. ‚ 


Kaufmänniſcher Verein. 


[5199] Zu der am 


Mittwoch, den 21. Auguſt cr, 
Abends 8½ Uhr 

im kleinen Saale des Gaſthofes zum 

ſchwarzen Adler ſtattfindenden 


Geueral⸗Verſammlung 


werden die Mitglieder hiermit ergebenſt 
eingeladen. 
Tagesordnung: 

Die Betheiligung des Vereins an 
der am 1. September ſtattfindenden 
Sedanfeier und die Bewilligung der 
Mittel dazu. 

Der Vorſitzende. R. Braun. 


Högl zum schwarzen Adler, 


Mittwoch, den 21. Auguſt: 


Grosses Konzert 


von der Kapelle des Regiments Graf 
Schwerin. 1564˙ 
Nolte. 


Vitler⸗Junung Graudenz. 


Die Herren Geſellen werden erſucht, 

ich wegen Betheiligung der Sedanfeier 

heute, Dienſtag, Nachmittags 2 Uhr im 

Schützengarten einzufinden. [5574] 
Der Vorſtand. 


General= Derfammlung 


es 
Vorschuss-Vereins Lessen 
E. G. m. u. H. 
Donnerſtag, den 29. Auguſt er., 
Nachmittags 4½ Uhr. 


; Tagesordnung: 
5 6 Repuungelegung pro II. Quartal 
95 


2. Bericht über den XXXII. Verbands⸗ 
tag in Tilſit. 
3. Ausſchluß von Mitgliedern. 


Leſſen, den 20. Auguſt 1895. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 
[5564] C. i 


audien. 


Vertin der Hundefreunde 


zu Bromberg. 

155891 Am Sonntag, den 29. Sep⸗ 
tember, veranstaltet obiger Verein im 
Leue ſchen Etabliſſement (Gambrinus⸗ 
Halle) zu Bromberg, Bahnhofſtr., eine 


Hundeſchau 


verbunden mit Hundemarkt. 
Aumelde⸗ Formulare hierzu und 
Reglement ſind vom Schriftführer des 
Vereins, Herrn Hermann Melzer, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 34, zu beziehen. 


Großer 


Feſt⸗Kommers 


findet am 1. Septbr. in Garnsee 
um 8 Uhr Abends im „Deutſchen Haufe“ 
ſtatt, wozu patriotiſch Geſinnte von 
Stadt und Umgegend eingeladen ſind. 


Am 25. Auguſt d. Is. 


[5026] findet das 


Volks⸗ u. Erntefeſt 


in Kl. Lęistenau ſtatt. Um zahl 
reichen Beſuch bittet 
Rafalski, Gaſtwirth. 


Kaiser Wilheln-Sommer-Theater, 


Dienſtag: Auf vieles Verlangen: Die 
Hochzeit von Valeni. E 
Mittwoch: Großes Extra: Militärs 
Konzert von der ganzen Kapelle 
42 Mann) des Königl. Inf.⸗Regts. 
tr. 44 (Graf Dönhof) unter Leitung 
des Königl. Muſikdirigenten Herrn 
Hanschke. Niobe. Schwank in 

3 Akten. 5494 


15495] Wann kommt die Hochzeit von 
aleni zur Aufführung? 8 
Viele Theaterbeſucher. 


Jur Sedanfeier 


in den Oſtprovinzen ſei als geeignet 
empfohlen „Die Weichſel“, Gedicht u, 
Komp. (Männerchor) von A. Pohlmann, 
Kunzendorf Weſtpr., Selbſtverlag. 
0,75 Mark. 152²⁵² 


1564) Amor. 
Gruß u. Kuß. Bettlägerig, fußkrank. 


Schnadahupferl. 


„Die Brauer die brau'n jetzt 

Mit Dampfkraft das Bier 

Die Kraft, die behalten's, 

Den Dampf kriegen wir!" [5595] 
Graudenz a. d. Weichſel, 17. 8. 


„Schau doch die kleine Flaſche Bier, 
Hält kaum drei Zehntel Liter Bier!“ 


r Sämmtlichen Exemplaren der 
a heutigen Nummer liegt ein. 
Preisverzeichniß von J. Hurwitz 
in Berlin S. W., Kochſtraße 23, bei, 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienſtag] 


Molklerei⸗Ausſtellung in Königsberg. 


Die Sonderausſtellung von oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Molkereiprodukten wurde am Sonnabend von Herrn Profeſſor 
Dr. Blochmann mit einer kurzen Anſprache eröffnet. 5 

Es iſt hier zum erſtenmal der Verſuch gemacht worden, eine 
Molkereiausſtellung in der warmen Jahreszeit zu veranſtalten, 
und wie ſich ſchon jetzt überſehen läßt, iſt das Ergebniß ſo 
günſtig, daß man ſicherlich auch in Zukunft dieſe bei weitem 

ünftigere Zeit dazu wählen wird. Die am meiſten unter dem 
Einfluß der Wärme leidende Butter iſt von dem Oſtpreußiſchen 
milchwirthſchaftlichen Verein in Porzellantöpfen von 4 Kgr. Inhalt, 
von dem Weſtpreußiſchen Verein in Porzellandoſen zu zwei 
Kilogramm zur Ausſtellung gebracht, die in Eispackung und 
unter Glasbedeckung gegen die verderbliche Wirkung der 
Sommerwärme völlig geſchützt ſind. 

Die Kollektivausſtellung des Oſtpreußiſchen milchwirth⸗ 
lichen Vereins enthält neben ſteriliſirter Milch Kaffeerahm, 
ſauren und Schlagrahm, 58 Proben von friſcher Butter, ferner 
von zwölf Produzenten Käſe aller Art, unter denen der Tilſiter 
Fettkäſe in beſonders großer Menge vertreten iſt. Neben dieſem 
findet man aber auch Romatour, Neuchateller, Harzer, Thüringer, 
Limburger, Camembert, Rahmkäſe, Appetitkäſe und andere. 
Schröter⸗Stöhmswalde zeigt neben kondenſierten Molken auch 
Molkenbrode, die als beſonders nahrhaft gerühmt werden. 
Ferner ſieht man von Wurm⸗Bartenſtein Butter und Käſekiſten, 
Butterformen ꝛc. Der Oſtpreußiſche milchwirthſchaftliche Verein 
zeigt in Atrappen die verſchiedenen Verpackungsarten der Butter 
beim Poſtverſandt. 

Die Weſtpreußiſchen Molkereien zeigen Säuglings⸗ 
milch, keimfreie Danermilch, ſteriliſierten Rahm und konden⸗ 
ſierte Milch, ſolche auch aus dem milchwirthſchaftlich⸗chemiſchen 
Laboratorium von Nickel in Danzig, der auch einen wohl⸗ 
ſchmeckenden Milchpunſch und Milchkognak ausſtellt; Plehn⸗ 
Gruppe ſtellt fterilifierte Milch zur Anſicht. Mit Butter ſind hier 23 
Ausſteller vertreten. Unter den Käſen, welche von fünf Aus⸗ 
ſtellern hergebracht worden find, iſt der Tilſiter Romatour ac. 
gleichfalls vorhanden, am meiſten treten indeß die mächtigen 
Schweizerkäſe hervor, mit denen Gebr. Groh in Hohenwalde 
und die Molkereigenoſſenſchaft Stuhm neben Brie und Kronen⸗ 
käſe die Ausſtellung beſchickt haben. 

Von nicht den beiden großen Vereinigungen angehörenden 
Ausſtellern, deren Zahl nur ſehr klein iſt, ſind mit friſcher 
Butter O. Ker ſchowski⸗Gerlauken, G. Kühn⸗Juſterburg, 
M. Jauck⸗Liſſewo, F. Neubecher⸗Goldap, und Frau Amts⸗ 
rath Heidenreich⸗Grumbkowkeiten, mit friſcher und Dauer⸗ 
butter aus paſteuriſiertem Rahm, letztere am 29. Mai gefertigt 
und heute noch unverändert wohlſchmeckend, die Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Angerburg vertreten. Joſ. Diethelm⸗ 
Weeskendorf zeigt neben Tilſſter beſonders Edamer Käſe, Kühn⸗ 
Inſterburg, Jauck⸗Liſſewo, A. Züger-Güldenboden und die 
Molkereigenoſſenſchaft Zinten Tilſiter Fettkäſe, halbfette Lim⸗ 
burger und Romatour⸗ ſowie Magerkäſe. Die letztere Genoſſen⸗ 
ſchaft zeigt uns auch Milchzucker in großen Kryſtallen. Endlich 
ſeien noch die praktiſchen Butterverſandtkiſten mit Eiskühlung 
von Nickel⸗Danzig bezw. Hermann Gro ſſe⸗Dresden⸗A. ſowie 
das von R. Steimmig⸗Danzig ansgeftellte Pergamentpapier 
zur Verpackung von Butter und Käſe hervorgehoben. 

Das Urtheil der Preisrichter verkündeten die Herren 
Geheimrath Profeſſor Dr. Fleiſchmann über die Butter⸗ 
abtheilung und Herr Molkereidirektor Clauß ⸗Stuhm über die 
Käfeabtheilung. Beide Herren hoben das ungemein befriedigende 
und für die Ausſteller höchſt ehrenvolle Ergebniß der Beurtheilung 
hervor. Das Urtheil der Preisrichter lautet folgendermaßen: 
Was die Produkte der Gruppen 1 und IV, Milch, Rahm, 
Molkenbrod, Milchzucker ꝛc., anbelangt, ſo gaben dieſe mit einer 
einzigen Ausnahme zu einer Bemängelung keinerlei Veranlaſſung. 
Die präſervirten Produkte auf ihre Dauerhaftigkeit oder ihre 
chemiſche Zuſammenſetzung näher zu prüfen, war nicht möglich. 
Die Butteransſtellung, Gruppe IIa (friſche Butter), war beſchickt 
feitens des Oſtpreußiſchen milchwirthſchaftlichen Vereins mit 
58 Nummern, darunter eine Probe Molkenbutter, ſeitens 
der Weſtpreußiſchen Molkereien mit 22 Nummern, darunter 
ebenfalls eine Probe Molkenbutter, und ſeitens anderer Aus⸗ 
ſteller mit 7 Nummern. Das Ergebniß der Beurtheilung der 
beiden Kollektivausſtellungen aus Oſt⸗ und Weſtpreußen war 
inſofern ſehr befriedigend, als ſich die Beſchaffenheit der 
ausgeſtellten Butterproben als ſehr gleichmäßig und im weitaus 
überwiegenden Theile als gut bis fein erwies. In beiden 
Kollektiv⸗Ausſtellungen zuſammen wurden fünf Nummern mit 
„hochfein“ und weitere fünf mit „fein bis hochfein“ beurtheilt. 

Als den Auſprüchen des Preisrichters nicht genügend, mußten 
im ganzen nur elf bezeichnet werden. Das Urtheil lautete 
bei der weſtpreußiſchen Butter bei 2 Proben auf hochfein, 
1 fein bis hochfein, 10 fein, 7 gut und 2 mittelmäßig; bei Kinder⸗ 
milch rein und gut und frei von Kochgeſchmack. Eine einheit⸗ 
liche Beurtheilung der Butter wurde durch die Nothwendlgkeit, 
daß verſchiedene Alter zu berückſichtigen, theilweiſe erſchwert; 
die Weſtpreußiſche Butter war im Durchſchnitt fünf bis ſechs 
Tage älter als die oſtpreußiſche. Von den ſieben Nummern, 
welche den beiden erwähnten Kollektivausſtellungen nicht zuge⸗ 
hörten, erwieſen ſich eine als talgig, eine als mittelmäßig und 
die übrigen als gut. Aus dem erfreulichen Ergebniß, welches 
die Butterausſtellung trotz der einem ſolchen Unternehmen nicht 
günſtigen Jahreszeit lieferte, darf geſchloſſen werden, daß in 
der Mehrzahl der Molkereien beider Provinzen zweckmäßig und 
gleichartig gearbeitet wird, und daß man es namentlich nicht 
verſäumt, der Temperaturregelung bei allen Verrichtungen die 
nöthige Berückſichtigung zu ſchenken. In Bezug auf die Aus⸗ 
arbeitung der Butter möchte vielleicht da und dort des Guten 
etwas zu viel geſchehen. Die Gruppe IIb (Doſenbutter) war 
nur mit einer Nummer vertreten. 

In der Käſerei haben den Preisrichtern 160 Käſeproben 
zur Beurtheilung vorgelegen, davon waren zehn fette Tilſiter, 
drei halbfette und eine Tilſiter mager, dann Romatour⸗-Käſe 
und mit falſchem Namen bezeichnete, dieſer Sorte ähnliche Käſe, 
alsdann eine kleine Anzahl fetter Schweizerkäſe(Emmenthaler Nach⸗ 
ahmung). Die Ausſtellung zeigte, daß man namentlich in der 
Fabrikation von Tilſiter Fettkäſe bedeutende Fortſchritte ge⸗ 
macht hat. Sie zeigt ferner, daß ſich für dieſes Produkt ein 
größeres Abſatzgebiet gefunden hat, da ſich heute eine große 
Anzahl Molkereien mit dieſer Fabrikation beſchäftigen, während 
man vor fünf Jahren auf dem Berliner und Hamburger Markt 
Tilſiter Käſe kaum kannte. Die 3 ſind der Anſicht, 
daß der Tilſiter Käſe eine Zwiſchenſorte zwiſchen Limburger und 
Ar Sort ſein ſoll. Nach dieſem Prinzip ſind geſchätzt worden 
ünf Sorten mit hochfein, ſiebzehn Sorten mit fein, fünf Sorten 
mit gut, zwanzig Sorten mit mittelmäßig, ſchlecht nur drei. 
Die wenigen Sorten Schweizer Käſe 23 kein Bild von der 
ausgedehnten Fabrikation dieſer Käſe in Weſtpreußen. Dieſe 
waren als fein bezw. hochfein zu beurtheilen. Eine Anzahl 
Käſe, die unter dem Namen Romatour ausgeſtellt ſind, ent⸗ 
ſprechen zum Theil dieſer Bezeichnung. Im Uebrigen müſſen 
die Preisrichter lebhaft tadeln, daß gleichartige Sorten mit 
irgendwelchen Marken bezeichnet werden, die nicht die geringſte 
Bedeutung im geſchäftlichen Verkehr (Kaiſer⸗, Frühſtücks⸗, 
Deſſert⸗, Appetitfäje) haben. 
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Der Geſellige. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 19. Auguſt. 


» Das Kammergericht beendigte am 15. d. Mts. einen 
Rechtsſtreit, den die Staatsauwaltſchaft gegen einen Fleiſcher⸗ 
meiſter aus der Nähe der Stadt Tuchel begonnen hatte. Ende 
el 1892 war für den Gemeindebezirk Tuchel die Vorſchrift in 

raft getreten, daß die Fleiſcher innerhalb von 24 Stunden der 
Polizeibehörde davon Kenntniß zu geben haben, wenn ſie friſches 
Fleiſch von außerhalb der Stadt geſchlachteten Thieren zum 
Verkauf nach Tuchel bringen. Der Angeklagte ſollte hiergegen 
gefehlt haben und wurde daher zur Verantwortung gezogen. Er 
machte geltend, er habe in Tuchel ſein Fleiſch nicht öffentlich 
zum Verkauf feilgehalten, ſondern es ſtets nur ſeinen Kunden 
auf vorherige Beſtellung geliefert. Der Ehemann derjenigen 
Frau, welcher der Angeklagte Fleiſch geliefert hatte, erklärte 
auch, er habe gelegentlich zum Angeklagten geſagt, wenn er mal 
er Fleiſch habe, ſo möge er auch zu ihm kommen. Das 

chöffengericht verurtheilte aber den Angeklagten zu einer Geld⸗ 
ſtrafe, da in der unbeſtimmten Ausſage des Zeugen eine Be⸗ 
ſtellung nicht zu erblicken ſei. Nachdem darauf die Straf⸗ 
kammer in Konitz feſtgeſtellt hatte, daß der Bezirksausſchuß zu 
Marienwerder oben erwähnte Beſtimmung beſtätigt hatte, wurde 
die vom Angeklagten erhobene Berufung als unbegründet zurück⸗ 
gewieſen. Nunmehr legte letzterer Reviſion beim Kammergericht 
ein und griff die Vorentſcheidung in ig ganzen Umfange an. 
Der Angeklagte behauptete, nicht ſtrafbar zu fein, da er das 
Fleiſch nur auf r habe; beſtelltes Fleiſch unter⸗ 
liege aber der erlaſſenen Vorſchrift nicht. Letztere würde ſonſt 
gegen das Schlachthausgeſetz vom 9. März 1881 verſtoßen und 
kechtsungiltig ſein. Dieſer Anſicht trat aber das Kammergericht 
nicht bei, ſondern erachtete ſowohl die angefochtene Vorſchrift 
als auch die Vorentſcheidung für nicht rechtsirrthümlich. Das 
Kammergericht nimmt mit dem Reichsgericht an, daß das Schlacht⸗ 
hausgeſetz keinen Unterſchied zwiſchen beſtelltem und ohne Be⸗ 
ſtellung eingebrachtem Fleiſche macht und das erſtere nicht frei⸗ 
giebt. Auch das bei einem auswärtigen Fleiſcher beſtellte Fleiſch 
wird von dieſem den Beſtellern feilgeboten, da dieſer Ausdruck 
nicht auf öffentliches Feilbieten beſchränkt iſt, ſondern jedes 
Bereitſtellen und Zugängigmachen zum Ankauf durch Surichtung 
in diejenige Form, die es zum Abſatz geeignet macht, begreift. 


— In den Tagen vom 7. bis 9. September findet in Zoppot 
ein Gauturnfeſt des Unter⸗Weichſelgaues ſtatt. Der 
Empfang der Gäſte erfolgt am 7. September Abends; Tags 
darauf findet Wett⸗Turnen, Promenadenkonzert, gemeinſames 
Mittageſſen, allgemeine Freiübungen, Turnen der Muſterriegen, 
allgemeines Riegenturnen und Kürturnen ſtatt, an das ſich Turn⸗ 
ſpiele, die Beſichtigung der ſchönſten Punkte Zoppots und zuletzt 
ein Feſtkommers anreihen. Am 9. September ſoll eine Turnfahrt 
nach Sagorſch das Feſt beſchließen. 

— Das dritte Bataillon des Jufanterie⸗Regiments 
Nr. 141 traffhente Vormittag aus Strasburg hier ein, um 
an dem Regiments⸗ und Brigadeexerzieren theilzunehmen. Das 
Bataillon iſt in der Artilleriekaſerne untergebracht worden. 


— [Sommertheater] Moſer's 100. Thea terſtück, 
das im Verein mit Trotha verfaßte Luſtſpiel „Der Militär⸗ 
ſtaat“ unterhielt bei ſeiner erſten Aufführung am Sonnabend 
das zahlreich erſchienene Publikum aufs beſte. Die Idee des 
Stückes iſt unſeren modernen Verhältniſſen, der allgemeinen 
Militärpflicht, entnommen, entbehrt jedoch jener Charakteriſtik, 
wie wir ſie im Luſtſpiel zu verlangen berechtigt ſind und auch 
bisher bei Moſer fanden. Dieſes Luſtſpiel iſt nicht mehr als 
ein Schwank. Herr Vogel, der ſehr reiche Beſitzer 
einer Chokoladenfabrik, bewirbt ſich um die Hand der 
Tochter Reſi des Kommiſſionsrathes Haller, das Gleiche thut 
Herrn Vogels Fabrikdirektor Starke; dieſer iſt Reſervelieutenant, 
während Vogel es nur bis zum Laudwehrmann, ſogar ohne 
„Knöpfe“ gebracht hat. Im Zivilverhältniß zeigt Vogel ſeinem 
pflichttreuen Direktor und Nebenbuhler nur zu gerne den Vor⸗ 
geſetzten. Doch das Verhängniß kommt in Form einer Ein⸗ 
berufungsordre zum Manöver, der beide folgen müſſen. Starke 
wird nun Vogels Vorgeſetzter und nimmt nun Revanche an 
letzterem. Auf dem Gute von Hallers Schwager, dem Guts⸗ 
beſitzer Nordmann, wohin ſich das Manöver zieht, ſpielen ſich 
die drolligſten Szenen ab, welche die Verfaſſer mit viel Humor 
und militäriſchem Beiwerk auszuſtatten verſtanden haben. 
Schließlich endet alles nach den Wünſchen der Vetheiligten, 
Starke erhält die Hand Reſi's und Vogel verlobt ſich mit Nord⸗ 
mann's Tochter Aſta, einem kleinen übermüthigen Kobold, der 
im wirklichen Leben wohl ſchwerlich anzutreffen ſein wird. 
Dieſe Aſta iſt gänzlich verzeichnet; ſtatt einer Landpomeranze, 
die fie fein ſoll, eine „ſchnodderige“ Berlinerin, ein „kleines 
Monſtrum“. 

Geſpielt wurde recht flott; einige Schwankungen waren noch 
auf Rechnung der Erſtaufführung zu ſetzen. Herr Raſchig hätte 
als Vogel wohl etwas mehr militäriſchen Chic entwickeln ſollen. 
Ein ſolcher Soldat würde in Wirklichkeit aus dem Arreſt wohl 
kaum herauskommen. Um die Darſtellung machten ſich die Damen 
Lannes und Frl. Hoffmann und die Herren Löwenfeld, 
Bruck, Lau und Bauer beſonders verdient. 

Am Mittwoch findet großes Extra⸗Militärkonzert der hier 
fo beliebten Kapelle des 44. Inf.⸗Regiments unter Leitung des 
Kgl. Muſikdirigenten Herrn Hanſch ke ſtatt, wozu der Schwank 
„Niobe“ gegeben wird. 


— Der Predigtamtskandidat Eichler in Kolberg iſt zum 
zweiten Diakonus an St. Marien in Paſewalk und der bisherige 
Archidiakonus Friederici in Stolp zum Paſtor prim. an der 
dortigen St. Marien⸗Gemeinde berufen. 

— Die Pfarrſtelle zu Groß⸗Stepenitz iſt am 1. Oktober 
zu beſetzen. Das Einkommen beträgt 5884 Mk. neben freier 
Wohnung. Bewerbungsgeſuche von Geiſtlichen mit mindeſtens 
zehn Dienſtjahren find an das Konſiſtorium in Stettin zu richten. 

— Dem Hilfsprediger Winter in Gumbinnen iſt die 
evangeliſche Pfarrſtelle zu Gerwiſchkehmen verliehen. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Verent iſt der bisherige 
Seminar⸗Hilfslehrer Dr. Maskus aus Habelſchwerdt als 
ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden. 

— Der Amtsvorſteher Dähnke zu Grünhagen iſt auf 
weitere ſechs Jahre zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk 
Teſſensdorf ernannt. 

— Der Beſitzer Albert Raikowski zu Laabe iſt zum 
Gemeindevorſteher gewählt worden. 


* — [Berfonalien bei der Poſt.] Angenommen ſind: als 
Telegraphenanwärter der Hoboiſt Hecker in Thorn, als Poſt⸗ 
ehülfen: Fechner in Karthaus, Plaumann in Güldenboden, 
Pawlow Ski in Dirſchau. Der Poſtaſſiſtent Kallweit iſt 
um Kanzliſten bei der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig ernannt. 
erſetzt ſind: die Se en Walckhoff von Stallupönen 
nach Eydtkuhnen, ütze von Eydtkuhnen nach Gumbinnen, die 
Poſtaſſiſtenten Bahr von Bromberg nach Schlochau, Deckner 
von Danzig nach Thorn, Kopiske von Dt. Krone nach Strelno, 
Zander von Kreuz nach Nakel, v. Verſen von Altfelde nach 
Sierakowitz. Die Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung haben beſtanden: die 
Poſtgehülfen Klatt, Rexin, Bauch und Brauer in Danzig, 
Wierſchkowski in Thorn. Freiwillig ausgeſchieden iſt der 
Voſtoasnt v Wyflecki in Loͤblan, 
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5 Aus dem Kreiſe Graudenz, 18. Auguſt. Unter großer 
Betheiligung feierte heute der neugebildete Kriegerverein 
Weißheide in Rudnick ſein erſtes Feſt und den Tag der 
Schlacht bei Gravelotte. Nachdem auch die Krieger aus den 
angrenzenden Ortſchaften ſich verſammelt hatten, wurden Nach⸗ 
mittags viele Graudenzer Krieger von Miſchke abgeholt und 
unter Vorantritt der Thorner Militärkapelle bewegte ſich der 
Zug mit der Graudenzer Fahne nach dem Feſtlokal. Nachdem 
der Vorſitzende ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, ge⸗ 
dachte er in einer Anſprache der Gefallenen von 1870. Darauf 
fand Konzert und Tanz ſtatt. — Heute wurde im Garten in 
Miſchke das Bibelfeſt abgehalten, wozu viele Gemeindeglieder 
und mehrere Geiſtliche erſchienen waren. Herr Pfarrer Schallen⸗ 
berg aus Gr. Lunau hielt die Predigt. 

d Culm, 18. Auguſt. Ju der heutigen Sitzung des freien 
Kreislehrervereins wurden zu Delegirten bezw. zu Ver⸗ 
tretern zur Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung die Herrn Behnke⸗ 
Culm, Titz⸗Kl. Czyſte, Zander⸗Kölln und Eng ge 
wählt. Von dem Verein iſt dem verſtorbenen Vorſitzenden 
Hückel ein Gitter ums Grab geſetzt worden, es wurde nun be⸗ 
ſchloſſen, auch eine Gedenktafel anbringen zu laſſen. Der Verein 
blickt in dieſem Jahre auf ſein 25jähriges Beſtehen zurück. 
Es wurde beſchloſſen, Mitte Oktober eine Jubelfeier zu 
veranſtalten. 


Ö Rofeuberg, 18. Auguſt. Im Frühling d. F. traf der 
Poſtbote Kruck aus Freystadt im Walde 19 Heinrichau mit dem 
domizilloſen Müllergeſellen Koch zuſammen und fragte dieſen 
nach ſeinen Legitimationspapieren. Er war etwas angetrunken 
und ſagte zu Koch, der ſeinen Militärpaß vorzeigte: Du biſt kein 
richtiger Müller, ſtieß Koch vor die Bruſt und mißhandelte ihn 
mit einem Stocke. Bei dem Ringen wäre es ihm wohl 
ſchlecht ergangen, wäre nicht ein Fuhrwerk gekommen, auf welches 
er Protek und nach Freyſtadt fuhr. Auf dem Poſtamte gab er 
zu Protokoll, er wäre bei Heinrichau von 5 Strolchen angefallen 
worden, von denen er Koch erkannt habe, welcher ihm Geld und 
Uhr habe rauben wollen. Dieſelbe Anzeige machte er dem 
Gendarm, und dieſer brachte den Koch auch bald zur Stelle. 
Auf dem Poſtamte erzählte Koch den Hergang der Sache und 
ſtellte Strafantrag gegen Kruck. Dieſer erklärte am nächſten 
Tage, daß die Geſchichte von dem Raubanfall erfunden ſei: er 
wiſſe nicht, wie er dazu gekommen ſei. Koch wollte nun den 
Strafantrag zurücknehmen, doch iſt dies nur in Bezug auf Be⸗ 
leidigung zulaͤſſig. Die Oberpoſtdirektion ſtellte ihrerſeits Straf⸗ 
antrag. Die Vertheidigung behauptete, es läge in Folge von 
Erregung eine Wahuvorſtellung vor und bat um Freiſprechung. 
Die Strafkammer verurtheilte aber den Kruck wegen wiſſentlich 
Kanz Anzeige und Mißhandlung zu 6 Wochen und 1 Tag Ge⸗ 
ängniß. 

* Tiegenhof. 18. Auguſt. Vor einigen Tagen badete ein 
Sohn des hieſigen Arbeiters S. in der Tiege. Beim Hinein⸗ 
ſpringen gerieth er derart auf einen Nagel, daß er kaum nach 
Hauſe gehen konnte. Man ſchenkte der Verletzung zuerſt keine 
Beachtung, erſt als der Fuß immer mehr anſchwoll, begaben ſich 
die Eltern mit dem Sohn zum Arzt, und dieſer ſtellte Blut- 
vergiftung feit. 

WJaſtrow, 18. Auguſt. Zur Gedenkfeler des Sieges bei 
Gravelotte veranſtaltete unſere Freiwillige Feuerwehr 
geſtern Abend einen Fackelzug, an welchem der Militärverein, 
die Schützengilde und der Mäuner⸗Turnverein theilnahmen. Die 
Feuerwehr legte bei dieſer Gelegenheit einen prachtvollen Lorbeer⸗ 
kranz am Kriegerdenkmal nieder. Heute prangt unſer Ort in 
reichem Flaggenſchmuck. Bei dem Feſtkommers hielt Herr 
Beigeordneter Hermann die Gedächtnißrede. Ein Tanzkränzchen 
beſchloß die Feier des Tages. 

x Bempelburg, 18. Auguſt. Der Wirth des Gutes 
Borowke kam, als er in dieſen Tagen beim Häckſelſchneiden 
die Pferde antrieb, der Göpelſtange mit einem Fuße zu nahe. 
Das Bein wurde von der Stange erfaßt und bis an den Ober⸗ 
ſchenkel vollſtändig zer malmt, jo daß es bis über das Knie 
hat abgenommen werden müſſen. Es iſt ſehr zweifelhaft, ob der 
Verunglückte mit dem Leben davon kommen wird. — Die große 
Verbreitung der Rothlaufſeuche hat ihren Grund oft darin, 
daß die Beſitzer rothlaufkranker Schweine die befallenen Thiere 
abſchlachten und das Fleiſch verſchenken oder billig verkaufen. 
Da die Küchenabfälle nun meiſtens wieder an die Schweine ver⸗ 
füttert werden, ſo wird die Seuche von einem Gehöft zum andern 
verſchleppt. Es müßte der Vertrieb des Fleiſches erkrankter 
Schweine aufs ſtreugſte unterſagt und beſtraft worden, 

n Aus dem Kreiſe Oſterode, 17. Auguſt. Der Guts⸗ 
befiger Froſt⸗Faulen iſt zum Amtsvorſteher für den Amts: 
bezirk Seewalde ernannt. 

cb Mohrungen, 18. Auguſt. Unſere Stadt wird den Sedan⸗ 
tag am 2. September feſtlich begehen. An der Feier 97 
ſich ſämmtliche Vereine und Gewerke. Abends full ein Fackel⸗ 
zug und darauf ein Kommers ſtattfinden, wobei patriotiſche Vor⸗ 
ſtellungen zur Aufführung gelangen ſollen. Nachmittags findet 
ein Feſteſſen ſtatt, wozu die Kämpfer von 1870/71 Einladungen 
erhalten ſollen. Die Koſten für die Kämpfer übernimmt die 
Stadt, die außerdem noch um eine Beihilfe zu dieſem Tage an⸗ 
gegangen werden ſoll. 


IJ Naſtenburg, 16. Auguſt. Die Stadtverordneten 
beſchäftigten ſich in ihrer letzten Sitzung eingehend mit der 
Beleuchtung unſerer Stadt. Gegenwärtig werden die Haupt⸗ 
ſtraßen durch ſieben elektriſche Bogenlampen beleuchtet. Die 
Unterhaltung dieſer Lampen, die aus den Kolmar'ſchen Mühlen⸗ 
werken geſpeiſt werden, koſtet der Stadt jährlich 1800 Mark. 
Der Satz betrug bisher 27 Pfennig pro Stunde, iſt aber ſeit 
dem 1. Auguſt auf 30 Pfennig erhöht worden, ſodaß dadurch 
eine Mehrausgabe von 600 Mk. entſteht; die Koſten für die 
Gas⸗ und Petroleumlampen hinzugerechnet, verurſacht die 
Straßenbeleuchtung eine Ausgabe von 3650 Mk. Die Anlage 
einer Gas anſtalt würde nun weit nutzbringender und vor 
allem billiger jeln, zumal der Bahnhof und vielleicht auch die 
Zuckerfabrik, die öffentlichen Anſtalten und das Landgeſtüt Gas⸗ 
beleuchtung einführen würden; weiterhin könnte auch die Gas⸗ 
anſtalt zur Beſpeiſung von Gasmotoren dienen. Der Magiſtrat 
5 nun mit den Fabriken, Anſtalten u. ſ. w. darüber Riſck⸗ 
prache nehmen und ſich binnen zwei Jahren feſt entſchließen 
ob die elektriſche Straßenbeleuchtung beibehalten oder durchweg 
Gasbeleuchtung beſchafft werden ſoll. Es wurde ferner be⸗ 
ſchloſſen, das ſtädtiſche Gelände im Bürgersdorfer Walde für 
die Kleinbahn Sensburg⸗Raſtenburg koſtenlos herzugeben. 
Die Reichsbanknebenſtelle hat den Magiſtrat um Mieths⸗ 
beihilfe bezw. Gewährung freier Wohnung erſucht, da die 
Geſchäfte nicht nach Wunſch gehen und will ihren Sitz, falls die 
Stadt ihr nicht entgegenkommt, nach Lötzen verlegen, wo ihr 
ein miethsfreies Lokal zur Verfügung ſteht. Der Antrag des 
Magiſtrats, der eine Miethsentſchädigung von 400 Mk. fordert, 
wurde an den Magiſtrat zurückgewieſen, mit dem Erſuchen, mit 
der Reichsbankdirektion über dieſe Frage weiter zu unterhandeln. 
— Ein Raſtenburger Kind, Profeſſor Adamki wi cz aus Wien, 
Sohn des früheren Kreisphyſikus in Raſtenburg, iſt wegen 
ſeiner hervorragenden wiſſenſchaftlichen Leiſtungen, beſonders in 
der Erforſchung und Behandlung des Krebſes von der Akademie 
für Medizin zu Paris zum Mitglied ernannt worden. — 
den > wird als Beihilfe für die Sedanfeier 200 Mark 
ergeben. 


Ss Aus Maſuren, 16. Auguſt. Durch die Berufs⸗ und 
Gewerbezählung it nachgewbieſen, daß fi die inwohner⸗ 
zahl in den meiſten Städten Maſurens ſeit fünf Jahren nur 
um wenige Seelen vermehrt hat. Ganz beſonders iſt dies bei 
den in der Mühe der Grenze belegenen kleineren Städten der 
Fall. Dagegen hat die Einwohnerzahl in den meiſten Kirch⸗ 
dörfern beträchtlich zugenommen, in einigen beträgt der Zuwachs 
ſogar 25 bis 30 Proz. Dies erklärt ſich dadurch, daß der Zu⸗ 
zug von ſtädtiſchen Handwerkern nach großen Kirchdörfern in 
ketzter Zeit in beſonders großem Umfange ſtattfindet und daß 
die meiſten kleineren Beſitzer, welche ihre Grundſtücke in kleineren 
Dörfern verkauft haben, ihren Wohnſitz nach großen Kirch⸗ 
dörfern verlegen. 

8 Aus dem Kreiſe Johaunisburg, 18. Auguſt. Ein neues 
Kirch ſpiel iſt in unſerem Kreiſe eingerichtet werden. Die neue 
Kirche wird in der Nähe des Gutes Adl. Keſſel erbaut 
und dem Kirchſpiele der Name Keſſel beigelegt werden. Der Bau 
wird im nächſten Frühjahr in Angriff genommen und im Sommer 
1897 ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Dem neuen Kirch⸗ 
ſpiele werden 12 vom Kirchſpiel Johannisburg und 4 vom Kirch⸗ 
ſpiel Eckertsberg abgezweigte Ortſchaften zugetheilt werden. 

* Gumbinnen, 18. Auguſt. In Betreff der Ausführung 
von Schul bauten auf dem Lande und der Förderung eines 
regelmäßigen Schulbeſuchs hat die Regierung zwei 
bemerkenswerthe Verordnungen erlaſſen. Danach ſind bei der 
Ausführung der ländlichen Schulbauten namentlich die neueſten 
Erfahrungen in geſundheitlicher Beziehung in Anwendung zu 
bringen. Bei der Aufſtellung der Bauanſchläge darf in keinem 
Punkt von der Verordnung abgewichen werden. Zur Förderung 
eines regelmäßigen Schulbeſuchs wird beſtimmt, daß für jede 
Schulverſäumniß im erſten Falle 25 Pfg. und für unerlaubte 
Verwendung von ſchulpflichtigen Kindern zu landwirthſchaftlichen 
Arbeiten 1 bis 30 Mk. im erſten Uebertretungsfalle an Strafe 
feſtzuſetzen ſind. Die e iſt dahin geregelt, daß 
vom Lehrer ſolche monatlich nur einmal bis zu zwei Tagen und 
ſeitens des Orts⸗Schulinſpektors bis zu acht Tagen, jedoch nicht 
über vier Wochen im Jahre für das einzelne Kind gewährt 
werden darf. Ferner ſind die Fälle genau feſtgeſetzt, in denen 
die Entſchuldigung einer Verſäumniß durch den Lehrer erfolgen 
darf. Die Aufnahme für Landſchulen ſoll jährlich zu Oſtern und für 
mehrklaſſige Stadtſchulen zu Oſtern und Michaelis und die Ent⸗ 
laſſung an den beiden letzten Terminen in allen Schulen erfolgen. 
Beide Verordnungen treten zum 1. September d. 38. in Kraft. 

Memel, 16. Auguſt. Neulich Nacht wurden zwei werth⸗ 
dolle Pferde des Beſitzers L. aus E. in ganz grauſamer Weiſe 
umgebracht. Der Thäter, der einen Racheakt ausgeführt zu haben 
ſcheint, führte die an einem Strick angebundenen Pferde in den 
Wald, band ſie an einen Baum und ſchnitt ihnen dann, wahr⸗ 
ſcheinlich mit einer Seuſe, den Hals durch. 

. Krone a. d. Brahe, 18. Auguſt. Ein Maſchiniſt 
der Kleinbahn zog ſich am Freitag ſchwere Brandwunden 
zu, an denen er zur Zeit krank darniederliegt. Der Mann 
gebrauchte, um Feuer anzumachen, Petroleum, und dieſes 
explodirte derart, daß dem Mann die Flammen ins Geſicht 
ſchlugen und ſich auf dem Oberkörper verbreiteten. Da Hilfe 
jofort zur Stelle war, konnte weiteres Unheil verhütet werden. 


oſen, 17. Auguſt. Heute Nachmittag trafen etwa hundert 
boris Ober ſchlef ter, darunter auch Damen, zum Beſuche 
der hieſigen Ausſtellung und zur Beſichtigung der Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt ein. Bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhof 
wurden ſie von einer großen Menge mit ſtürmiſchen Hochrufen 
begrüßt. Die Mitglieder des hieſigen polniſchen Empfangskomitee's 
nahmen dann die Oberſchleſier in Empfang. Dieſe ſind in ihrer 
Mehrzahl Bauerngutsbeſitzer, dann Gewerbetreibende, Kaufleute ꝛc. 
Auch eine Anzahl Bergleute in ihren Uniformen u. A. befanden 
ſich unter den Gäſten. 

2 Liſſa i. P., 18. Auguſt. Der Oberpräſident hat 
genehmigt, daß von jetzt ab jeden Freitag in unſerer Stadt ein 
Schwarz viehmarkt abgehalten werden kann. — Die Nachricht, 
im Schulhauſe zu Laune ſei ein Mädchen durch Blitzſchlag 
getödtet worden, beſtätigt ſich nicht; es iſt nur ein Dienſtjunge 
durch einen Blitzſtrahl betäubt worden. 

* Czarnikau, 18. Auguſt. Zum Gedächtniß des Schlacht- 
tages bei Gravelotte fand im Köppe'ſchen Brauereigarten eine 
patriotiſche Feier ſtatt, an welcher ſich auch die deutſch geſinnte 
Umgegend von Czarnikau ſehr ſtark betheiligte. Das Feſt 
wurde durch ein Konzert der Stadtkapelle eingeleitet. Abends 
wurde, nachdem die Turner einen Fackelreigen aufgeführt hatten, 
in dem prächtig geſchmückten Saale ein Feſtkommers abgehalten. 
Regierungsbaumeiſter Marten eröffnete den Kommers durch 
ein Hoch auf den Kaiſer, in das die Tafelrunde begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. Lebende Bilder, in denen der Abſchied und die Wieder⸗ 
kehr der Krieger, ſowie ein Lagerleben im Felde gezeigt wurden, 
wechſelten mit muſikaliſchen Vorträgen. Lehrer Klemm feierte 
die mit Eichenkränzen 1 deteranen von 1870, die an 
der Tafel den Ehrenplatz erhalten hatten, und ermahnte die 
Erſchienenen zur unerſchütterlichen Treue zu Kaiſer und Reich. 


Zwangsberſteigerung. 


den Namen der Johann und feiner |»; arin 
Ebefran Franziska, geb. W. dingungen und der dari 
zewski, Burczynski'ſche Eheleute 


kowo belegene Grundſtück 


am 28. Oktober 1895, bis ih dem am 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Mi uach, Deu 28. Au 1895 


Gerichtsſtelle — verſteigert werden. Vormittags 11 


N ier t int 776 im Anſtalts⸗Bureau anberaumten Ter⸗] 4. der ſchriftlichen Einwilligung des 
Das Grundſtück iſt mit 77,67 Thlr. min auf einzureicen., 1155 Waters uber bes 
it 95 ieferungsbedingungen liegen daſe S e, 
ektar zur Grundſteuer, mit 258 ME, 9 Finnen auch gegen 5 
Sinfendung von 50 Pfg. ſchriftlich be⸗ 


N not 1 ie (riet ogen werden. In den Offerten muß 
Das Urtheil über die Ertheilung des bie Preisangabe für die angebotenen 


Gegenſtände auf 1 Kilogr. lauten, auch 
am 28. Oktober 1895, mu der ausdrückliche Vermerk darin 
enthalten ſein, bei der Submittent ſich 


Reinertrag und einer Fläche von 20,1607 mine fraukirt 


tubungsiuertD Zur Gebäudeſteuer ver⸗ zur Einſicht aus un 
anlagt. K. 5/95 Nr. 3 


Zuſchlags wird 


Mittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 14. Auguſt 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Altrenomirte Bierdruck⸗Apparat⸗ 
Fabrik ſucht allerorts Der Direktor. 


lüchtige Vertreter. ee 


Leichter, lohnender Verdienſt. Fach⸗ 
kenntniſſe nicht erforderlich. Gfl. ſchriftl. 


den Lieferungsbedingungen 


Jes Geſelligen erbeten. das der Kirchengemeinde 


An allen Orten 
werden unter äußerſt günſtigen 
Beding. (Proviſ. ev. fixes Gehalt) 


tücktige und solide Personen 


u engag. geſ. Es hand. ſich um den 
ertr. e. ſ. I. Art. Off. u. „Neu“ a. d. 
A.⸗Exp. G. L. Daube, Frankfurt a. M. 


Saatroggen 


trieurt, 127 Pfd. hol. ne 


Zu dieſem Zweck haben 
Termin anf 


donnerfiog, den 2, 


4 r Nachm. 


Ebel, in den Dienſtſtunden 
Der Gemeinde⸗ 


und Pirnaer, verkauft 9 
Dauter, Praonowog bei Liſſewo, 


Mekanntnachung. 


4 [4978] Vom 1. Oktober 1895 ab full 
[5602] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 0 Mi dach. iron, 
ſtreckung jol das im Grundbuche von 3 — 5 1 2% Wieſenbauſchule in Bromberg iſt für] Preis 3 Mk. per 50 Kilogramm ber 


Sr. Bulkomo and I Blatt feinen nach Maßgabe der aufgeſtellten Be, den 14. Oktober 1895 in Ausſicht Gul Neger bei Crone a. d. abe N 


4 Geldverkehr. =} 


aus welchen ſich ergiebt, daß der Hoſpitalgelder ſind auf ſichere Vermög. erwünſcht. Diskr. Ehrenſache. 


Woftas-⸗ beaeichneten Auanfitäten {m Wege ber an Mapbniegefe 
. - H Submijjion vergeben werden. Ver⸗ Herrn Zirke 
eingetragene, in der Gemeinde Gr. Pul⸗ Fegelteſſiſchratkiche Offerten, mit 2 deff x 

Den Aufſchrift verſehen, Find | Beifügu 


Offerten, welche dieſe Angaben nicht „der Landeshauptmann. 
enthalten, finden keine Berückſichtigung. [4278] J. V.: . 


Schwetz, den 14. Auguſt 1895. 
Provinzial-Irreuanſtalt. 


Landverkauf. 


Offert. unter Nr. 4577 an die Exped. 14544] Wir beabſichtigen nunmehr auch 
Terrain zwiſchen dem Grünen Weg, der 


Rehdener Straße und dem Herrmanns⸗ 
graben meiſtbietend zu verkaufen. 


f im Schützenhauſe 
Kid bebt, Die näheren Bedingungen 
ind bei unſerem Vorſitzenden, Pfarrer 
oder gegen 1 Mk. Kopialien zu beziehen. 


49991 Kirchenrath Granden 
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+ Oſtrowo, 18. Auguſt. Die Regierung zu Poſen hat der 
hieſigen vom Gewerbeverein gegründeten Knabenhand fertig⸗ 
keitsſchule eine Beihülfe von 150 Mk. überwieſen. — Herr 
Hauptlehrer Miszelski iſt geſtern, 53 Jahre alt, an den 
Folgen eines Sturzes vom Wagen, geſtorben. Er war auch Leiter 
der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule. j 

5 Witkowo, 18. August. Die Regierung zu Bromberg hat 
verfügt, daß jährlich nur zwei amtliche teh falt ander daten 
und zwar nach Beginn jedes Schulhalbjahres ſtattzufinden haben 
— Dem Kreiſe Witkowo iſt aus den landwir thſchaftlichen 
Zöllen des Etatsjahres 1894/95 der Betrag von 28340 Mark 
überwieſen worden. Dieſe Summe ſoll zur Herabminderung der 
nach dem Etat erforderlichen direkten Kreisabgaben dienen. 

Schueidemühl, 17. Auguſt. Das ſpurloſe Verſchwinden 
eines Berliner Wechſelfälſchers und Bankerotteurs, des Kauf⸗ 
manns Adolf Ehrlich, erregt großes Auſſehen. Vor etwa vier 
Jahren war Ehrlich als armer Schneidergeſelle von Schneide⸗ 
mühl nach Berlin gekommen und hatte dadurch ſein Leben 
gefriſtet, daß er Arbeitsanzüge für Schmiede anfertigte; dabei 
machte der kaum zwanzigjährige Menſch die Bekanntſchaft des 
Hufbeſchlagfabrikanten Sch., der ſich ſpäter mit dem Schneider⸗ 
geſellen verband. Da Kapital für das umfangreiche Geſchäft 
erforderlich war, ſo heirathete Ehrlich die Tochter eines Kauf⸗ 
manns M. und erhielt 30000 Mk. Mitgift; nun wurde Ehrlich 
alleiniger Beſitzer der Fabrik, lebte auf großem Fuße, vergendete 
haufenweiſe das Geld und gab ſich bei den kleinen Geſchäfts⸗ 
leuten des Stadtviertels das Anſehen eines ſteinreichen Mannes. 
Natürlich gerieth er auf dieſe Weiſe bald in Geldverlegenheiten 
und borgte überall. Nebenbei fälſchte er noch Wechſel, die er 
bei ſeinem Schwager als „Kundenpapiere“ diskontierte. Dieſer 
Tage wurde ein ſolcher Wechſel über 150 Mk. mit der Unter⸗ 
ſchrift des Schmiedemeiſters R. fällig, und dadurch kam die 
Fälſchung an den Tag. Ehrlich verſchwand Ende voriger Woche. 
Erwähnt ſei noch, daß der Schwiegervater ſelbſt den Schwieger⸗ 
ſohn wegen Wechſelfälſchung der Staatsanwaltſchaft angezeigt hat. 

Stettin, 17. Auguſt. Bei der dem hieſigen Pio nier⸗ 
bataillon Nr. 17 als Uebungsplatz dienenden Oderinſel 
Piepenwerder hatte die Manuſchaft zur Uebung eine auf 
Böcken ruhende Brücke gebaut, an welche ſich nach der Mitte des 
Stromes zu eine Ponkonbrücke auſchloß. Geſtern Vormittag 
führte die 4. Kompagnie auf dieſer Brücke einen Uebergang aus. 
Schon war ſie am Ende der Brücke angelangt und machte 
Kehrt, als die Brücke plötzlich krachend zuſammenſtürzte. 
Die 80 Mann ſtarke Kompagnie ſtürzte in die Oder. Die Leute 
klammerten ſich an die im wirren Durcheinander im Waſſer 
liegenden Brückentrümmer und konnten faſt ſämmtlich geborgen 
werden, zwei Mann jedoch waren durch die Wucht der Valken 
unter das Waſſer gedrückt worden. Einen von ihnen konnte man 
gleich hervorholen, und es gelang bald, ihn zum Bewußtſein zu 
bringen; den anderen jedoch, Pionier Heinicke aus Sachſen, 
fand man erſt am Nachmittag als Leiche. 

Dramburg, 17. Auguſt. In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurden die Koften für die Wiederherſtellung des 
Kriegerdenkmals ſowie 300 Mark Beihülfe zu einer allgemeinen 
Sedanfeier bewilligt. 

Putbus, 17. Auguſt. Die Nachricht, daß der Kaifer Schloß 
und Park Dwaſiden gekauft hat, beſtätigt ſich. Da Schloß 
Dwaſiden zu einem von Herrn v. Hanſemann begründeten 
Fideikommiß gehört, muß dafür ein Erſatz geſchaffen werden, um 
das Fideikommiß aufrecht . erhalten. Herr v. Hauſemann ſoll 
zu dieſem Zwecke Neu⸗Mukrau angekauft haben. 


— ———— 


Verſchiedenes. 


— Heinrich Marſchner's hundertjähriger Geburts⸗ 
tag iſt am Sonnabend in Zittau, der Geburtsſtadt des be⸗ 
rühmten Komponiſten, feierlich begangen worden. Sein Denkmal 
und Geburtshaus waren bekränzt. Mittags fand eine Huldigungs⸗ 
feier ſtaͤtt, die aus einem Konzert dortiger Kapellen mit 
Marſchner'ſchen Tondichtungen beſtand. An der Feier nahm auch 
das Gymnaſium, deſſen Schüler Marſchner war, theil. Viele 
muſikaliſche Geſellſchaften und Opernbühnen ließen an dem 
Deukmal Kränze niederlegen. 

— Die Pflege der „Fortbildung des Korpsgeiſtes“ 
und der beruflichen Pflichttreue will die gegenwärtig aus 
143 Hebeammenvereinen beſtehende Vereinigung deutſcher 
Hebeammen fördern, welche am 11. und 12. September den 
II. Allgemeinen deutſchen Hebeammentag in Berlin abzuhalten 
gedenkt. Die Vereinigung hat den Magiſtrat um eine Beiſteuer 
und um eine Ehrenſchenkung dazu erſucht, um die Feier zu er⸗ 
höhen; auch iſt der Magiſtrat um perſönliche Theilnahme 
an der Eröffnung des Kongreſſes angegangen worden. Der 
Magiſtrat hat aber die Anträge abgelehnt. 

— unter nationager Radfahrer⸗Kongreß.] Sonn⸗ 
tag Mittag hat in Köln E Muſchelſaale des Rathhauſes die 
Begrüßung der zu dem dritten internationalen Kongreß zahlreich 


Velonnimachung. 


Die Eröffnung der Provinzial⸗ 


annähernd genommen. 4 

Aufnahme —9 5 ſind an den Vor⸗ 
in Bromberg, Bahn⸗ 

traße 68, zu richten und zwar unter 


t 

1. der Sg 
. eines Impfſcheines, 

eines Führungszeugniſſes der Orts⸗ 
behörde, 


om 


Vaters oder des Vormundes zum 


derjenigen Zeugniſſe bezw. Be⸗ 
ſcheinigungen von Ortsbehörden pp., 


Aufzunehmende bereits wenigſtens 
thätig geweſen iſt. 


— Poſen, den 5. Auguſt 1895. 


Aeitungs-Solyorfeure.R 
nee en eg, 
Achtung N Gerimiögeitung 


Hamburg ev: 
ſcheint für das Sedanſeſt in 


großem Format eine ſen⸗ 


gehörende 


ſationelle illuſtr. Feſtzeitun 


wir einen 


Anguft 


mit großen Original⸗Abbil⸗ 
dungen der Schlachten von 
Sedan, Wörth, Gravelotte ze. 
[Verkaufspreis 10 Pf. Wieder⸗ 
verkäufer 50 Proz. Rabatt bei 
größeren Bezügen. 15044] 


einzuſehen 


E r Probiteier U 


Saatroggen 


2 Jahre lang in der Landwirthſchaft Hypothek ſofort auszuleihen. a 
Meldungen nimmt entgegen (( 


Carl Schleiff in Grandenz. 


u eber werden (icheunutholzj⸗ Verkauf. 
9000 Mark 


eſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. gebots werden hiermit 
I. 5542 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


20 000 Mark 2. Yus dem Schutzbezirk Buchwald 


werden zum 1. September er. oder auch 
ſpäter & 4% auf eine Brauerei, Feuer⸗ 
verſicherung 65000 Mark, geſucht. Of⸗ 
ferten bitte an mich zu richten. [5507] 
G. Wodtke, Strasburg Weſtpr. 


E. G 
; Gebote werden pro Feſtmeter au 
0 0 Pl- ar 0 IR das ganze Quantum oder einen Thei 
deſſelben nebſt der Erklärung, das 


erſchienenen Radfahrer 1 den Bürgermeiſter ſtattgefunden. 


Auweſend zum Kongreß find Vertreter aus England, Amerika, 
Oeſterreich, — Holland, Dänemark und Frankreich. Die 
herzlichen Begrüßungsworte des Bürgermeiſters fanden leb⸗ 
haftes Echo. Der Vorſitzende des deutſchen Radfahrer⸗ 
bun des dankte für die Worte des Bürgermeiſters, worauf die 
Vertreter Englands, Hollands und Belgiens die herzlichſten Grüße 
entboten. Hierauf wurde der Ehrentrunk der Stadt Köln 
entgegengenommen. Nachmittags um 3 Uhr begann das Welt⸗ 
meiſterſchaftsfahren. 

— [Streik auf der Gewerbe⸗Ausſtellung 1896.) 
Die Zimmerleute Berlins haben in einer Verſammlung 
beſchloſſen, dieſen Montag ſämmtliche Arbeiten auf dem Terrain 
der Berliner Gewerbeausſtellung zum Streik zu bewegen, 
wenn bis dahin eine Einigung mit den Arbeitgebern nicht er⸗ 
zielt worden iſt. 

— [Ver haftung] In Friedrichshagen bei Berlin 

iſt auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft zu Hayn au (Schle⸗ 
ſien) der Gerber Hermann Wolf verhaftet worden, welcher 
dringend verdächtig iſt, einen Mord verſuch an Frau Fabrik⸗ 
beſitzer Wirbel zu Haynau verübt zu haben. Der Dame wur⸗ 
den von einem Unbekannten auf offener Straße die Kleider 
und Kopfhaare mit einer ätzenden Flüſſigkeit begoſſen 
und dann in Brand geſetzt. Der verhaftete Gerber hat früher 
in der großen Wirbel'ſchen Handſchuhfabrik gearbeitet, iſt aber 
dort entlaſſen worden und war, angeblich um Arbeit zu ſuchen, 
nach Friedrichshagen verzogen. Man glaubt bei dem Verhaf⸗ 
teten die Kleider gefunden zu haben, welche er bei Verübung 
der That getragen hat. Fabrikbeſitzer Wirbel hatte ſeiner Zeit 
auf die Ermittelung des Thäters eine Belohnung von 800 Mk. 
ausgeſetzt. Wolf iſt bereits in das Gerichtsgefänguiß zu Haynau 
eingeliefert worden. 
— [Ein Rächer feiner Ehre.] Ein Offizier des jetzt 
in Petersburg für die ausgerückten Garden den Sommer 
über garniſonirenden 90. ruſſiſchen Infanterie⸗Regiments erſchoß 
kürzlich meuchlings feinen bisherigen beſten Freund, einen 
Offizier deſſelben Regiments. Er war verheirathet und nahm 
ſeine Frau, gegen die er den Verdacht der Untreue hatte, ins 
Verhör, wobei ſie in die Enge getrieben, ſchließlich ein ſträfliches 
Verhältniß mit dem bisherigen beſten Freunde ihres Gatten 
eingeſtand. Ohne ein Wort zu ſagen, nahm er den geladenen 
Revolver, ging in die Wohnung des Freundes, fand ihn 
ſchlafend im Bette — es war ſchon ſpät Abends — und 
ſchoß ihm, ohne ihn vorher zu wecken, eine Kugel durch den 
Kopf. Der Tod trat ſofort ein. 

— [Mord.] Die in der Solmsſtraße zu Berlin wohnhafte 
unverehelichte Elſe Sanke ermordete dieſen Sonntag Vormittag 
ihren Geliebten, den Dr. med. Steinthal in der Wohnung 
einer Freundin, wohin fie denſelben unter dem Vorwande, er 
ſolle einen Kranken beſuchen, gelockt hatte. Kaum hatte der Arzt 
die Wohnung betreten, als ſich ſeine Geliebte auf ihn ſtürzte und 
ihn mittelſt dreier Revolverſchüſſe tödtete. Die Mörderin wurde 
verhaftet. 

— Einen entſetzlichen Doppelſelbſtmord begingen 
Sonnabend Abend in Berlin zwei junge Arbeiterinnen, 
indem ſie ſich an einander feſtgebunden aus dem Flurfenſter der 
dritten Etage eines Wohnhauſes hinabſtürzten. Die beiden Mädchen 
waren ſofort todt. 


— Nach dem Beiſpiel vielerparteigenoſſen hat nun auch 
der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Schuhmachermeiſter 
Theodor Metzner, nachdem er ſchon lange die Schuhmacherei 
an den Nagel gehängt hat, in der Orauienſtraße zu Berlin ein 
Schanklokal eröffnet. 

— [Eine Stadt in Brand geſteckt.] Die Stadt 
Przytyk im ruſſiſchen Gouvernement Radom iſt nieder⸗ 
gebrannt, nur eine Kirche wurde vom Feuer verſchont. Das 
Feuer war an allen Ecken der Stadtangelegt worden. Ueber 
4000 Menſchen liegen unter freiem Himmel. 

— [In der höheren Töchterſchule.] Lehrerin: 
„Amanda, ſteigern Sie mir das Eigenſchaftswort hoch in einem 
Satz!“ — Amanda: „Die Hochzeit iſt für eine höhere 
Tochter das höchſte Ziel!“ 


Ein F N ohne jede 3 ſchädlichen Folgen 
für die Geſundheit, iſt nach den von den Aerzten erzielten Reſultaten 
die neue Patent⸗Myrrholin⸗Seife. Dieſelbe erzielt durch ihre ganz 


Ein Schönheitsmittel 


eigenartigen cosmetiſchen und hygieniſchen Eigenſchaften eine, 
keiner anderen Toiletteſeife innewohnende Wirkung auf die 
Thätigkeit der Haut, welche hierdurch beſſer als durch andere 
Mittel das gewünſchte Ausſehen, den ſchönen Teint erhält. 

Die Patent⸗Myrrholin⸗Seiſe tft in allen guten Parfümerien 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken zꝛc. à 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 


D Heirathsgesuche. = 


5536] E. Wittwe, Anf. 30., o. 1b k. 
erm., m. 4 W., v. 173 u. beiv. in d. 
W., Reſt., u. Küche ſ. d. Bek. e. ſol. H., 
Reſt. u. Beamt. b. Zuckerf, w. bevorz. 
H. w. e. r. m., m. Off. n. Phot. u. 100 
poſtl. Hirſchberg i. Schl. einſenden. 
Heiraths⸗Geſuch. ER 
J. Uhrmacher, 25 J., kathol, Beſitzer 
eines Uhrmacher⸗Geſchäft. ſucht, behufs 
ſpät. Verheirathung, die Bekauuntſch. 
einer jungen Dame. Junge Damen, 
welche hierauf reflekt., woll. ihre Adr. 
nebſt Photogr. Kur m. Aufſchr. u. Nr. 
5048 a. d. Exp. d. Gejell. einſ. Einiges 


ni 


Holzmarkt, 


[5246] Im Wege des ſchriftlichen Auf⸗ 


1. Aus dem Schutzbezirk Scharnitt 
300 Stück Eichen mit ca. 900 Feſt⸗ 


500 Eichen mit ca. 1500 Feſtmeter 
zum Verkauf geſtellt. 

Die Holzmaſſe iſt ſchätzungsweiſe an⸗ 
gepeben und wird dafiir feine Gewähr 
% eiſtet. Beſichtigung bei vorheriger 

eldung jederzeit. 


Käufer ſich den Bedingungen unterwirft, 


Me 2 label, Setee 
8/40/0 ann: x at 
85 Dien Belegen 1. rind ge ingungen können gie einge⸗ 


5 edingungen. Brieflichen Aufragen 5 fi; den. 
Meldungen Jofart, | nn => 1 Schlobitten au der Oftbahn, 


Hypothelen⸗Bank Geſchäft, 
Elbing, Hospitalſtr. 3. Sprechz. Vorm. 


auch gegen 50 Pf. Schreibgebühr 


den 15. Auguſt 1895. 
Der Dberjäger, 
- Krause, 
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Obſt⸗Verkauf. 


Sämmtliches Sommer⸗ und Winter⸗ 
obft iſt in Glanden pr. Kraplau 
Bahnhof zu 12 od. zu 8 
15262] Die & ntsverwal tung. 


Auktion. 
Millwoch, 21. Auguſt 1895, 


Vormittags BY. Uhr, 
werde ich auf dem Hofe es Herrn 
1 Zimmermann 
3 Stücke Bettzenge, n ee 
134 Meter, ungefähr 240 Meter 
e —— bete > 
e Herre etotſtoffe, un⸗ 
120 Meter, 21 Stück 
— — u. 6 Stück 
u... für Damen, ferner ein 
tück Cheviot, 1 Stück Militär⸗ 
trikot, 1 Stück Ka Kammgarn, fünf 
Stücke Auzug⸗ und Winter⸗ 


paletotſtoffe 
77 mieiſtbietend verkaufen. 
156491 Hinz, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 
Mittwoch, 21. Anguſt 1895, 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Herrn 
irſchfeld in Graudenz auf dem Hofe 
es otelbefitzers Zimmermann 
abakſtraße 
1 Nußbaum⸗VBianino 
1 goldene 9“ ren⸗Rem.⸗Ahr 
1 Seraphin 
Betten, Aden und 1 vn ie 
Kleiderſtoſſe 1 
freiwillig meiſtbietend BER, 
Die ne tion findet beſtimmt statt. 
Hinz, Gerichts vollzieher. 


Anktion. 


Mittwoch, 21. Auguſt er., 

Mittags von 12 Uhr ab, 

erde ich bei dem Beſitzer Herrn 

idmund Mykowski in Gr. 

alkenan bei Mewe folgende Gegen⸗ 
tände als: 


1 ſchwarze Kuh, 2 Stärken, 1 Kuh⸗ 
kalb, 3 Bullenkälber, 1 Zuchtſau, 
2 Läuferſchweine, 1 Schimmel⸗ 
ſtute, 5jähr, 1 Fuchsfohlen, 2jähr., 
1 braunes Fohlen, 1jähr,, 15 Stck. 
alte u. 30 Stck. junge Hühner, 
15 junge Enten, 1 Paar Kutſch⸗ 
ſielen, 1 Getreidefuchtel, 1 Dezi⸗ 
malwaage, 1 Paar Schlitten⸗ 
geläute mit Roßſchweif, 1 Ge⸗ 
treide⸗Reinigungsmaſchine, 1 Drill⸗ 
maſchine, 1 Hungerharke, 1 Kar⸗ 
toffeldämpfer, 1 Ziehrolle, einen 
Spazierſchlitten, 1 kleinen Kaſten⸗ 
wagen, 1 Pflug, Dreiſchaar, ein 
Nußbaumſopha, 1 Vertikow, 
1 Nußbaumſpiegel nebſt Konſole, 
9 Stück Wienerſtühle, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 Schreibtiſch, 1 Sopha 
mit rothbraunem Bezug, 1 Satz 
Belten, 1 Wanduhr, 1 Herren⸗ 
Doublé⸗Uhrkette, 2 Steppdecken, 
1 goldene Damenuhr nebſt Kette, 
2 goldene Ninge, 1 gold. Kreuz 
nebſt Kette, 1 goldene Broſche, 
1 goldenes Armband, 1 Frucht⸗ 
ſchale, 1 Jagdgewehr, 1 Jagd⸗ 
taſche, 1 Pelzdecke, 1 Dizd. Hand⸗ 
tücher, 1 Ampel, die Ernte von 
ca. 2 kulm. Morgen Roggen u. a. m. 


zwangsweiſe, meiſtbietend gegen Bgar⸗ 
zahlung verſteigern. 5205 
Kracker, Gerichtsvollzieher 

in — ö 


684711 granlbeitsbalder ſo⸗ 
fort verkäuflich: 


„Pandur“ 


eingetragen. intenbiie, Vollblutwallach, 
oldfuchs, garantirt fehlerfrei, geſund, 
und fromm, leicht zu reiten, ſehr ſchnell, 
einſpännig gefahren, geht unter Dame, 
1850 8 für 950 Bet zu verkaufen. Größe 
Alter 6 Jahr. Näheres 
et en Kae -Kajerne, 
born I 


15 54911 Dorncbmes 


Reitpferd 


Goldfuchswallach, 5 Jahre 
alt, 3½“ hoch, angeritten, ſteht zum 
Preiſe von 800 Mk. zum ® Verkauß in 
udwigsluſt bei Jamielnik. 


10 haieriſche Ochſen 


Scheinfelder, reinfarbig erbsgelb, 3½ 
Jahre alt, z. Zuge, 


12 zweij. oſtpr. Stiere 
15 zweij. oſtpr. Stärken 


zur Maſt verkauft 15505] 
Dom. Koſelitz bei Klahrheim 


20 ͤ junge 
Stiere 
verkänflich in 149731 
Gr. Voetzdor f k. Oeierswalbe Opr. 


we 


beben 2 Adl. Liſſewo I 
ellte 


u. 125 einjährige 


Namb.⸗Hammel 


zum Verkauf. Die Gutsverwaltung. 


1 


in 
Battlewo 
bei Kornatowo. 
Die diesjährige Auktion über 
ca. 40 ungehörnte 


Namb. Dollblntböcke 


findet am 


Sonnabend, d. 24. Anguſt cr. 


Mittags 1 Uhr 


ſtatt. Verzeichniſſe und Verkaufs⸗ 
bedingungen liegen am Auktions⸗ 
tage hier aus. (4271 

Auf vorherige Anmeldung Wagen 


in Kornatowo. 


v. Boltenstern. 


Bahnhof Kornatowo. 


heerde findet [4212] 


am 26. Auguſt er., 
Mittags 1 Uhr, 
vu Auktion ftatt. 


gehörnt. 


auf Bahnhof t Ne. 
V. Loga. 


Saemgeran 


i Thorn, We 
Abit T. deli 5 51 
und B. IV, 


kauf von ca. 


40 Rambonillet⸗BVöcken 


beginnt Donnerſtag, 
Nachmittags 1 Uhr. 
Böcke ſind ungehörnt. Die 


ausgezeichnet 
Saengeran, Bahnſt. Oſtaszewo. 
12313] Meister. 


der D 


Merino-Kammwoll- 
Stammheerde 


Neudorf p. Pt. Eylan vor. 


hat begonnen 180171 


P. Doehling. 


Meißner Eber 
und Sau⸗Ferkel 


ur Zucht, verkäuflich in 45 
wi we rn bei N 
15002) Ein ca. 2 Jahre 
2 4 rauner 

* Jagdhund 
mit ſelten lang em za auf den 
Namen „ell? * hören 15 mir von 


ECulmſee aus e Dem Wieder⸗ 
bringer = Mark Belohn 


ung. 
t. Bremer, Zegartowitz 
bei Wroßlawken. 


ö L um e braune, kurz⸗ 
6 Wochen ll Elte 
verkauft Pruſig bei Brieſen Dep. 


Wichorsee bei J. Epfte 
Der Bok-Derhanf 


aus hieſiger Rambonillet⸗Stamm⸗ 


Ein großer Theil der Böcke iſt un⸗ 
Wagen bei rechtzeitiger Anmeldung 


Remhonilet -Bolhintherrde 


ſtyr 
0 85 III, p. 128 
Der diesjährige ns Ver⸗ 


. 22, Auguſt, 

Sämmtliche 
Heerde 
wurde vielfach mit den höchſten Preiſen 


Kühe 
hochtragend oder friſch⸗ 
melkend, möglichſt ſchwer, bis 10 Jahre 


alt, ſucht zu kaufen und bittet um Of⸗ 
ferten J. Oeſterwitz, Bromberg, 
5440.8 Follerſtraße 3. 


U — 2 vun Tr an . 5 
s stücks-Ferkäufe und e, 
N LE 1 2 


Bin Willens mein 
Dackerei. mein Grundſtück in 
dem ſeit 16 Jahren die Bäckerei be⸗ 
trieben wird, von ſofort bei 3000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. 

G. Roh de, Bäckermeiſter, 

15149 7 Mohrungen. 
5448] Das in Witoslaw Mafel- 
Konitzer Bahn) am Bahnhof äußerſt 
günſtig gelegene 


Gaſthaus 


ſoll am 1. Oktober d. J. verpachtet 
r Angebote ſind ſchriftlich a 
zum 1. September einzureichen. Zu⸗ 
ſchlag erfolgt bis 10. September. Die 
Bedingungen ſind hier einzuſehen oder 
werden gegen Einſendung von einer 
Freibriefmarke auf Verlangenüberſandt. 
Die Eutsverwaltung 


155531 Eine rentable 


Gaſpirthſchaft 


beſtehend aus ul Gebäuden nebſt 
Tanzſaal, Einwohnerhaus für 4 Sam, 
gute Scheune, genügend Stallung, 46 

rg. Land incl Wieſen, Entfernung v. 
der Ehauſſee 3 Kilom., nächſte Stadt 
mit Bahnverb. 7 Kilom., Kreisſtadt 15 
Kilom., Kirchſpiel angrenz., Schule am 
Ort, ſoll e u. günſt. Bed. 
verkauft werd. Anfrag. bei H. Bohl⸗ 
mann, Johannesdorf bei Argenan. 


Eine Gaſswirthſchaft 


in einer Kreisſtadt Wpr., unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen dei Rimk. 6009,— 
Anzahlung zu verkaufen, auch zu ver⸗ 
pachten. Meld. sieh. Tr d. Aufſchrift 
Nr. 4170 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Hötel 1. Ranges 


in einer Kreisſtadt, ohne Konkurrenz, 
mitten in der Stadt, am Markte, ge⸗ 
legen, 3 ſtöckige, maſſive, ſämmtlich' gute 
Gebäude, mit großem Hofraume, 10 
Zimmer ohne Reſtauration⸗ und Wohn⸗ 
zimmer, Kelluerbedienung, iſt un 
plötzlichen Tod ſofort für 58000 Mar 
bei 20 bis 30000 Mk. — N 
verkaufen. Sofort. Uebernahme. Meld 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5587 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


—| Hotel eren Ranges 


beſtreuom. vorz. ee verkauft 

eine Wit. e 8 15541 

4 Thorn, 
Gerberſtraße 181. 


Reſtauraut) Fa dune 
Ein gutgehendes 


Reſtaurant 


a. einer großen Garniſonſtadt der Prov. 
Poſen iſt anderer Unternehmungen halb. 
ofort zu verkaufen. Zur Uebernahme 
ind ca. 5000 Mk. erforderlich. 

Gefl. Offerten unter Nr. 5046 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Reſtaurations⸗ Grundſtück 


A verkaufen im Zentrum der Stadt 
anzig, am Waſſer gelegen. 
Inſerat.⸗Annahme des Geſell. Danzig. 
(W. Mekleuburg), Jopengaſſe 5. [5522] 
15556] Veränderungshalber iſt ein in 
einer Provinzialſtadt Hinterpommerns 
gelegenes Materialwaaren⸗Geſchäft 
nebſt Hotel unter preiswerthen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen reſp. zu ver⸗ 
pachten. Näheres unter B. 20 poſt⸗ | 
lagernd Bublitz. 


15387 Flottes 
Kurztwaaren⸗Geſchäft 


nebſt kleinem Grundſtück, ſeit 50 
Jahren beſtehend, in erſter Ge chäfts⸗ 
lage me krankheitshalber mit 
ca. 4500 Mk. Anzahlung verkäuflich. 
1 2 bis 3000 Mk. reduzirt 
werden. 
Carl wir Albrecht, 
Königsberg i. Pr., Börſenſtr. 20, I. 
Sichere Exiſtenz für 


Maunfakturiſten. 
15279] In einer Garniſonſtadt Oſtpr. iſt 
ein mit ſicherem Erfolg ſeit 1868 beſteh. 
Tuch⸗, Manuſakturw.⸗,Damen⸗ u. Herren⸗ 
konfektionsgeſch. mit a. "ohne Waarenlager 

„Jan. 1896 zu perk. reſp. zu verpacht. 
Das Haus, in beſt. Geſchäftsl., iſt d. Nenz. 
entſprech. u. eign ſich auch f. jede andere 
Branche. Offerten werd. briefl. unt. Nr. 
5279 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Malz⸗Fabrik 


in kleinerem Umfange Fabril m. 
maſſiven Gebäuden, 3 ſtöckigem guten 
Wohnhaus u. Stallungen, ſehr ſchönen 
Kellern u. durchweg Gas beleuchtung, m. 
32 Mg. Wieſen, ſteht in Braunsberg Op. 
Todesfalls halber zum Verkauf. 

H. Pfaul, Braunsberg Opr. = 


Mein Pußgef 


geſchäft 
in einer 22 see will ich wegen 
anderer Unternehmungen billig ver⸗ 
kaufen. Meld. werden brieflich unter 
Nr. 5274 durch die Exped. d. Geſell. erb. 


in guter Lage einer lebh. Kreisſt. Opr., 
worin ſeit ca. 25 Jah. mit gut. Erfolg 
ein Material-, 
Deſtillationsgeſch. betr. w., iſt u. günſt. 
Wc von gleich 
die Exped. 
EEC ² AAA SE REEL NER EUER 

3138] In Marienwerder belegenes 


Zäune, das ſich ſeiner 
dei jedem Geſchäft eignet, dee Popo 


theken, ſofort zu verkaufen. 
Z. 34 poſtl. Marienwerder. 
naar rr 


verbunden mit Bäckerei u. Gaſtwirtſch. 
ſowie ca. 40 Mrg. Land, großer Gemüſe⸗ 
garten, 
Chauſſee gelegen, 


u. todten Inventar zu verkaufen. Off. 
w. u. Nr. 5558 d. die Exp. d. Geſell. erb. 


Land nebſt Gebäuden, iſt ſehr billig 


Betriebe, Lokal⸗Kundſch. 
Mk., Anzahl. 60000 Mk. 


in Weſtpreußen 


wegen Kränklichkeit an verkaufen. Preis 
Meldungen werd. sus, unt. Nr. 5583 
€ 


Ein Geſchäſtsgrundſtück 


Kolonial-, Eiſen⸗ und 
ent. verkaufen. 

Meldungen brie 

es Geſelligen erbeten. 


altes Geſchä tshauns, gute Keller⸗ 
0 4 ünſtigen Lage 
ei geringer Anzahlung, feſten Hypo⸗ 

Offerten 


Ein Müßhlengrundſtück 


(Holländer) nach der neneſt. Konſtruktion, 


guten Gebäuden, hart an der 
Ch „ iſt beſonderer Um⸗ 
ſtüände wegen, mit ſämmtlichem lebend. 


Möühlenverkauf. 
15557) Meine Holländ. Wind⸗ 
mühle mit 3 Gängen, vor vier 


Jahren gebaut, mit 16 Morg. 


zu 8 
A. Jurr, Gottken 
ver Wiendtken, Kreis Allenſtein. 
14863] Alters verk. meine Mühle, ca. 
2 Kilom. von Bromberg; iſt im blüh. 
Preis 180000 


H. r Ban Wilhelmsthal 
Bromberg. 


Eine ſtädt. Sanpiwolleri® 


an der Bahn, mit 
1500. bis 2800 Liter 5 tüglichem Milch 
quantum, für 7 und 8 pro Liter, 


und Anzahlung nach Uebereinkunft. 


durch die Exped. des Geſell. erb. 
Beabf. mein in einem Kirchdorfe dicht 


an der Chauſſee gelegenes 


Grundſtück 

81 Morgen guter Weizenboden m. guten 
Wieſenverhältn., Inſthaus, d. f. 3000 Mk. 
ar trägt, mit voller Ernte billig mit 

—4000 Mk. Bun zu verkaufen. 
Sonotbet 8400 Mk. & 4%. Offerten u. 
5278 an die Expedition des Geſell. erb. 
[5519] Mein in Hohenſtein Ditpr. 
gelegenes 


Hausgrundſtüch 


in welchem ſeit vielen Jahren Bäckerei 
mit Erfolg betrieben wurde, bin ich 
willens krankheitshalber zu verkaufen. 
Offert. unter F. 119 an die Expedition 
der Hohenſteiner „Poſt“, Hohenſtein Opr. 
Ein in einem größeren Kirchdorſe 
Weſtpreußens, an der Chauſſee, ca. 
Kilom. v. e. größer, 8 gelegenes 
länd 


Grundſtück 


mit geräumigem, maſſiven Wohnhaus, 
in welchem ſich noch eine Miethswohnung 
befindet und in welchem ſeit Jahren 
eine gut gehende Bäckerei betrieben 
wird, iſt Umſtände balber unter günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. Zu dem 


JJ Grundſtücke gehören ein ca. 2 Morgen 


großer Obſt⸗ und Gemüſegarten und 
eine Kate mit 6 gut vermietheten 
Wohnungen. Reflektanten, die nach⸗ 
weislich gute Bäcker ſind und über ein 
Vermögen von 3—4000 Mk. verfügen, 
erfahren Näheres unter Nr. 5517 in 
der Expedition des Geſelligen. 


Gute Brodſelen! 
Parzellirung 


F 
2400 Morgen groß, Kreis Strasburg 
Weſtpr., 1¼œ Meile vom Bahnhof 
Strasburg und Brieſen entfernt, 
von den Chauſſeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, 8 und Stras⸗ 
burg durchſchnitten, ind noch 600 
Morgen, uur Weizenboden, zu ver⸗ 
kaufen. Die Parzellen werden in 
Nentengüter oder freihändig in Größe 
von 20 bis 300 Morgen aufgetheilt 
und uno vermeſſen übergeben. 
Das Land iſt eben und eignet ſich 5 
vorzüglich für 1—4 Getreideart. Tie 
einzelnen Parzellen werden mit voller 
Ernte übergeben und zwar 5 
Winterung und Hälfte S Sommerung und 
Kartoffeln. Jede Parzelle hat Wieſen, 
Ziegeln werden von der auf dem Gut 
beftmblichen Ziegelei, das aan I 
Klaſſe mit 22 Mark, ebenſo Holz von 
dem Waldbeſtande daſelbſt zu mäßigen 
Preiſen abgegeben. Steine koſtenlos, 
ebenſo Anfuhr des Baumaterials. Evan⸗ 
geliſche und katholiſche Schulen und 
Kirchen ſind vorhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Friedeck nach 
Strasburg fit projeftirt. Zum san! 
kommen zwei Wohngebäude mit 
50 Morg. oder mehr, eine Parze : 
von 300 Morgen, feinſter Boden, 
mit völlig neunen Gebäuden, ferner 
Raten mit — ſtarker 
bias mit 70 Morgen erkauf findet 
äglich, auch Sonntags, auf dem Guts⸗ 
ole ſtatt. Käufer erhalten während der 
a Zeit freie Wohnung. 


J. Moses, 


Dom. Friedeck bei Wrotzk Wpr., 
Bahnſtat. Brieſen od. Strasburg Wpr. 


Parzellirungs⸗Auztige. 


[3654] Von meinem 


illergnte Zalesie 


bei Poln. Cekzin, Kreis Tuchel, ſollen 
ca, 1000 Morgen Acker und Wieſen in 
beliebigen Parzellen unter einigen 
äufer 
können jeder Zeit in Zaleſie Beſichtigung 
vornehmen, wo elbſt ihnen genaueſte 


Bedingungen. verkauft werden. 


Auskunft ertheilt wird. 
Emil Salomon, Danzig. 


S 
w w v. 
e b abr d 


unt. Nr. 5555 an] Na 
Schneidemühl, Neuer Markt 3 


2 kee 
A Mein Holz-, Kohler . 


mit ſchönen 
herrſchaftlichem Wohnhauſe, ca. 540 ha 
groß, wobei 440 ba 
Wieſen, Reſt Weide und Wald, 


von der Bahn 


der belebteſten Straß 

fue nt 13 iſt ein gr. 32 19 

Magaz. 
ngjähr. Baus, Ar 

z. jed. bel. Fabr. od. 
äftsbetr. eign., mit au⸗ 


renz. rt. ſow. dazu gehör. Wieſen u. 
orfitich bill. 3. verkaufen. 
heres bei Guſtav 


ann, 


F erh . 


2 hier werde ich nach wie vor 8 
N . ig ” 


führen. 


3 8. Sonnenberg, Jahlonowo % 
x h * 


Holzhandlung. 


NN 


Ein im Kreiſe Lauenburg i. Pom. 


6 km von der Bahn entfernt gelegenes 


Rittergut 


Hofgebänden und hoch⸗ 


Acker, 43 ha ſchöne 
iſt mit 


25—20000 Mk. Anzahlung ulnd einer 


feiten Hypothek und voller Ernte und 
Suventarium preiswerth zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſe briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 5398 d. d. Exped. d 
Geſelligen einſenden. 


115546] Wir beabſichtigen unſere 


eſitzung 


Ausbau Subkau, en Bahnh. u. an der 
Chauſſee az, ca. 85 ha gr., z. verkaufen. 


Die Müller ' ſchen Erben, Subkau. 


Ein im Kreiſe Bromberg, 7 Kilom. 
entfernt gelegenes 


256 Hekt. großes 


Gut 


deſſen Gebäude in gut baulichem Zu⸗ 
ſtande, iſt mit voller Ernte und Juven⸗ 
tarium, ſogleich oder ſpäter mit einer 
Anzahlung von 20 bis 15000 Mk. und 
Reſthypotheken auf viele Jahre nach 
Wunſch feſt, preiswerth zu verkaufen. 
Meld. werd. ur m, Auſſchr. Nr. 5401 


durch die Exped. d. Gejell. erbeten. 


Ein Gut 


wird Todesfall halber durch Erben ſo⸗ 


fort verkauft. Lage an Stadt und Oſt⸗ 
— Das Gut beſteht aus 330 Mrg. 
Weizen⸗ und Gerſtenboden, in einem 
Stück, und 25 on Wieſen. Gebäude 
und Inventar im beſten Zuſtande und 
befinden ſich Gebäude im Zentrum des 
ge. Grundſteuer 98,50 Mark. 
Preis 90000 Mk. Anzahlg. 30000 Mk. 
4 unkündbare Hypothek. Offert. an 
J. Popa, Flatow Wpr. 


15047] Todesfalls halber ift mein 


Abbau⸗Grundſtück 


30 Morgen groß, mit vollem Einſchnitt 
bis vollſtändigen Meierei⸗Geräthen 
pottbillig zu verkaufen. 

. Gorny’s Wittwe, Sonnenborn Opr. 


Ein ca. 775 ha großes 


kittergut 


wovon ca. 520 ha Acker, 180 ha gute 
Wieſen, Reſt Weide, Wald und Woher, 
7 km von Gneſen eutfernt, mit ſchönen 
Gebäuden und Brennerei, deren Kon⸗ 
tingent 45,430 Liter, iſt mit voller 
Ernte und Inventarium, den Zeit⸗ 
verhältniſſen entſprechend, bei mäßiger 
Anzahlung preiswerth zu verkaufen. 
Reſthypothek nach Wunſch auf viele Jahre 
unkündbar. Reflektauten wollen ihre 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5899 
d. Exped. d. Geſelligen einſenden. 


7 a m 
Eine mittlere Beſitzung 
dicht an Garniſonſtadt, Bahn n. Chauſſee 
gelegen, Boden II. u. III. Klaſſe, iſt ſof. 
zu verkaufen. 1 nicht ausgeſchl. 
Offerten unter 105 poſtlagernd Kuni⸗ 
gehlen Oſtpr. erbeten. 


Wirthſchaft 


63 Mrg. g. kleefäh. Bod. m. 30 an 
See, g. maſſiv. Geb. ſow. g. Inv. iſt m 

6000 Mk. Anz. z. mäß. Pr. ſof zu 
verk. Off. unt. O. W. 13 poſtl. Gneſen. 


Pachtgeſuch. 


Suche vom 1. gen er. Waſſer⸗, 
Windmühle oder Gaſthaus zu pachten 
Wer e Nehme auch Werkführer⸗ 
oder Lohnmüllerſtelle an, führe Repar. 
ſelbſt on [4229] 

F. Schr BEN a m 

Adl. Brinsk, b „Kol. Briens sk Wpr. 


Junger Kaufmann mit einem disp. 
Vermögen Mk. 10000 ſucht ein einträgl. 


Kolonial⸗ oder 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


mittleren Umfanges vorerſt pachtweiſe 
zu übernehmen. Nur Solche finden Be⸗ 
kucken welche die Einträglichkeit 
ihres e gründlich nachweiſen 
können. Offerten unter 5599 befördert 
die Expedition des Geſelligen. 


Mit 10— 12000 M. Vermög. 


ſucht ein — * man ein Material- 


oder ähnliches Geſchäft zu 1 oder 
pachten. Ausführl. n a L. poſtl. 
Neuſtettin. 14646 


5103) Pachtung. 

Suche Molkerei oder Käſerei mit 
guten Räumlichkeiten auf mehrere Jahre 
zu pachten. Hohe Kaution. Offerten 
unter A. C. 265 Rud. Mosse, Coblenz. 
[5540] Suche von jofort öder ſpäter 
eine Gaſtwirthſchaft auf d. Lande zu 
pachten, ſpät. Kauf erwünſcht. Off. zu 
richten an G. Sawatzki, Gaſtwirkh, 
Inpushorſt pr. Gr. Mausdorf Wpr. 


14207 Am 1. Oktbr. cr. beginnt ein 
7 Kurſus der 12. Bang Pro⸗ 
un 


inzial⸗Ackerbau 
ii u erbauſchule 


nuen ſich ſton 
i 


melden. Penſion ift nicht zu zahlen. 


Zelenin p. Berent, im Auguſt 1895. 
Selchow, Rittergutsbeſ. 388 


15535] Wir ſuchen beſtändige 
bſender 


r tadelloſe Qualitäten ſehr hohe 


[ir feine Butter u. zahlen beſonders 
geile. Abrechnung und Kaſſe erfolgt 
ntlich. 


wöchentlich 
Gebrüder Manns, 
Berlin 8.0., Oranienſtr. 8. 
Sechs eigene Detail⸗Geſchäfte. 
Giro-Konto bei der Deutſchen Bank. 


Brangerſte 
kauft in größeren Poſten. 148191 
Wolf Tilſiter, Bromberg, 
Wilhelmſtr. 11. 


Erg Ein Paar gebrauchte, aber noch 
gut erhaltene 


Mühl ſteine 


u 4 im Durchmeſſer, kauft 
om. Neuhoff per Neuguth Weſtpr. 


Einen Walzenſtuhl 


gut Selten. ſuche zu kaufen und bitte 
um Offerten. 

Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 
155161 Einen gut erhaltenen 


u 
0 
Selbſtfahrer 
ucht zu kaufen. * rg u. nähere 
o wird gewünſcht. 
R. Pollnau, Adl Gremblin 
bei Subkau Weſtpr. 
Kutſcherſtelle beſetzt. 


14971] Suche , 
Paar aranzofenfleine 
und Zylinder. 


Meldungen briefl. an M uyalewan, 
Gr. Czapielken bei Kahlbude. 


15019] Ein gebrauchtes, gut erhaltenes, 


hölzernes 


Waſeerreſervoir 


von 2000 bis 3000 Liter Inhalt, ſucht 
u kaufen 


m. Milewken bei Hardenberg Wp. 


Kaufe jeden Poſten 


Weizenſtroh. 


= fferten nebſt äußerſter Preisangabe 


erbitte 
153101 Otto Krafft, Schönſee Wpr. 
15462] Zwei noch brauchbare Sackſche“ 


Tieſhulturpflüge 


werden zu kaufen geſucht. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5462 


durch die Expedition des Geſelligen in 


Graudenz erbeten. 
152551 
eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 


ſchränkter Haftpflicht, wünſcht 70 Ztur. 
garautirt echten amerikaaiſchen 


Sandweizen 


hieſiger Abſgat zu kaufen und bittet um F 


bemuſterte äußerſte Offerten. 


Anton Rohde, 


Dt. Eylau, 


empfiehlt zu den Einſegnungen: 
Schwarze Kleiderſtoffe, weiße 
Kleiderſtoffe, glatte u. gemnſterte 
Batifte, ſchwarze Kammgarne, 
Tuche und Satins zu Anzügen, 
Oberhemden, Einſätze, Chemiſetts 
Kragen, Manſchetten, Shlipſe, 
Caſchentücher, ſowie ſämmtliche 

Weißwaaren für Leibwäſche 


in jeder Preislage. [5265] 


J. A. Hertzbery 


Bankauernrühle 


bei Warlubien 
Waſſermahl⸗ und Dampſſchueide⸗ 
mühlen, Hobelwerle und Ziegelei 


empfiehlt bei billigſter Preisberechnung 
fein großes Lager an [5441] 


Bretter, Bohlen, Kantholz, 
beſ. Bretter, gehobelte 
Waake 2r., ferner alle Arten 
Ziegel wie Dadfleine in 
tohem und in glaſirtem 
Material, Mehl ſowie Futter: 
arlikel ſtets vorräthig. 
Filialen: 
Graudenz, Neuenburg etc. 


ter von 16—20 Jahren, welche die 
Landwirthſch. praktiſch erlernen alles: 
tö Aufnahme bei mir 


2 Der laudwirthſchaftliche 
Kreisverein zu Neumark Weſtpr., 


42000 Motoren mit mehr als 180000 Pferdekräften in Betrieb, 


Land wirthſchaftliche Winterſchule in Schlochan. 


Beginn des elften Kurſus am 15. Oktober d. J. Schluß am 15. April k. J. 


ſind an den 


auf möglichſt 
Das Kuratorium der laudwirthſchaftlichen Winterſchule. 


Geſang. 


ute Penſionen werden für 30 Mark monatlich nachgewieſen. 
ag für den ganzen Kurſus 20 Mark. 3 


Alle, welche 
en Beſuch derſelben hinwirken. 


Höheres Technisches Institut 


Cöthen (Herzosthum Anhalt). 


| Meldungen und Anfragen 
irigenten der Schule Herrn Scheringer bierjelbit zu richten. 
ſich für das fernere Gedeihen der Schule intereſſiren, wollen 


Studienzweige: Maschinentechnik, Elektrotechnik, technische 


Aufnahme bedingungen: Nachweis des Besitzes des Einjährig- 
Freiwilligen-Zeugninsen und des vollendeten 18. Lebensjahres. Aus- 


nahmen hiervon sınd nur unter besonderer Genehmigung der Herzog!. 


emie, Hüttenwesen, Ziegeleitechnik. 


Beginn des Wintersemesters: 7. Oktober. 


Regierung statthaft. Ueber die Aufnahme von Ausländern gelten be- 


sondere 


[4237] 


Sm nn 


frei geworden, mit aller 
55251 J. 


3 Vollgatter 


mit Walzeuvorſchub, ganz Eiſen, beſter Konſtruktion, von 50, 60 und 80 cm 
i ſſ Lokomobile von ca. 16 Pferdeſt., verkauft 


Durchgang, eine dazu paſſende 
romberg. 


billigſt 
155261 J. 


Programme ertheilt das Sekretariat kostenlos Ausk 


Der Diręktor: 
Dr. Edgar Holzapfel. 


Maſchinen⸗ und Pflugbaufabrik 


empfiehlt 


Göpel ae Reinigungsmaſchinen, 


Ringelwaljen, 


Bedingungen, 


estimmungen; über diese, wie auch über Lehrpläne und 


6.Somnitz, Siihofuerder Bh. 


BE Dreichnnjchinen ng 


in allen Größen und neueſter Konftruktion, mit halber und ganzer Reinigung, 


Häckſelmaſchinen Wesel Nübenſchneidemaſchinen, 
Schrotmühlen SE 


von vorzüglicher Leiſtungsfähigkeit, ſowie alle Arten von Ackergeräthen, als: 


Horwal-, Zwei- und Pierſchagt- flüge, Breiffaemaſchinen, 
Drillmafhinen, Eggen verſchiedenſten Baues und Größe, 


Alles zu billigſten Drehen und unter günſtigſten Jeane r 
u 551 


Petrol-Lecomobile 


[4236] der 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 


Beste Maschine für landwirthschaftliche Betriebe 
— Dreschmaschinen. Schrotmühlen ete. — für 
Entwässerungs- und Pumpenanlagen, Aufzüge bei 
Bauten, als Reservekraft für Dampf-, Wasser- und 
Windmühlen ete, ete. 
Ohne Umänderung verwendbar für Benzin und Spiritus. 


Die Deutzer Petrol- Locomobile hat vor der 
Dampf-Locomobile folgende Vorzüge: 
Geringes Gewicht. Fast keine 8 
Schnelle Betriebsbereitschaft. Geringe Betriebskosten. 
Geringster Wasserverbrauch. Kein Brennstoffverbrauch bei 
Keine Feuersgefahr d. Funken. Betriebspausen. 

Anfragen aus Pommern, Ost- und Westpreussen 
erledigt die 


Verkaufstelle Danzig 
Vorstädt, Graben No. 44. 


Preislisten und Kostenanschläge franco u. gratis. SE 


Moses, 


Geſchüfts⸗ Bücher 
Landwirthſch. Formulare aller Art 
— 


ertigt 


Gustav Rötte’s Buchüruckerel 


Graudenz 


(Koſtenanſchläge 
poſtwendend.) 


. — 
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Ein Röhten⸗Dampfkeſſel 
von Paucksch, 118 Arm Heizfläche, 6 Atm., wegen Betriebsvergrößerung 


rmatur und Garnitur ſofort außerodentl. billig bei 
Moses, Bromberg. 


in Poſtkolli a Pfund 35 Pfg., bei Ab⸗ 


ö vollfett Limburger und 


: empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 


# | fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
| frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl, 
Elan. Preisverzeichniss franco. [7028] 


von Wiszuewski⸗Danzig, je: gut er⸗ 


[5260] Ein wenig gebrauchtes 


Brennabor- Fahrrad 
Modell 1894, verkauft 
G. Fiſcher, Strasburg Wp 
15474] Chreſtenſens 


Aiefenrongen und 
Johaunisroggen 


trieurt, zur Saat, empfiehlt frk. Koſchlan, 


8 „Kol. la 3 
erinnert SENAT art sn Han. 
egener’s Räucerei, Swinemünde. 


Tapeten 


Große Auswahl. Billige Preiſe. 
Farbeu, Lacke, Firniſſe. 


Tapeten⸗, Farben⸗ und Kunſthandlung. 


156833 G. Breuning,. an der Mrbrg-Weiawür Bahn, per gte 
reit ? Mt. Rohde, Froedan 
Geränſchloſe N 
Chrestensen's 


beste Handzentrifuge 


der Gegenwart, liefere ich nach allen 
Bahnſtationen franko auf Probe und 
nehme jede Maſchine anſtandslos zurück, 


die nicht gut entrahmt. Preis 200 Mk. 


Winter-Riesengersie 


in zweiter Abſaat, empfiehlt franko 
Bahnhof Stuhm, mit 8 Mk. pro Ztr. 
155821 Wentzel, Pieckel Rom 


Zur Saat: 


[5312] offerire 
2 Probsteier 
Diriginal⸗Saatroggen 
in plombirten Säcken und bitte um 
gefl. Beſtellung. 
Paul Dück, Elbing. 


Probsteier Saalroggen 


grobkörnig, hell, 128 Pfund Holl., 120 Mk. 


Pro Tonne per Kaſſa, offerirt 15593 
Dom. Gruneberg bei Schünfee Wpr. 


Square-head-Weizen 


zur Saat, von tadelloſer Beſchaffenheit. 

Proben und Preis auf Wunſch. 
„„Schopnauer, Jonasdorf. 

[5466] Bahnſt. Altfelde. 


Sombor⸗Noggen 


ſeit einigen 30 Jahren bewährt durch ſeine 
Winterfeſtigkeit 
und hohen Ertrag bei langem Stroh 
züchtet und verkauft [2991] 
zur Saat 


Albrecht, Suzemin 


bei Pr. Stargard, 


* 


E. Hoffmann, Graudenz, 


6. 15 Enloeinriung, 
ein Kubbaum-Bufet, eine 
Wickelkommode 


alles faſt neu, iſt billig zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 5457 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Brillen 


nach ärztlicher 
Jon rift 

werden bei mir 

genau angefertigt 


Carl Nprecht 


btiter, 
Königsberg i. Pr. 
Franz. Str. 11. 


Gut erhaltene 


ad⸗Balaute⸗ Zentrifuge 


die 180 Liter p. Stunde entrahmt, 
Holſteiner Butterfaß und mehrere 
Käſerei⸗Utenſilien ſofort billig zu 
verkaufen. Meld. werd. briefl. m. der 
Aufſchr. Nr. 5512 durch die Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 


[5020] Gebe feinſten, 


lub. Silke gift Cech. Zneigeipann 


2 Fuchsſtuten, 7 u. Sjähr., 4 Zoll gr., 
ſ. Fel gezogen, bare ſchnell und 
iſtanzen er⸗ 


nahme einer . a Pfund 30 Pfg. ab, 
owie 


ausdauernd, für größte 
probt; außerdem 1 Reitpferd und 2 


RNomadur ältere Zuchtſtuten werd. weg. Ueber⸗ 

à Pfund 50 Big füllung d. Stalles verkauft. 1 Ronny 
2 8 zum Fahren wird zu kaufen geſucht. 

Müller, Dom Sloszewo p. Wrobt Wpr., 


[5309] Bahnhof Strasburg. 


Sandwicken 


(Vicia ws) mit etwas Johannk⸗ 
Roggen Beimiſchung verkaufe & Zentr. 
9 Mk. ge en Nachnahme franko hieſiger 
Bahnitation. Muſter gegen Einſendung 
einer Freimarke. Richter, Bietowo 
bei Bordzichow Weſtpr. 


Sagt⸗Noggen 


Probſteier, II. Abfaat von Driginalfant 
Beſtehorns Rieſen⸗Roggen, beide vor⸗ 
züglich im Korn und Erdruſch, à Ztr. 
„50 Mk., ſowie gelber Nordſtrand⸗ 
weizen, auf lehmigem Sandboden ge⸗ 
wachſen, ſchwere Sagatwaare, A Ztr. 
7,50 Mt. fr. hieſig. Station, in Käufers 


Säcken. g , , we 
Dom. Klunkwitz bei Laskowitz, Ditd, 
Mehrere Waggon 


Kartoffeln 


(Roſen und auch vorzüglich ſchmeckende 

weißfleiſchige Blaue) ſind verkäuflich in 

Dominium Wonno bei Sch , 
502 


Weſtpr. 


Saatroggen 


1 „ons empfehle in beſter Saatiwaare 2. Abſaat 
Gerd a DR een von: Ehreſtenſen's Rieſen⸗Stauden⸗ 
Zeutral⸗ Niederlage, Wien 2, roggen, Schwediſchen Rieſenxoggen 
Walleuſteinſtr. 23 &, gan umſonſt (Schneeroggen), beide Sorten ſehr er⸗ 
und wird Nichtentſprechendes „Franto tragreich und winterfeſt. Preis pro tr. 
zurückgenommen. 154821650 Mk. in Käufers Säcken fraufo 
Nitzwalde. [5156] Giese. 


Saat-Roggen 
00 
e und Hebriden⸗ Roggen) 
franko Bahnhof Jamielnik, hat ab⸗ 
zugeb. Vorw. Wonno bei Schwarzenau 
Weſtyr. [5024] 


Neſſchorn⸗Noggen 


verkaufe zur Saat franko Stat. Melno 
gegen Kafſa & 120 Mk. p. Tonue, 


Nordſtrand⸗ Weizen 


hellgelb, ebenſo mit 140 Mk. p. Tonne, 
in Käufers Säcken oder p. Ztr. 50 Pfg⸗ 
Zuſchlag. x 15007 
L. Neufeld, Roſenthal 
bei Rehden Wpr. 


40 Ztr. Sandweizen, 
30 „Loſtroemer Weizen 


zur Saat zu kaufen gejucht, Offerten 
mit Proben und Preisangabe erbittet 

Dominium Glogowiniee 
150631 bei Exin. 


Molkerei Klein Baumgarth 
bei Nikolaiken Wpr. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin Neue Promenade 5, 


salt. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 


5 ; Flügel ee 


alten, ſteht, weil überzählig, wirklich 
illig zum Verkauf beim 

Lehrer Schukey, Kgl. Buchwalde 
155271 bei Jablonowo. 


Gute Uhr umſonſt! 
Wegen Auflöſung meiner ſämmtlichen 
Filialen muß ich dieſe werthvollen Ob⸗ 
jekte abgeben: AR 
1 Federmeſſer 80 Pfg., Lederbörſe 
65 Pfg., Meerſchaumſpitze mit Bernſtein 
70 Pfg., elegante Bruſtkravatte 70 Pfg., 
Nadel bazu 35 Pfg., Manſchettenknöpfe 
(Doublegold) 30 Pfg., Taſchentoilette 
40 Pfg. Broſche (Neuheit) 60 Pfg. 
Wer dieſe Kollektion um nur Mk. 4. 50 
Poſtnachnahme verſchreibt, erhält gleich⸗ 
zeitig eine ſchön vergoldete, auf die 
Minute regulirte Uhr, die allein das 


Brautbouqueits, 
Brauikränze 


empfiehlt der Blumen⸗Salon von 
Jul. Ross, Bromberg, 
15270] Vis-A-vis Hotel Adler. 
Ein kleiner, nieblicher, ſehr zahmer 


He 


mit auch ohne Käfig, Umſtände halber 
ſehr billig zu verkaufen. Meld. werden 
briefl. unter Nr. 5286 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


150031 Ein faſt neuer 


Artſchſah⸗ Breibreſcher 
Slrohſchüttler u. Göpelbetrich 


ſteht billig z. Verkauf bei Th. Daum, 
Dorf Schwetz, Kreis Graudenz. 
Achtung!! ER 
16 volle Bienenkörbe verkauft 
Johann Sochodolski, Abbau 
156291 Roggenhauſen. 


Balken, Kanthölzer, Schalbretter 


3/4 und ½ Stamm⸗ und Zopfbretter 
verkauft billigit 
Dampfſägeſverk in Poln. Cekezin. 
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Graudenz, Dienftag] 


= Der Geſellige. 


Der Doppelgänger. Nachdr. verb. 


Roman von Karl Ed. Klopfer. 


Olfers zerriß den Zettel und warf den Schlüſſel wieder in 
den Holzkaſten, um ihn jedoch gleich darauf wieder hervor⸗ 


90. Fortſ.] 


zuholen. Was da! Er konnte ihn immerhin beſſer ver⸗ 
wahren. Er ſchob ihn zwiſchen das Hackenleder ſeines 
Schuhs. Da hatte er ihn ſich aus den Augen geſchafft, 


hatte ihn doch wohl aufgehoben und brauchte nicht immer 
daran zu denken. 

Das Letzte ſollte er aber damit keineswegs erreicht 
haben. Von Stund an bildete der Schlüſſel doch den Ziel⸗ 
punkt aller ſeiner Gedanken. Das Brod, das er empfing, 
wurde jetzt jedesmal der peinlichſten Unterſuchung unter⸗ 
worfen — es hätte ſich ja noch ſo ein Zettelchen vorfinden 
laſſen können — und ſo oft ſeine Thüre ging, um den Wärter 
oder einen der beaufſichtigenden Beamten einzulaſſen, pochte 
Oskar das Herz voller Erwartung. 

Was half es, daß ſich ſein nüchterner Verſtand immer 
jene Gründe wiederholte, mit denen er ſeine Einbildungs⸗ 
kraft gleich anfangs hatte zur Ruhe verweiſen wollen. Eine 
innere Stimme ſagte ihm, daß der Schlüſſel für ihn be⸗ 
Bram ſei. Gut, ſagte er ſich ſchließlich, nehmen wir an, 

as Ganze dient einem geheimnißvollen Plan. Wie kann 
dieſe Botſchaft dann an Dich gelangt ſein? Nur durch einen 
Beamten — und wahrſcheinlich einen ſolchen, der unlängſt 
mit dem neuen Verbanntentransport herkam. Giebt es 
alſo wirklich ſolch ein Ding, das der Schlüſſel öffnet, und 
ſoll auch dies in Deine Hände gelangen, ſo könnte das 
kaum anders als bei Gelegenheit einer neuen Eskorte ge⸗ 
ſchehen. , 

Dieje Sträflingstransporte trafen aber um dieſe Jahres⸗ 
zeit gewöhnlich in Zwiſchenräumen von vier bis ſechs Wochen 
ein; ſo lange alſo mußte er mindeſtens warten. Die nächſten 
Tage wurden Oskar nun zur verzehrenden Qual; die Zeit 
ſchien ihm jetzt langſamer als je zu verrinnen. Endlich — 
zu Anfang des April — hörte er wieder den Lärm, der 
mit jeder Ankunft eines neuen Transportes verknüpft 
war; die hundert Stimmen der jammernden Unglücklichen, 
die ihren Kerker begrüßten, das Waffenklirren und die 
zornigen Flüche der Aufſeher und Gendarmen. 

Jetzt ſteigerte ſich Oskars Erwartung bis zur Unerträg⸗ 
lichkeit. Die nächſten zwei Nächte genoß er kaum eine 
ununterbrochene Stunde Schlaf auf ſeiner Holzpritſche, und 
raſſelte das wohlbekannte Schlüſſelbund des Wärters an 
ſeiner Thüre, ſo ſtockte ihm der Athem in der Bruſt. 

Am dritten Tage trat ein neuer Aufſeher in ſeine Zelle 
— wieder Einer, der erſt jüngſt hierher verſetzt worden und 
mit dem letzten Transport eingetroffen war! Er herrſchte 
den Gefangenen rauh an — etwas Anderes war Olfers 
auch längſt nicht mehr gewohnt — und ließ ſich von ihm 
eine „Nummer“ nennen, als ob er die nicht ſchon von 
ei: Vorgeſetzten hätte erfahren müſſen. Dann muſterte 
er den Sträfling in ſeiner Kleidung, die ſchon abgeriſſen 
genug geworden war. 5 

„Du Schmierfink — warum verlangſt Du keinen neuen 
Rock? Deine Jacke fault Dir ja ſchon vom Leibe herab!“ 

Olfers antwortete demüthig, er habe eine ſolche Bitte 
ſchon mehrmals gewagt, ſei aber ſtets kurz abgefertigt 
worden. 

„Nun — ich werde ſchon dafür ſorgen, daß Du noch 
heute friſche Kleidung erhältſt. Ich dulde in meiner Ab⸗ 
theilung keinen ſolchen Schmutz!“ x 

Olfers war dem Manne für dieſe Sujage, fo unfreundlich 
fie auch gegeben wurde, aufrichtig dankbar. r 

Und wahrhaftig, am Abend erhielt er nebſt feinem Brod 
ein Kleiderbündel durch die Klappe ſeiner Zellenthüre her⸗ 
eingeworfen. Sofort fiel ihm die ungewöhnliche Schwere 
des Packs auf, als es auf den hartgeſtampften Lehmboden 
niederfiel. In höchſter Spannung ſtürzte er darauf zu. 
War es endlich das, was er erwartete? 

Mit haſtigen Fingern löſte er die Umſchnürung des 
Bündels, das Hoſe und Hemd aus neuer Sackleinwand und 
einen beſſeren Ueberrock enthielt. Als er dieſen vom Boden 
aufnahm, kollerte etwas heraus. Olfers ſchoß wie ein 

abicht darauf los! Da rin er's — da hielt er's in 

änden — ein ſchweres maſſives Ding, eine eiſerne Kaſſette 
ohne Zweifel — vom Umfang eines kleinen Ziegelſteines, 
glatt und kantig und nur an den acht Ecken ein wenig ab⸗ 
gerundet — er hatte ſich im Nu davon überzeugt. 

Ein Jahr ſeines Lebens hätte er jetzt für das elendeſte 
Stümpfchen Talglicht gegeben, um ſeine Zelle zu erleuchten 
und dieſes geheimnißvolle Behältniß zu unterſuchen. 

Er wußte nicht, was er erwarten ſollte. Mit gierigem 
Finger holte er das Schlüſſelchen aus ſeinem Schuh hervor, 
teckte es in den Mund, um es nur ja gleich zur ey zu 
laben, hockte ſich auf den Boden hin und betaſtete den 
eiſernen Behälter mit beiden Händen — jede Kante, jede 
Fläche, Zoll um Zoll, aber nirgends konnte er etwas wie 
ein Schlüſſelloch entdecken. 

Schließlich ſprang er auf und nahm von ſeinem Tiſch 
einen kleinen eiſernen Meißel zur Hand, mit dem er ſeinen 
Schatz von allen Seiten auf das Sorgfältigſte abklopfte. 
Da — 1 900 fiel ſo etwas wie eine Klappe von einer 
Seite des Käſtchens ab, und Oskar fühlte eine etwa linſen⸗ 

roße e darunter. Das mußte das geſuchte 
Echlügelloch ſein . 

Und wirklich — der winzige Schlüſſel mit feinem ſeltſam 
ausgefeilten Bart ließ ſich da hineinſchieben — ein Druck — 
er drehte ſich — und der Deckel ſprang mit leiſem Knacken 
empor. 

Olſers hätte beinahe einen Freudenſchrei ausgeſtoßen. 
Haſtig griff er in die kleine Schatulle und überzeugte ſich, 
daß ſie nichts enthielt als ein Päckchen. Er hob es her⸗ 
aus und legte es vor ſich hin. 

Es dauerte eine ganze Minute, bis er die Hülle des 
Päckchens abgelöſt hatte. Es waren natürlich Papiere 
darunter, wie er es gleich aus dem Gewichte des Päckchens 
und aus dem Knitkern unter feinen prüfenden Fingern 
hatte errathen können. Zuerſt kam eine Schicht ſehr 
weicher, feiner Blätter — zwanzig Stück, wie er langſam 
abzählen konnte. Was konnte das ſein? Ha! Geld — 
Banknoten — ja, ja! — Das Uebrige beſtand in einigen 

zuſammengefalteten Schriftſtücken. 


* 


O, jetzt nur eine Minute Yang Licht!. .. Aber es 
blieb ihm ſchlechterdings nichts Anderes übrig, als ſich in 
Geduld zu faſſen — Geduld bis zum Morgen, eine ganze 
endloſe Nacht hindurch! 

Behutſam 25 er denn endlich die Papiere wieder in 
dem Umſchlage und ſteckte das Päckchen zu ſich. Das leere 
Käſtchen verſteckte er unter allerlei Gerümpel in einer Ecke 
der Zelle. Daun warf er ſich auf ſeine Pritſche, um mit 
offenen Augen bis zum Tagesanbruche von ſeiner Beute 
zu träumen — alle Augenblicke nach der Bruſt taſtend, 
um ſich zu überzeugen, daß er nichts verloren hatte — und 
ſich in De verſchiedenſten Erwägungen zu ergehen, wie 
denn zuerſt dieſer Schlüſſel und nun dieſes eiſerne Futteral 
den Weg zu ihm gefunden haben könnte. 

Freilich, es war nur durch Beſtechung der Beamten 
möglich geweſen, die zu den Sträflings⸗Eskorten gehörten. 
Der erſte Transport batte ihm den im Brode verborgenen 
Schlüſſel gebracht — der zweite die Kaſſette. Sehr klug 
und vorſichtig! Denn wenn der Ueberbringer der Kaſſette 
deren Juhalt hätte kennen lernen können — das Geld 
wäre kaum an die beſtimmte Adreſſe gelangt. Aber, daß 
dieſe Sendung überhaupt bewerkſtelligt worden war, die 
einen mehr als halbjährigen Weg zurückzulegen hatte und 
deren richtige Ablieferung nur er die Möglichkeit einer 
außerordentlichen Belohnung hinterher verbürgt werden 
konnte; das ſetzte aber Verbindungen von koloſſaler Trag⸗ 
weite voraus. 

„Die Narodnaja Wolja — die Volkspartei!“ ſagte ſich 
Olfers mit Schaudern. „Die — Nihiliſten!“ Nur einer 
weitverzweigten, vielköpfigen Genoſſenſchaft konnte ſo ein 
Streich gelingen. 

Ohne Zweifel, die Abſender hielten ihn für einen Nihi⸗ 
liſten oder — am Ende war er gar nicht der Adreſſat 
jener Sendungen. eiliger Gott! Da befiel ihn wieder 
ſiedendheiß die Angſt, umſonſt die ſchwindelerregendſten 
Hoffnungen genährt zu haben! Wenn dieſe Schriften nicht 
für ihn beſtimmt waren, wenn fie Anweiſungen, Nachrichten 
oder Pläne enthielten, die er nicht verſtand, die vielleicht 
in einer Geheimſchrift abgefaßt waren — oder die ihm 
auch, wenn er ſie zu leſen vermochte, nicht das Mindeſte 
nützen konnten — was dann? 


Er ſtöhnte ſchmerzlich auf und wälzte ſich auf ſeinem 
Wahrlich, ſeit jenen Tagen, als 


harten Lager hin und her. 
er da unten in den eiskalten und doch ſo dunſtigen Stollen 
des Berginneren ſeine entſetzliche Erzkarre vor ſich her⸗ 
geſchoben hatte, hatte er keine ſo leidensvollen Stunden 
durchgekoſtet, als in dieſer gräßlichen Nacht, die nimmer⸗ 
mehr dem Tageslichte weichen zu wollen ſchien. 

Doch er kam endlich, der Morgen — und Olfers fand, 
als ihm das Frühſtücksbrod in die Zelle geworfen wurde, 
daß er ſogar geſchlafen hatte. 

So ſehr ihn auch der ache quälte, heute galt ſeine 
erſte Bewegung nicht der Aufnahme der kärglichen Nahrung. 
Krampfhaft das Schriftenpacket in den Händen haltend — 
er ſah jetzt, daß es in gelbe Wachsleinwand geſchlagen war 
— eilte er an eines ſeiner kleinen Gitterfenſter, durch die 
das fahle Morgenlicht in die düſtere Zelle fiel... 

Ja, er hatte Nachts ganz richtig vermuthet — der 
größte Theil des Juhalts jener Kaſſette beſtand aus Bank⸗ 
noten; es waren zwanzigtauſend Rubel. Das Uebrige war 
jedoch noch werthvoller, oder vielmehr, es verhalf jenem 
Gelde, das ihm anders ja nichts weiter als todtes 
papier hätte ſein können, erſt zum wahren Werth. 

Da war vor allem ein ausgezeichneter Plan des ganzen 
Altai⸗Gebirges vorhanden, dann eine mit Tuſchfeder aus⸗ 
geführte eingehende Wegkarte jenes Gebietes der Mongolei 
und Mandſchurei, das ſich ſüdlich an jenes Gebirge an⸗ 
ſchließt, ferner gab es ein Verzeichniß von Stationen — 
es konnte einem wirblig werden vor all dieſen verzwickten 
Namen — und von Firmen oder dergleichen. 


(Fortfegung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— General von Pape, der in dieſem Jahre geſtorbene 
Generaloberſt, im Jahre 1870 Kommandeur der 1. Garde⸗ 
Infanterie⸗Diviſion, war ein leidenſchaftlicher Raucher und nur 
ſelten ließ er ſeine Zigarre ausgehen. Einmal kommt während 
der Schlacht von St. Privat ein Hauptmann von den Garde⸗ 
jägern auf feinem Fuchs angeſprengt und will ihm eine Meldung 
machen, vergißt aber in der „Rage“ ſeinen Zigarrenſtummel aus 
dem Munde zu nehmen, kann auch, vom tollen Jagen außer Luft 
und Athem, kein Wort hervorbringen. Was thut der General? 
In aller Seelenruhe ſagt er zu dem Hauptmann: „Na, was 
haben Sie denn?“ Und indem er dem verblüfft dreinſchauenden 
Jäger⸗Offizier ſeine brennende Biparre entgegenhält, fährt er 
3 5 „Hier, brennen Sie ſich mal erſt Ihre Zigarre an und 
dann erzählen Dies geſchah im fürchterlichſten Feuer! 
Es war uns, ſo erzählt ein ehemaliger Gardehuſar, damals 
Ordonnanz beim General v. Pape, der „Tägl. Rundſch.“, nicht 

erade lächerlich zu Muthe, dennoch aber mußten wir lachen, 
ſelbſt der Jäger⸗Offizier! 

Vor St. Privat fiel des Generals Schimmel; er ſelbſt kam 
unter das Pferd zu liegen, das heftig um ſich ſchlug. Nachdem 
wir ihn aus ſeiner unangenehmen Lage befreit hatten, ſuchte er 
noch etwas eifrig auf der Erde; wir ſuchen Alle pflichtſchuldigſt 
mit. Was hebt er auf? Seine halbe Zigarre. Mit den Worten: 
„Sie brennt ja noch“, raucht er ruhig weiter. 

Am 19. Auguſt (wir hatten vom 18. zum 19. auf dem Schlacht⸗ 
felde biwackirt) hatten wir, zur Tränke reitend, ein Schwein 
gefangen. Da Keiner ſich getraute, den General zu fragen, ob 
wir es ſchlachten dürften, ſo fragte ich ers Er erlaubte es, 
erbat ſich jedoch, da er ſelbſt auch nicht recht, was zu eſſen Hatte, 
die Leber vom Schweine, die ich ihm auch nachher auf einem 
Stück Brett präſentirte. 


— [Sturz aus dem Fenſter.] Der in der Roſenthaler 
Vorſtadt in Berlin ſehr bekannte Hauseigenthümer und 
Reſtaurateur Karl Held iſt Sonnabend Vormittag, als er von 
einem Flurfenſter der vierten Etage aus Vogelneſter entfernen 
wollte, die 12 unter dem Dache befanden, infolge eines Fehl⸗ 
trittes in den Hof abgeſtürzt. Sein Tod trat ſofort ein. 

— [Ermordung eines Wucherers.] Im Dorfe Zawel 
(Kreis Soroki, im ruſſiſchen Gouvernement Beſſarabien) erſchoß 
kürzlich ein Gutsbeſitzer den als Wucherer verrufenen Millionär 
Diamant, als dieſer ſich auf dem Gute einfand, um es wegen 
der Schulden ſeines Beſitzers mit Beſchlag belegen zu laſſen. 

— [Troſt.] Dame: „Daß der Herr rothe Haare hat, 
gefällt mir aber nicht recht!“ — Heirathsvermittler: „Be⸗ 
ruhigen Sie ſich, viele hat er ja nicht mehr!“ 


Sie —“ 


ruck⸗ 


No. 194. 


20. Auguſt 1895. 


Briefkaſten. 


H. F. Iſt die gemiethete Wohnung zu dem beſtimmten Ge⸗ 
brauche ganz oder doch größtentheils ohne Verſchulden des 
Miethers unbrauchbar geworden, jo kann der Miether noch vor 
Ablauf der kontraktsmäßigen Zeit vom Vertrage abgehen. Dies 
tritt ein, wenn die Geſundheitsgefährlichkeit der Wohnung vom 
Arzte beſcheinigt wird. Der Miether iſt dann an eine beſtimmte 
Kündigung nicht gebunden und zahlt nur Miethe für die Zeit, wo 
er die Wohnung inne hatte. 

v. W. Siegesthaler gut erhalten, werden mit etwa 4 Mk. 
bezahlt. 2) e ? 

S. L. C. Es iſt richtig, daß nicht die Firma beftraft wird 
83 die Perſonen, welche deren Inhaber ſind, und ſich dur 

en 1 ſchadhafter Gewichtſtücke in ihrem Geſchäfte ſtrafbar 
gemacht haben. 

9. * Wenden Sie ſich mit Ihrer Beſchwerde an das Poſt⸗ 
amt in Schidlitz. 

Joh. Wir ſtellen anheim, die Sache dem Herrn Stagtsanwalt 
vorzutragen. 1 auf die Verfolgung nicht ein, ſo bleibt nur 
die Privatklage bei Gericht, nachdem Sie das Verfahren beim 
Schiedsmann angeregt und das betreffende Atteſt erhalten haben. 
Ein gutes Rechtshandbuch, worin Sie juriſtiſchen Rath für alle 
Fälle finden, exiſtirt nicht. 

E. S. Die Schulmatrikel beſagt: die Gemeinde hat die Be⸗ 
ſtellungs und Düngungsarbeit zu verrichten. Darunter iſt das 
Auf und Abladen des Düngers mit zu verſtehen. Ferner legt 
die Matrikel der Gemeinde auf, die Abfuhr der Erescenz zu ber» 
richten und das beſagt, daß fie verpflichtet ift, Getreide und Hack⸗ 
früchte pp. auf den Wagen zu bringen und nach dem Schulgebäude 
in die, a Se A zu ſchaffen. 

W. D. Geſchäftliche Auskünfte können durch den Briefkaſten 
nicht gegeben werden. 

Nimrod. Diejenigen Jagdſcheine, welche nach Inkrafttreten 
des neuen Jagdſcheingeſetzes ablaufen, haben bis zu dem auf den 
Jagdſcheinen vermerkken Ablauftage Gültigkeit. 

A. B. Sämmtliche von dem Standesbeamten vorzunehmenden 
Amtshandlungen ſind 8 Nur für Einſichtnahme in 
die Standesregiſter und Ertheilung von Auszügen (Urkunden) 
aus denſelben ſind beſtimmte Gebühren zu entrichten. 

B. 3. Die von dem Amtsvorſteher ertheilte Erlaubniß in 
der Zeit vom 20. Mai bis 15. Oktober, ein Lokal bis 12 Uhr Nachts 
offen halten zu können hat nur für das Jahr 1892 Gültigkeit. Hätte 
es in der Abſicht des Amtsvorſtehers Mo dat den Erlaubnißſchein 


auf die folgenden Jahre auszudehnen, fo hätte derſelbe unzweifel⸗ 
haft hinter die Worte „15. Oktober“ noch die Worte „jeden Jahres 
pejebt, Die Worte „unter Vorbehalt des Widerrufs“ berechtigten 
eineswegs den Erlaubnißſchein für die nächſten Jahre auszu⸗ 
dehnen, dieſelben ſollen nur beſagen, daß ber Amtsvorſteher, 
ofern in der Zeit vom 20. Mai bis 15. Oktober in dem Lokale 
uregelmäßigkeiten vorkommen ſollten, die ertheilte Erlaubniß 
ſofort zurückzuziehen berechtigt iſt. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

N. Kainitdüngung ann Rieſelwieſen. Da Ihre Wieſen bis 
Ende April unter Waſſer ſtehen, erſcheint es ſicherer und zweck⸗ 
mäßiger, die Düngung derſelben mit Kainit erſt im Frühjahre 
vorzunehmen. 


Bromberg, 17. Auguſt. Amtlicher Handelztammer- Bericht, 
Zeizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 126 bis 
136 Mk., feinſter über Notiz, geringe Qualität mit Auswuchs 
unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 98—104 Mk., feinſter 
über Notiz. — Ger ſte nach Qualität 90—104 Mk., gute Brau⸗ 
gute N 1955 Pr nd ren in —115 
ochwaare 120—1: .— Hafer je na ualität 110— 
Mk. — Spiritus 70er 37,00 Mark. N 
Berliner Produkteumarkt vom 17. Auguſt. 
Weizen loco 135.146 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
elber märkiſcher 141 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 138 Mk. be hs 
age ce a 9 Br bei 8 i Mr. 
ez, November 50 143,75 Mk. bez., Dezember 146,75 bi 
r bei, 910 Zen 15150- 100,75. t. Den 255 
„Roggen loco 109— . ua nalität geford. 
inländiſcher 110,00 Mk. ab Bahn bez., neuer do. 11250 M b 
0 3 ee Tr ez. 1 116,75 bis 
75 kk. bez., Novbr. kk. bez. ezember 121 Mk. 5 
Mal. 1896 12,5012, 25 Mt. bey. Dezember 121 Mk. bes. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 108-156 Mt. 245 Qualität gef. 
Jafer loco 124—152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
a ud gut DIE und 1001002 1 per 1000 2 
rbſen, Kochwaare 136—165 . per ilo, b 
118—135 WE. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Petrol loco 1 — 203 35 1 85 * 
etroleum loco 20,5 „ bez., September 20,3 Mk. bez. 
Oktober 20,4 Mk. bez., November 20,7 alt. bez., Dezember 210 
e a 
riginal» Wodenberiht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 17. Auguſt 1896. 
Mark Mark 


Ia Larisa eh ur 16° —17 NumsEoulener ' . 33—34 
Ia Kartoffelſtärke „ „ 416½—17 Bler⸗ Couleur 4 32-4 
la Kartoffelſtärke u. Mehl] 18 —15 Dextrin, gelb u. weiß Ia. ] 23—24 
—.— Kartoſſelſtärke Dertrin secunda . . 20-22 
rachtparität Berlin = Weizenftärke (If) =» . „| 32-33 
Mr. Syrupfabr. notiren bee Fan (fl) . . „| 87-38 
r. Fabr. Frankfurt a. O. = do. Halleſche u. Schleſ. 38—39 
Gelber Syrup , ., 18 ½¼—19 J Reisftärte (Strahlen). »| 49-50 
Cap Syrupßß . . 19½ 20 J Reisſtärke (Stücken) 47—48 
Cap. Export „ 0% 21] Maisftärte 2225 4884 
Kartoffelauder gelb „„ 18 ¼ 19 J Schabeſtärke 2 „ 4-35 
Kartoffelzucker cap. + . 20½—21 
pp Neutomiſchel, 18. August. (Hopfenbericht.) Mit der 


Pflücke des Frühhopfens wird noch im Laufe dieſer Woche bes 
onnen werden. Die Pflücke des Späthopfens, der gegen das 
zorjahr ſehr zurückgeblieben iſt, wird in etwa 2—3 Wochen be⸗ 
innen. Nach Nürnberg ſind ſchon kleine Poſten Frühhopfens, 
er vereinzelt 82 vorige Woche gepflückt wurde, gegangen. 
Dieſe Poſten ließen jedoch an Güte und Trockenheit zu wünſchen 
übrig. Wenn auch die Witterung in der letzten Zeit dem Pflanzen⸗ 
gen e im allgemeinen recht von Nutzen war, ſo wird doch das 
Ernteergebniß gegenüber dem Vorjahre einen Ausfall von etwa 
ee Brenn: Bette 
ettin, 17. Auguſt. etreidemarkt. Weizen behauptet, 
loco 138-146, per @eptbr.-Oftbr. 142,00, ver Ptioper. November 
144,00. — Roggen loco behauptet, 112—115, per Septbr.⸗Oktbr. 
114,50, ver Oktober⸗Nopvember 116,50. — Bon. Hafer loco 
118—125. Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 70er 36,50. 
Magdeburg, 17. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 929% —,—, neue 10,75, Kornzucker excl. 88% Rendement ——, 
neue 1000 020. Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,00 bis 
70. Leblos. 


— 


Gür den nachfolgenden Theil If die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müfterchen des Stoffes, von dem man 
kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: 
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort e e verlöſcht 
bald und 8 wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
—Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt 
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
lc mit Faxbſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune 

che, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo 
gerät fie, die der verfälſchten nicht. Die Se den Fabrik 
„Henngberg (kf. u. k. Hoflief.) Zürich verjendet gern 
Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert 
n und ganze Stücke porto- und steuerfrei in die 
0 . 


‚a Gummiartikel. 
Spezig - Preisliste versendet in geschlossenem Ccuvert ohn 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 


W. Mielck, Frankfurt a. H. 


Arbeitsmarkt. 


© Bei Berechnung des In- 


55331 ©. Stellung als Ymtöfefretär. 


I 
G. Empf. Gefl. Off. F. 2 pſtl. Braunſchweig. 
15644] Solider junger Materiali 


ſucht zum 1. Oktbr. in einem Kolonial⸗ 

waarengeſchäft Stellung als Verkäufer. 
Gefl. Offerten unter F. P. 77 poſtl. 

Greifenhagen i. Pom erbeten. 


Ein Materialiſt 

20 F., ed. ſ. 3. 1. Oktober o. fr. Stell. 
m. deſcheid. Anſpr. als Expedient. ff. u. 
Aer. Umgangsformen beſ. Gefl. Off. u. 
200 T. T. poſtl. Schneidemühl. 
15373] Ein jung. Mann im 20. L.⸗J., 
noch in Stell, w. in einem Kolonial- u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft z. 1. Septbr. reſp. 
1. Oktbr. einzutreten. Offert. u. C. P. 
Inſex.⸗Annah. d. Geſelligen Danzig (W. 

Meklenburg) Jopengaſſe 5. 

Solider ſtrebſ. Kaufm., 29 J. alt, 
ev., verh., der Kolonialw. u. Deſtill.⸗ 
Branche auch in d. Eiſenbr. bewandert, 
ſucht, geſt. auf prim. Ref. paſſ. Stellung 
auch Vertrauenspoſt p. ſofort od. ſpät. 
Gefl. Off. unter Nr. 5049 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


5445] Ein erfahrener, praktiſcher 


Deſtillateur 


mit der Liqueurfabr. u. Fruchtſaftpreſſ. 
vollſtänd. vertraut, ſucht, geſtützt auf 
feinſt. Referenz., p. 1. Septbr. Stellung. 
Off. sub E. Z. 27 poſtl. Langfuhr. 


Praktiſcher Landwirth, 32 J. alt, 
ev., militärfrei, im Rübenbau, Drill⸗ 
kultur und Viehmaſtung firm. ſucht von 
jofort oder 1. Oktober dauernde In⸗ 
pektor⸗Stellung unt. direkter Leitung 
es Prinzipals. Gefl. Offert. werd. u. 
Nr. 5547 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Landwirth 

mit einigem Vermögen wird für eine 
ſelbſtſtändige Stellung in einer Stadt 
geſucht. Antritt 1. September. Offert. 
mit näheren Angaben u. Nr. 5642 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
15549] Infolge Verkaufs des Haupt⸗ 
gutes ſuche ich zum 1. Oktober d. Is. 
eine Stelle als 


Wirthſchaftsbeamter 


auf einem Vorwerk oder unter direkter 
Leitung des Herrn Chefs auf einem 
Gute. Bin verheirathet, 37 Jahre alt, 
ein Kind. In jetziger Stellung 4 Jahre, 
in der vorigen 8 Jahre thätig geweſen. 
Nur gute Empfehlungen ſtehen Arg Seite 
Behrendt, Großendorf bei Argenau. 
Als erſter Juſpektor ſuche ich Stell. 
Bin 28 J. alt, kath. Kaution kann ich 
ſtellen ca. 2— 3000 Mk. Antritt 1. Oktbr. 
d. Js. od. 1. Jannar 1896, Off. werd. 
briefl. m. Aufſchrift Nr. 5272 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
15173] Als geblildeter, älterer, ſolider 
umſichtiger 


Inſpektor 
erf, poln. ſpr., ſuche ſof. unt. beſcheid. 
Anſpr. dauernde Stell. Inſp. E. S., 
Steinwerdtsruhb. LippehneReumark. 
15045] Sude für meinen verh. 
Wirthſchafter 
* 1. Oktbr. d. Is. eine andere Stelle. 
Derſelbe iſt 4 J. bei mir thätig u. kann 
ich demſ. das beſte Zeugniß geben. 
Malzahn, Tannenhof b. Putzig Wp. 
N Braumeiſter 

nach jeder Richtung prakt. erfahren, 
theoret. gebild., ungek., ſucht v. gleich 
oder ſpäter dauernde Stellung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4479 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


14220] Ein junger i 
Zuſchneider 
welcher praktiſch und theoretiſch auf 
einer größeren Akademie zu Berlin 
ausgebildet iſt, ſucht Stellung in größ. 
oder kleineren Geſchäften. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zu Dienſten. Eintritt kann 
1. September oder ſpäter erfolgen. 
Gefl. Offerten unt. B. 5813 an die 
Annoncen⸗Exped. Wilh. Stumpf in 
Bochum erbeten. n. 
[5530] Ein Gärtner, unverbeiratbet, 
ſucht vom 1. Oktober oder von ſofort 
auf einer Gutsgärtnerei Stellung. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. Gefl. 
Offerten an R. Jankowski, Char⸗ 
lottenburg, Tegeler Weg 90. 
15559 Suche flir einen tücht. mit gut. 
eugniſſen verſehenen Oberſchweizer 
telle vom 1. Oktob. zu 100—200 Stck. 
Rindvieh; habe noch einzel. Schweizer 
3. 1. Septbr. zu 20—25 St. zu vergeb. 
Oberſchweizer Wegmann, Dt. Bukow 
bei Stolp Pom. 

151391 Suche ſofort Stellung als 
lediger Oberſchweizer 
oder bei 20—30 Kühen auf eine Frei⸗ 

ſtelle, Beſte Zeugniſſe zu Dienſten. 
Ebenfalls findet ein x 
Schweizerlehrling 
zum 1. September cr. Aufnahme. Zu 


erfragen bei 
S. Bieri, Molkerei Stuhm. 


SG SGG S866 
Ein Oberkellner 


mit ſehr gut. Zeugn., mit auch G 
6 ohne Kaution, ſucht Stellung. 8 
Offert. briefl. n. Nr. 5051 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


EIOE9:808385 


Ein junger Kellner 
der am 1. September ausgelernt hat, 
bittet um eine Stelle. 

einrich Neumann, Oliva, 
15⁵²d Thierfeld's Hotel. 
15538] Verh. Mühlenwerkführerſtelle⸗ 
ert nachweislich tücht., erf, ſolider 
erkführer vom 1. Oktober. Guſtav 
Fritz, Lasdehen p. Pfllkallen. 


— — — Fe 3 r re a r * 8 
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15543] Ein nüchterner, tüchtiger 


: 6% Geſucht Sele, Pele, unh 25 
berſchweizer |ver 1. Sentuber ein Deſchaßz uche ie für. fc t öder 1. 
verh. ſucht erſchn 1. 5 er. tüchtiger Verkänſer Sebtember d. 38. einen tüchtigen, 


jungen Mann 
der bereits einige Jahre konditionirt 
hat. Polniſche Sprache erwünſcht. Frei⸗ 
marken verbeten. 

Albert Block, Schwetz a/ W. 


E. Egger, Rau denfeld bei Pelplin. 
15550] Ein Mühlenwerkführer, 28 J. 
alt, unverheirathet, mit ſämmtlichen Ma⸗ 
ſchinen der Neuzeit ſowie Schärfen der 
Steine auf das Beſte vertraut, ſucht, 


für mein Herren⸗, Knaben⸗Garderoben⸗ 
und Schudwaaren⸗Geſchäft. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen erbeten an 

H. Goetz, Huſum i/Holſtein. 
N. B. Daſelbſt wird auch ein 


eſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe, vom Lehrling 15327) Für mein Material-, Kolonial- 
5. S iti 7 
1111.0... mu Aonır Sad The 


per jofort einen tüchtigen 


jungen daun. 


altsanſprüche find anzugeben. 
ulins Freundlich, Pr. Friedland. 


152501 Suche für mein Tuch⸗, Mode⸗ 
und Koönfektions⸗Geſchäft p. ſofort reſp. 
ſpäteſtens 1. Oktober 


zwei tüchtige Verkäufer 


Elbinger Müllerverkehr, am Waſſer 72. 

15497] Suche für einen jungen Mann, 
der beim Vater 2 Jahre wirthſchaftlich 
thätig war, eine penſionsfreie 


Ge 
3 


Eleveuſtelle der poln. Sprache vollſtäudig mächtig. 15509 Für mein Kolonfalwaaren⸗ 
mit Familien⸗Auſchluß. Den Meldungen ſind Zeugnißabſchriften] Geſchäft in 1. Okibr. eventl. 
G. Böhrer, Danzig. nebſt Sehultscntpeihen bei freier Keen ver 1. Dir, 


Station beizufügen. 
D. Becker, Rieſenburg Wpr. 

14669] Zum Antritt am 1. Oktober 
ſuche ich für mein Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft, Wein- und Zigarrenhandlung 

einen älteren Kommis 
der beſte Empehlungen hat, etwas 
doe 4 ſpricht und militärfrei iſt. An⸗ 
gabe 


15485] Die Speicherverwalter⸗ 
ſtelle in Prökelwitz bei Chriſtburg 
tjt_bejekt. 


[4272] Geſucht zum 1. Okt. ein nicht 
zu unger, ſeminariſt. geb. Lehrer f. d. 
bie). Provinzial⸗Ackerbauſchule u. f. zwei 
meiner Kinder im Alter von ca. 7 Jahren 
bei einem jährl. Gehalt von 360 Mark 
und freier Station exkl. Wäſche. Mel⸗ 
* nebſt Zeugnißabſchriften erbeten. 

Zelenin p. Berent, im Aug. 1895. 
Selchow, Rittergutsbeſ. u. Hauptm. 


Suche zum 1. Oktober einen 
Hauslehrer 
für meine Kinder, einem Mädchen von 
10 Fahren u. 2 Knaben von 8 Jahren. 
Meldungen mit Referenzen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brieflich unter Nr. 
5464 durch die Exped. des Geſell. erb. 
Von ſogleich reſp. 1. Oktober zwei 


illtre Maltrigliſten 


flotte Expedienten, Oſtpr. bevorzugt, bei 
gutem Gehalt, für Militair⸗Kantine in 
großer Garniſonſtadt geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5299 
d. d. Exped. d. Gesell. erbeten. 

15468] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
und Könfektionsgeſchäft ſuche per ſofort 
reſp. 15. September d. Is. bei hohem 
Gehalt einen g 

tüchtigen Verkäufer. 
Zeugnißabſchriften, Photographie und 
Gehaltsanſprüche erbittet 
Jacob Simonſohn, Röſſel. 

[4874] Suche für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft per 
1. Oktober d. Is. einen durchaus 


tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, der fertig polniſch ſpricht. Ge⸗ 


haltsanſprüche erwünſcht. 
A. N. Springer, Schubin. 


2 je Für mein Kurz⸗, 
S Galanterie- u. Luxuswagren⸗ © 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktbr. 

d. J. einen durchaus gewandten 


3 Verkäufer @ 

S welcher auch der polniſchen 

60 Sprache mächtig iſt. Mit Off. & 
erbitte ich Photographie und 
Angabe der Gehaltsanſprüche & 
bei freier Station. 

68 Zoſeph Konicki, Gneſen. ® 


15588] Zum 1. Oktober cr. iſt in 
meinem Tuch⸗, Mode⸗ u. Konfektions⸗ 
Geſchäft die Stellung eines tüchtigen 


Verkäufers und Lageriſten 


der auch polniſch ſpricht und von an⸗ 
genehmem Aeußern iſt, zu beſetzen. 
Siegmund Ephraim, Filehne 
Oſtbahn. 

153311 Suche per 15. September cr. für 
mein Mode-Waaren, Tuch⸗, und 
Konfektions⸗Geſchäſt einen „ 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Gehalts⸗ 
anſprüche nebſt Zeugnißkopien erbeten. 
A. Arens, Pr. Stargard. 

15531]. Für mein Mahl⸗, Produkten⸗ 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Oktober einen 


lüchtigen Perkäufer 


ev. auch 1 kleinen Reiſen. Polniſche 
Sprache Bedingung. 
Hugo Heilbronn, Rawitſch. 


Ein. flott. Verkäufer 


ſucht bei hohem Salair u. freier Station 
im Hauſe per September oder 1. Oktbr. 
Otto Reuter, Elbing, 

Manufaktur⸗ und Leinen⸗ Handlung. 
15502] Suche per 15. September cr. für 
mein Material- Schank⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren-Geſchäft einen = 

tüchtigen Verkäufer 
polniſche Sprache erforderl, bevorzugt 
wird der, der das Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft verſteht. 
M. Enoch, Narzym Oſtpr. 
hesch Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Oktober cr. einen 
älteren, tüchtigen, gewandten 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig. Offert. ſind Zeugnißabſchriften, 
Photographie n. Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 

Iſaac Goldſtandt, Loebau Wpr. 


[5223] Suche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Koufektions⸗Geſchäft per 
1. reſp. 15. September er. noch 

2 flotte Verkäufer 
welche der polnischen Sprache mächtig. 
erzberg, Berent Wpr. _ 

15591) Für mein Kolonialwaaren⸗, 
Deſtillationsgeſchäft en-gros en- 
detail ſuche ich per ſoſort einen 
tüchtigen und flotten 

Verkäufer 
der auch mit der Selterwaſſerfſabrik 
vertraut iſt, bei hohem Gehalt und 
dauernder Stellung. e 
Verſönliche Vorſtellung bedingt. 
Retourmarken verbeten. 
P. Freundlich, Pr. Friedland. 


* 
Gehilfen. 
Derſelbe muß ein tüchtiger, flotter 
und — 1 kath. 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein. Salair Mark 600-800 pro 


der Konfeſſion und Gehalts⸗ 
anſprüche ſowie Photographie erbeten. 

Oscaxr Bauer, Natel (Netze). 
15313] Zum 1. Oktober ev. auch früher 
ſuche einen tüchtigen gut empfohlenen 


jüngeren Kommis 


und einen Lehrling 
kathol. Meldungen find Gehaltsanfpr. 
und Aufgabe von Referenzen beizufügen. 
Retourmarke verbeten. 
E. Glatzel, Kolonialwagren, 
Deſtillation u. Bierverlag, 
Natel (Netze). 


Viele Vakanzen. 
Bitte ſchleunige Meldung! 
4 Kür Bolouialw, u. Deiill, 


ſuche im Auftr. zu jetzt u. ſpäter 
kommis (auch ſolche m. poln. Spr. 
mit f. Manieren bei gutem Gehalt. 
4 (2 Briefm. einl., dann ſof. Antw.) 
Aelteſt. kaufm. Vermittl.⸗Bureau, 
a Preuss, Danzig, Drehergaſſe 10. 


Ein Kommis 
flotter Verkäufer, der polniſch. Sprache 
mächtig, findet per 15. September ex. in 
meinem Tuch⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
ſektions⸗Geſchäft Engagement. 
Culmſee, im Auguſt 1895. 
15513] J. Jacobſohn. 
14152] Ein älterer 
junger Mann 
der poln. u. deutſchen Spr. mächt., flott. 
Exped., m. Ia. Ref. verj., f. v. 1. Okt. er. 
Stell. Zeugn. nur i. Origin. Perſönl. 
Vorſtell. Bedingung. 

„A. Black, Allenſtein, 
Deſtill., Kolonialwgaren⸗, Wein⸗ und 
Zigarren⸗Handlung. 

Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft, 
Deſtillations⸗, Eſſigſprit⸗ und Mineral⸗ 
® waſſerfabrit ſuche zum 1. Oktober d. Is. 


einen jungen Mann 
der im Beſitze guter Handſchrift, der 
polnischen Sprache mächtig und freund⸗ 
licher flotter Verkäufer ſein muß. 

Meldungen erbitte mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie. 5075 

H. Stedefeld, Konitz Wpr. 
4 junge Leute 30.000 Wb Kant. 
Ein junger Mann 

als Theilnehmer eines Möbelgeſchäfts 
m. 3000 Mk. Einlage u. 2 Materialiſten 
ſucht J. Poſſivan, Bromberg, 
Karlſtr. 4. 2 Marken beifügen. [5524] 
15521] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
u. Schaukgeſchäft ſuche zum 1. Oktober 


einen ſoliden jungen Mann 


Adr. u. 8. R. 19 Inſer.⸗Ann. d. Geſell. 
Danzig (W. Meklenburg), Jopengaſſe 5. 
155791 Ich ſuche für mein Schuh⸗, Hut⸗ 
und Schirm⸗Geſchäft zum 1. September 
einen durchaus 


tüchtigen jungen Mann, 


eine tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Groß, Gelſenkirchen, Weſtf. 
15475] Ein älterer erfah. 
junger Mann 
gleiche. tüchtiger Expedient, der poln. 
prache mächtig, ſowie 
zwei Lehrlinge 
mit den nöthig. Schulkenntniſſen, können 
ſofort reſp. 1. Oktober cr. eintreten. 
Culm a. W. 
E. Batke, Kolonial⸗, Materialwaaren⸗ 
und Weinhandlung, Deſtillation. 


3 Zum 1. Oktober kann in mein 
aterialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ nebſt 
Reſtaurations-Geſchäft ein tüchtiger 
junger Mann 

ev., eintreten. Gehaltsanſpruch ſowie 
Zeugniß⸗Kopie kann der Meldung bei⸗ 
gefügt werden. Perſönl. Vorſtellungen 
werden bevorzugt. 

Herrmann Karge, Pr. Friedland Wp. 

am Markt Nr. 88. 


[5067] Ein junger, tüchtiger und 
zuverläſſiger Mann 
in Amtsvorſteherſachen und Hofwirth⸗ 
ſchaft erfahren, wird zum 1. Oktober 
cr. für ein großes Gut geſucht. Gehalt 
je nach Leiſtung bis 400 Mk. bei freier 
Station. Geſuche ſind unter Beifügung 
von Zeugniſſen an die Königliche Ober⸗ 
förſterei Roſengrund b. Crone a. Br. 
zu richten. 


Ein junger Mann 
für ein Lampen⸗ u. Wirthſchaftswaaren⸗ 
Geſchäft zum baldigen Antritt geſucht. 
Meld. mit Gehaltsauſprüchen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5618 durch die 
Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
Mitte der Zwanziger, welcher in der 
Eiſenwaarenbrauche, ſowie mit Komtoir⸗ 
arbeiten gut vertrant, ſowie ein ſolcher 
für's Lager finden zum 1. Oktbr. Stellg. 
15066] Gebr. Ilgner, Elbing. 


7 Für mein Getreldegeſchäft ſuche 
ich zum mögl. ſofortigen Eintritt einen 
mit der Branche vertrauten 


Speicher⸗Verwalter. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
H. Cohn, Neumark Weſtpr. 


—— —— ñÄͤX—— K—— 
[4868] Ein in Grundbuchſachen und im 
Spezialkommiſſtonsbüreaudienſte voll⸗ 
ſtändig dec an Beamter wird für 
ein 8 ankinſtttut als Bureau⸗ 
vorſteher geſucht. Bisherige Führen 

muß unbedingt vollſtändig tadelfre 

ſuch Nur ſolche Bewerber wollen Ge⸗ 
11 mit genauem Lebenslauf, Zeugniß⸗ 


abſchriften, Gehalts⸗ u. Penſionsan⸗ 
ſprüchen unter G. U. 838 an Max 
Gerſtmann,Annoncen⸗Bureau, Berlin, 
Potsdamerſtr. 130 einſenden. 


Tüchtiger Acecidenzſetzer 


ſolid und erfahren, findet ſofort 
5600 


Stellung. ] 
Büchner⸗Schwetz. 
[3578] Ein junger * 
Goldarbeitergehilſe 
kann ſoſort eintreten. 
Goldarbeiter F. Berger, 
Culm a. W. 
Einen Varbiergehilſen und 
15622 einen Lehrling 
ſucht von ſoſort E. Woiczechowski, 
Marienwerderſtraße 16. 


Ein Barbier⸗Gehilfe 
kann ſofort eintreten bei [4504] 
A. Steinert, Oſterode Opr. 
15390] Ein älterer tüchtiger 
Buchbindergehilſe 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
C. Heinnold, Inowrazlaw. 
NB. Alter iſt anzugeben. 


Tüchtige Wagenlackirer 
für dauernd geſucht. 155231 
u von C. F. Roell, 
Inhaber: R. G. Koll ey, Danzig. 
15093] Ein ſelbſtſtändig arbeitender 
Lackirergehilfe 

für dauernde Arbeit ſofort geſucht. 

C. Zimmermann, Bromberg. 
Zwei ordentliche we 153371 

Sattlergehilfen 

finden dauernde Beſchäftigung bei 

Zoh. Adler, Sattlermſtr., Dirſchan. 
Ein Tapezier⸗Gehilſe 

der im Polſtern bewandert iſt, findet 

von ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
F. Ruttkewicz, Oſterode Oſtpr. 


15572] Malergehülfen 
Lehrlinge u. Anſtreicher 


ſucht Joh. Oſins ki. 


154451 Malergehilſen 
ſucht Wegener, Garnſee. 


. Te ea 
Malergehilfen 
können eintreten. B. Schultz. [5129] 
Tüchtige Malergehilſen 
ſelbſtſtändige Arbeiter ſucht von ſofort. 
156511 M. Mangel. 


Ein Kürſchnergehilfe 
der möglichſt ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
Fast ei vom Lohn banern 7 

ung bei 5 
1 112 Sandler, Inpwrazlaw. 

Zwei Böttchergeſellen 

finden ſofort Beſchäfti ung bei 
b. Kabliß, t. Eylau. 

Reiſegeld wird vergütet. 52661 

2 Bäckergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
155671 H. Wichert, Trinkeſtraße. 


Ticht. Dach deckergeſellen 


ſucht A. Mianowicz. 


154511 Suche zum 1. Oktober ver⸗ 
beiratheten, ſelbſtthätigen 
Gärtner, 
Nur Bewerber mit. beiten Zeugniſſen 
wollen Abſchrift derſelben einſenden. 
Lieberkühn, Orlowo 
bei Inowrazlaw. 


Einen Gärtner 
evangeliſch, unverheirathet, in allen 
5 der Gärtnerei tüchtig, ſucht 
dei Mk. 240 Gehalt vom 1. September 
oder 1. Oktober er. ab 

F. Rahm, Sullnowo 

b. Schwetz (Weichſel). 


Schlier, Steinprenger“ 
und Steinſpalter 


für Bauſteine finden ſofort lohnende 
Beſchäftigung auf dem Eiſenbahnban 
Czarnickan. Willner. 


verlangt 


Zwei Klempnergeſellen 
finden n b eng bei 
F. i 


eſchäfti ö 
8. Tibor jun., elende Bbr 


1 unverh. Stellmacher 


d eiben d 
een en 
1 K 


uhhirt 
verheir. Knechte 


mit Scharwerker, beſonders Pferde⸗ 


kuechte zu Martini geſucht. 
15486 Gawlowitz bei Rehden. 


Einen Stellmachergeſellen 


auf dauernde Beſchäftigung ſucht zum 
ſofortigen Antritt ut 31 


Wunder, Stellmachermeiſter, 
Schönfeld, Bez. Wales berg 


2 tücht. Klempnergeſellen 


und einen Lehrling 
153591 P. Breuning 


nciejew3 lempnerm 
ch In je e Pyr. ai 
[5108] Tüchtige ſelbſtſtändige 


Klempnergeſellen | 


auf * ateng werden ſofort geſucht 


Jople, Lands berg a. W. 


1540 Maſchiniſt 


verheirathet, gelern. Maſchinenſchloſſer, 
der auch den Dienſt als Wirth verſteh 

findet ſofort oder Martini Stellung au 
Dom. Sloszewo per Wrotzk Wpr. 


15492] Dom. Nabenborſt per Rehden 


Wpr. ſucht zum 11. November cr. einen 
kath., nücht., tüchtigen 


N 2 
Faſchiniſten 
der auch Schmiedearbeiten über⸗ 
nehmen muß. 


14195 Bl Ein verheirach. tüchtiger 


Gutsſchmied 


mit Führung der Dampfmaſchine ver⸗ 
traut, findet bei hohem Lohn u. Deputat 
vom 11. November d. J. Stellung bei 
E. Honigmann, Griebenau 
bei Unislaw. 
155391 Geſucht von ſofort 
ein Schmiedegeſelle 
in Dominium Paulsdorf 
bei Hochzehren. 
15590] Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 


Maſchinenbauer 


der hauptſächlich Kenntniſſe von Waſſer⸗ 
leitungs⸗ Anlagen beſitzt, kann ſofort 
eintreten bei 

Mertins, Bialla Kim. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Meier 


mit ff. Butter, Tilſiter und Backſtein⸗ 
käſefabrikation und Führung des Alfa⸗ 
Separators und Maſchine recht ver⸗ 
traut, findet den 1. September oder 
ſpäter bei 30 Mk. monatl. Stellung. 
Geſucht wird daſelbſt für eine junge 


x * 
Meierin 
zum 1. Oktober Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5456 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein Hicliger Mällergeſelle 
guter Schärfer zum baldigen Antritt 
geſucht in Mühle Kawka p. Mogilno. 
15280] Fr. Bannwitz, Werkführer. 


Windmüllergeſellenſtelle 


iſt noch nicht beſetzt. 15455] 
Jae niſch, Neudorf b. Graudenz. 


155511 Suche und emifehle tüchtige 

Wind⸗ und Waſſermüller. 

Perſönl. Vorſt. n. Zeugn. ev. Gehalts⸗ 

angaben erwünſcht. 

A. Kobiella, Elbinger Müllerverkehr, 
am Waſſer 72. 

15604] Ein tüchtiger 
Windmüllergeſelle 
kann am 23. d Mis. in Arbeit treten bei 
G. Auräth, Mühlenbeſitzer 
in Lindenthal bei Königl. Rehwalde. 
15577] Von ſofort wird ein tüchtiger, 

nüchterner, junger 


Müllergeſelle 
geſucht. Off. mit Lohnforderung an 
Carl Penther, Mühle Leßnick 
p. Krojanke Weſtpr. 
L In Mühle 1 —.— 
on ſof. ein 5 . Kunden» 
jüng. tücht. Mülergeſelle müll. geſ. 
Zeugnißabſchr. m. Altersangabe erw. 
154144 1 Müllergeſellen 


nüchtern und zuverläſſig, braucht zum 
5. d. Mts. Lahnamühle p. Gutfeld. 


50317 Sum 1. Oftober wird em — 
Wirthſchaftsbeamter 


gut empfohlen zu engagieren geſucht. 
Gehalt 400 Mk. Meldung. briefl. unt. 
Nr. 5021 an die Exped. d. Geſell. 
15498] Zum 1. Oktober, theils auch 
früher, ſuche ich unverheir. 


Wirthſchaftsbeamte 
aller Art. G. Böhrer, Danzig. 
5641J[Gutsinſpektoren 5001000 Mk. 
Geh. R.⸗Führ⸗ u. Hoſverw. bis 450 Mk, 
Jäger 240 Mk. u. Schußg, Gutsmeier, 

ärtnerſz. 1.10. Mellin, Po ſen. R.⸗M. 


15585] Ich ſuche einen unverheivath, 


Wirthſchaftsbeamten 


welcher m. Buchführung u. Korreſpondenz 
vertraut iſt, als Rechnungsführer. Be⸗ 
werber wollen Gehaltsauſprüche angeben 
und Abſchrift der Zengniſſe einjenden, 
Richter, Bietowo, Kr. Pr. Stargard. 
15581] Zum 1. Oktober ſuche einer 
unverheiratheten, zuverläſſigen, 
erſten Inſpektor 
und erbitte Zeugnißabſchriften, ſowit 
Gehaltsauſpriſche. e 
Flemming, Kl. Malſau 
bei Rukoſchin Wpr. 


— — p p 


15 4521 ſofortigen Antritt find et 
ein evan Ader erläſger td fleißig. 
und dur — zuverl: 
zweiter Wirlhſchaſts⸗ 
beamter 8 
Euch Webalk — * 10 p uad und ter 2 


Station excl. Wäſche Stellung. Meld. 
l F e , 
Gernheim b. Nakel Netze. 
15504] Ein 
zweiter Beamter oder 


Amtsſekretär 
der auch die Leute zu beaufſichtig. hat, 
wird * 1. Oktober geſucht. 
Dom. Koſelitz bei Goldfeld. 
15490] In Ludwigs uſt bei Jamielnik 
findet zum 1. September er. e. tüchtiger 
und 3 
Wirthſchaftsbeamter 


Stellung. Gehalt 400 Mk. pro anno. 


15157] Suche ſofort einen erfahrenen, Elter 


tüchtigen, zuverläſſigen 


Inſpektor 
der namentlich in der Ackerbehandlung 
irm ſein muß. Die Stellung iſt keine 
elbſtſtändige. Anfangsgehalt 500 Mk. 
fferten und Zeugnißabſchriften, welche 
nicht zurückgeſchickt werden, umgehend 
an von Schack, Wengern bei Brauns⸗ 
walde Weſtpr. 
| a3]. | Zum 1. Oktober wird ein 
eb ange iſcher, unverheiratheter 
Wirthſchafts⸗IJunſpektor 
unter 9 des Prinzipals geſucht. 
Gehalt ME. 300 exkl. Wäſche. 
Pruſig b. Brieſen Wpr. 
5203] Dom. 8 bei Roſen⸗ 
berg Weſtpr. ſucht zum 1. September 
einen älteren 
Beamten 
mit beſcheidenen Anſprüchen als Hof⸗ 
beamter. Gehalt 300 Mark. 
Die Gutsverwaltung. 
O. Waechter. 
J5815I * om. CTielenta bei Strasburg 
Weſtpr. ſucht einen 
zweiten Beamten. 
Antritt ſofort. 
15514] Dom. Borranowen, (reis 
Sens burg, ſucht zum 1. Oktober d. Is. 
einen jüngeren 


Rechnungsführer 


und Hoſverwalter 
der mit der doppelten landwirthſchaft⸗“ 
lichen Buchführung vertraut iſt. 
15001] Zum 15. September reſp. 1. 
Oktober ſuche einen 
Hofverwalter 
der vertraut mit den Gutsſchreibereien 
ait und einige Bücher zu führen hat. 
Anfangsgeha f 360 ME. 
R. Bremer, Zegartowitz 
bei Wrotzlawken. 
15465] In Lindenau Wpr., Station 
A Graudenz—Jablonower Bahn, 
findet zu 1. Oktober 


ein Hof⸗ und Speicher⸗ 


verwalter 
E. v. Bieler. 


Hofverwalter 
mit 7 vertraut findet vom 
J. November ab Stellung auf Dom. 
Sloszewo per Wrotzk Wpr. 


Molkereiverwalter 
geſucht, verheirathet, firm im Rechnen 
A. Schreiben, in der Fabrikation feiner 
Butter, Schweizer u. Tiljiter Jettkläſe—— 
für eine Molkerei von 4000 Lit. p. Tag 
Selbſtgeſchriebene Meldungen nebſt 
Lebenslauf werden briefl. unt. Nr. 5320 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


! 15479] Ich ſuche zum 1. Oktbr. d. Is. 


inen anſtändigen in ſeinem Fache er⸗ 
ahrenen und gut empfohlenen 


Brenner 


der auch im Stande iſt, während der 

Zeit, in welcher nicht gebrannt wird 
die Aufſicht bei landwirthſchaftlichen 
Arbeiten Ba auszuüben. Jahres⸗ 
Gehalt ek. bei freier Station. 
Zeugnißabſchriften die nicht zurück⸗ 
beſchickt werden, erbeten. 

F. Kaeswurm, Puspern 
bei Trakehnen. 


Brennereieleve 
kann unter günſtigen nee! ſo⸗ 
fort eintreten. 155 
Lewandowski, ener el dee 
Piſtken bei Lyck Oſtyr. 


Suche zum 1. Oktober 


1. Einen verh. Oberſchweizer 
mit 2 bis 3 Gehilfen, der die 5 
und Schweine übernimmt. . 

2 Eine gelerute Meierin 
welche Aufſicht über Küche u. 18880 
vieh zu führen hat. 801 


8. Eine perfekte Köchin. 


| Flemming, Rittergutspächter, 
Kl. Malſan, bei Rukoſchin Weſtpr. 
[5480] Ein zuverläſſiger, 


verheiratheter Schäfer 
findet zu Martini d. Is. Stellung in 
\Grünbagen per Braunswalde Wpr. 


15235] Suche zu Martini einen 
verheirath. Kutſcher 
der durchaus zuverläſſig, neitig und 
nüchtern iſt und gut fahren und reiten 
Fon O. Grunau, Tralau, Bahnſtat. 
15352] Ein verheiratheter zuverläffiger 

cher 
mit Scharwerter vom 1. Oktober er. 


und ein 
Viehfütterer 


mit Scharwerker von Martini cr, 
inden Stellung in Adl, Klodtken 
bei Graudenz. 


Einen Rübennnternehmer 


. Arn der Rüben fa * 
i t. Froſt, Gr. Falkenau 


Stellung. 


ji ee auc 
1564] Ein Lehrling 


welch. d. Brod⸗ u. a 1 erlern. 
a kann ſ. meld. bei F. Manthey, 54 


äckermſtr, Graudenz, Laugeſtr. 4. 


E. Baumann, Culmsee 
Inſeraten⸗Annahme 
Agentur⸗ u. Hypothekengeſchäft. 


Einen Lehrling 
mit guten 1 für ein 
Materialwaaren⸗ u. Schank 5 51367 
ſucht von ſofort [51 
F. Prill, Culmfee 


CCC 
[5560] Für mein Kolonialwaaren⸗, 


Deſtillations⸗ und Eiſenwaarengeſchäft O 


ſuche ich per 15. September er. 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 


n. 
Ernſt Haaſe, Schlochau Wpr. 


Einen Lehrling (moſ.) 
ſucht p. ſofort oder 1. Okto ber für ſein 
Herren u. Knaben⸗Garderoben⸗ Geſchäft 

15616 Robert jr., 

30. d. Oderthornerſtraße 30. 30. 


Ein Lehrling 


oder nic a 
Sohn achtbarer Eltern, wird z. 1. Sep⸗ 
tember für mein Herren⸗, Damen⸗ u. 
Suaben-Garderoden-Geiwätt, zu 
engagiren geſucht. 

„Goldene 18ʃ. Sub. N. Bieber! 

bing. 
[4993] Suche per ſofort oder ſpäter 
für mein Kolonial- Farben⸗ u. Tapeten⸗ 
Geſchäft einen Sohn anſtändig. Eltern 
er Lehrling. 
E. Kunigk, Allenſtein. 


Ein Lehrling moſ. 
findet p. ſogleich Egagement im Tuch⸗, 
Mode⸗ und Koufektious⸗Geſchäft 

M. Michelſon, Nakel (Netze). 


bei 
Ein Lehrling 


und ein Volontär 
können ſofort eintreten. Poln. Sprache 
15334] 


erwünſcht. 
S. David, Thorn, 
Leinen⸗ und Wäſche⸗ Geſchäft. 
15073] Für mein Modeiwaaren- und 
ehe] Konfektious⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. September cr. einen 


Lehrling 
aus guter Familie. 


Herrmann Seelig, Thorn, 
53 Modebazar. 


Lehrlings⸗Geſuch! 
15478] Für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft (Flachs⸗Umtanſch 
und Agenturen) ſuche bei freier Station 
einen Lehrling, Sohn anſtändiger 
Eltern. 
Sally Samuel, Schwerin a Warthe. 
15481] Suche von ſofort oder 1. Sep⸗ 
tember für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft = 
1—2 deutſche Lehrlinge 
der polniſchen 33 15 mächtig. 
M. Suchowolski, Thorn. 
14710] Für meine Apotheke ſuche zum 
1. Oktober einen polniſch ſprechenden 
Lehrling 
Paul Kobes, Apotheker, 
Crone a. /B. 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern und im Beſitz 
guter Schulkenntniſſe, findet in meinem 
Kolonial-, Material-, Eiſenkurzwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft von gleich 
oder ſpäter Aufnahme. 
___GÖuftav Lettau, Dt. Eylau. 


Einen Braurerlehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, nicht unter 
15 Jahren, Sohn achtbarer Eltern ſucht | P 
die Bergſchloßbrauerei Dt. Eylau. 

Ein Laufburſche 
kann ſofort eintreten. 

15617] Albert Kutzner & Sohn. 


Für Frauen und MIR. 


I 


Mädchen. 


15150] Suche für ein ger a Mißchen 

zur N noch in Stellung, eine Stelle 
Er Oktober als Stütze der ze. 
rau. Gefl. Offerten unter 0. H. poſt⸗ 
lagernd Schubin erbeten. 


15534] Eine tüchtige erfahrene 


teierin 


die gewandt ift im Käſen und Vutter⸗ 
ausformen und mit Maſchinen ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten kann, ſucht von ſofort 
Stellung. Offerten a. A. Prengſchat, 
Sergehnen bei Heinrichswalde Oſtpr. 
Ein junges Mädchen 
in all. häusl. Arb. erf., ſ. St. a. Stütze 
d. Hausfr. Offerten a. d. Expedition d. 
Kreisblatts in Wongrowitz erb. 
FEE MUSTER 00 PETE RE EEG 
Eine junge Dame, die bereits 
10 Jahre in einer Buch⸗ u. Papier⸗ 
handlung, verbunden mit Leih⸗ 
bibliothek u. Zeitungs⸗Expedition 
thätig ese und mit beſtem 
Zeugniß verſehen, ſucht . 
Stellung. Zengnißabſchrift, Haud⸗ 
ſchrift und Rhotonraphie Heben | e 


auf Wunſch zu Dienſten. Ge 
Er unter L. 28 an Ru ndeif|? 
5: 


Mosse, Danzig erbeten. 
. ² A SE TRETEN 


F 
m 5 Junges Mädchen, a ev., ſucht Stellg 
8 Fed Ofert 
amili Ul a erwünſcht rt. 
werd, briefl. m. Aufſchrift Nr. 3578 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Auſtänd. Mädchen 
ucht Buffetſtelle in gg reſp. größ. 


eitayrant. Off. u. G. 20 poſtla 
Ant 2, Bentſchen ech 129321 


Eine perfekte Schneiderin 
1 fene 9 kath., 21 
re alt, wini Oktober eine 
Nele als Pl ein — enger. 
71 a Lee m. Aufiebr 
Exped. d. Gagel. er er 
15458 Eine junge Frau vom Lande 
ſucht vom 15. September od. 1. Oktober 
eine Stelle als 


Wirthin 


oder auch als Stütze ch Hausfrau, 
in Wirthſchaft und Schneiderei erfahren. 
Offerten mit Aufſchrift B. B. 100 
bitte voſtlagernd Neuſtadt Wyr. bis 
zum 22. d. Mts. ſenden zu wollen. 
[5537] €. j. Wittwe, w. d. W. ſ. all. 
Zw. gr. k. n. in St. i. e. gr. gt 


dr 
Wirth. in e. 1 Haufe 80 
ält, Herrn (Witw.) m. n. aus 

ff. U. N. H. D. 12 poſt. Hirschberg d N 
14425 Suche f. m. Tochter, welche das 

utzfach 2 Jahre erlernt hät, Stellung 
als zweite Arbeiterin. 

Liebſcher, Rügenwalde a. Oſtſee. 

15595] € Ein gebildetes 


jung. Mädchen 


ertocht. v. Lande), w. gut plätten 

u. Wäſche nähen kann, a. etw. ſchneidern, 
auch in Küche u. Haus erfahren iſt, 
ſucht von ſogleich od. ſpät. Stellung als 
Stlitze der Hausfrau in feiner Familie. 
Offerten poſtl. A. Z. Marienburg Wpr. 


15596] Ein geb. jung. Mädchen d. an- 
genehmem Aeuß., d. i. Konfitürengeſch. 
u. Konditorei chätig gew., w. anderw. 
. Gefl. Off. sub T. 6689 
befürd. d. Annonce. „Exp. v. Haasensein & 


5645] | Vogler, A.-G., Königsberg 1 E. 


Landwirthin. 
Frau ohne Anhang, 35 Jahre alt, 
beider Landesſprachen mächtig, mit der 
bürgerlichen Küche und Sandioietbichaft 
gut vertraut, ſucht zum 1. Oktober 
Stellg. in ein. klein. Haushalt. Off. u. 
D. No. 200 poſtlag. Kraſchen Schlesien, 


Eine Wirthin 
erfahr. in f. Küche, Einmachen, Schlachten 
u. Federviehzucht, ſucht v. 1. Okt. Stelle 
in einem großen Haufe. Gefl. Off. unt. 
Nr. 5284 an d. Exped. d. Geſellig. erb. 


[5449] Für zwei Mädchen im Alter 
von 10 und 11 Jahren wird eine ge⸗ 
prüfte, muſikaliſch gebildete 
Erzieherin 
auf ein Gut nach Ruſſiſch⸗Polen geſucht. 
Gefällige Offerten bitte an Kaufmann 
Heiniſch, Pakoſch, zu richten. 
153081 Per 1. September ſuche 
eine Kindergärtnerin 
2. Klaſſe, die auch in der Schneiderei 
geübt iſt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Seugniffen erbittet 
Pottlitzer, Briefen Wpr. 


Öewandie Kaſſirerin 


wird geſucht. Reflekt. muß beider 
Landesſprachen mächtig ſein und die 
Buchführung verſtehen. 

Zeugnißabſchriften, . e 
an erbittet 

Alfred Schilling, Culm 2 8 

[4780] Für mein Putz⸗, Galanterie⸗ u 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche eine 

tüchtige Verkäuferin 
per 1. September oder ſpäter. Offerten 
bitte Gehaltsanſpr., Zeugniſſe u. Photo⸗ 
graphie beizufügen. Polniſche Sprache 
erforderlich. Guſtav Roſenberg, 

Schwetz a/ W. 

15231] Für mein Koſonſalwaaren- n. 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. 
Oktober cr. eine gewandte, 


brauchekund. Verkäuferin 
die auch polniſch ſpricht, bei hoh. Gehalt, 


Moritz Czapski, (Inh. Bernh. Fuchs), 
Koſchmin. 


15475] Suche eine tüchtige 
Verkäuferin RR 
2 mein Fleiſch⸗ u. 3 Geſch 
. 1. Oktober cr. Emil Tiede, 
Danzig, Röpergaſſe 17. 
15330] In unjerem Handſchuh⸗ und 
Trikotagen⸗Geſchäft finden 


> liichtige Verkäuferinnen 


der polniſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Salair Stellung. 
J. Levy & Co. Poſen. 
15328] Suche für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft per ſofort 
eine tüchtige 3 2 
Verkäuferin 

welche auch polniſch ſprechen kann, bei 
gutem Salair und Familienaſchluß. 

Bernhard Hirſch, Flatow Wpr, 
15317] Suche per ſofort eine 


tüchtige Verkäuferin 
welche auch in der Schneiderei bewandert 
iſt. Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Zeugnißabſchriften und Photographie. 
Janilienanſchluß. 

Julius Apolant, Jaſtrow, 
Manufakture und Konfekkions⸗Geſchäft. 


Eine flüchtige Verkäuferin 


m. g. Handſchr, ſuche f. m. Materialw. ⸗ 
Geſch. p. 1. Septbr. Photogr. u. Zeugn. erb. 
Brunov. Münchow, Danzig, Garteng.5. 


[5210] Suche zum erſten Oktober eine 


tüchtige Verkäuferin 
für e u. Rr 
ob. Rahn, Stutthof. 


B 
14805] Für m. Putz⸗ u. Wollw.⸗ 2 

2 Ceſchelt ſuche p. jof. eine tücht. 
3 Verkäuferin jow. für das Pus⸗ 2 
28 atelier 1 ſelbſtſt.tücht Direftrice, 3 

m. Photographie u. Gehalts⸗ 

3 = prüchen bei freier Station an 

Kornblum, 

3 Amalie Grünberg's Nachf., Thorn. 3 
. 
15473] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſ. z. 1. Septbr. cr. 


eine Verkäuferin 
Richard Bartz, Lauenburg i. Pom. 


Auſtänd. ehrl. Mädchen 


von a 

käuferin e ur Perſön 
erwünſcht. 8 
Graudenz, Langeſtr. 4. 


geſucht Nonnenſtr. 4. [5634 
1 75 545] Ich jucde für meine an 


Geſchäft, zum 1. 
tüchtige, gewandte 


do en Gehalt. 


0000099919960 


2 lanterie⸗ u, Wollgeſch. ſuche ich e. 2 


= Eger erenerer 


(chriſtl.), 


91 ſucht. 


kann von ſofort als Ver⸗ 

J. Vorſtell. 

Manthey, Bäckermſtr., 
156231 


Eine Verkäuferin 


Gut in Oſtpreußen wird 
Wirthin 


die Milchbutterung und perfekte g 4 
verſteht, auch 11 un ae im Sta 
Don wirkhf aften 8 9 ſan © uud 
hotographie — Nr 

Erpedſtion des Geſelligen erbeten. 


ens tüchelge 


leiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
eptember noch eine 


te, ein feines 


Verkänferin 
die im Teen Aufſchnitt geübt, bei 


eien Danzig, 
Schmiedegaſſe 17. 


15565] In m. Kurz⸗, Weiß⸗, Gas 


tüchtige, ſelbſtſtändige 
Verkäuferin 2 
am liebſten e. jüdiſche, m. ſchöner 2 
Haudſchr. al chriſtl., d. gleichz. zeitw. 
a. Stütze d. Hausfrau ſein ſoll, p. 
15. Sept. od. 1. Okt. Angenehme 
Stell. u. Samilienanfcht. Zeugn., 
fiche der poln. Sprache ü 
C. S. Horwitz, Schwetz a/ 
Seseegee sees 
3] Für mein Galanterie-, Weiß- 
id Spielwagren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober, eventl. auch früher, eine 


tüchtige Verkäuferin 
welche namentlich mit der 
Spielwaarenbrauche vertraut und gute 
Nena aufzuweiſen hat. Einſendung 
er Photographie ſowie Abſchrift der 
Sea erbeten. 
Ot 3 Köslin, 
Markt 21. 


o 
* 


Sl 
N 
185 


52 


ſüche In are zum 1. Oktober eine ein» 
Wirthin 


in der feinen Küche und Federvie 
zucht erfahren, ſowie ein gewandtes 2 


Stubeumädchen 
bes en zu * ier e 
rau Rittergutsbeſitz 
Plon aw Bi del Sotterafeie en 


54877 Meierin 

mit Alfa⸗Separator u. Wi N 
vertraut, vom 1. September ab Kenne 
auf Dom. Sloszewo per Wrotzk Wpr. 


155751 Eine anſtändige 


ältere Meierin 
die in der Tilſiter Fettkäſerei durchaus 
erfahren iſt, findet Stellung b. 30 Mk. 
Gehalt p. Monat in d. Dampfmolkerei 
Markushof p. Rueckfortb. 
Fr. Wunderlich. 


Geſucht 


ein älteres, anſtändiges Mädchen, 
aur Führung eines kleinen Haushaltes. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen an die 
Expedition des Oſteroder Kreis⸗ und 
Anzeigen⸗Blattes. [5106] 
5444] Jur Erlernung der Küche und 
Hauswirtkhſchaft wird ein junges, au» 


ſtändiges Mädchen geſucht. 


Schlacht⸗ u. Viehh. N Bromberg. 
Georg Cziſchek. 


goseszb,ο,ẽe 


154921 Für mein Kurz⸗, 
Poſamenten⸗ u. ee 
G eſchuft ſuche p. 1. September LI 
8 Verkäuferin 
die mit der Branche vertraut 
fein muß. Offert. m. Gehalts- 
anſprüchen bei freier Station 
tographie an ®& 
Hermann Spiro, Freiberg 
D i. Sachſen. 

a 
GSBGPRO989 
für beſſeren Putz, bei hohem Gehalt für 
ſofort geſucht. Angenehme dauernde 
Stellung. Familienanſchluß. Offerten 
werden brieflich unter Nr. 5248 durch 
15230] Modes. 

Suche Stelle als zweite Arbeiterin 
zur Winterſaiſon in chriſtl. beſſeren 
Putzgeſchäfte. 

bei Wreſchen. 
Eine tüchtige Putzarbeiterin 
wird per 1. oder 15. September ge⸗ 
Den Dffert. ſind Photographie, 
Berta Silbermann, Bütow i. Pom. 

15202] Bez. Cöslin. 
115453] In kleiner Stadt Oſtpreußens 
wird eine anſpruchsloſe 


eine tüchtige 
Zeugnißabſchriften und Pho & 
Direktrice 
die Exped. des Geſell. erbeten. 
Anna Staepken, Sendſchau 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. beizuf. 
Dame 


geſucht, welche der älteren Hausfrau in T 


der Wirthſchaft gegen freie Station be⸗ 
hilflich ſein will. Familienanſchluß. 

Näheres durch 

Frau Wernitz, Tannenberg 
bei Frögenau Oſtpr. 

Für ein evangel. Pfarrhaus wird 
wegen Kränklichkeit der Hausfrau zu 
ſofortigem Antritt. x 

ein Fräulein 

geſucht, welches ſelhſtſtandig kochen kann, 
in der Wirthſchaft einige Erfahrung 
beſizt und die Beaufſichtigung eines 
dreijährigen Knaben übernimmt. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen werden briefl. 
unter Nr. 5446 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


[4709] Dom. Powalken bei Konitz 
nat zum 1. Oktober eine jüngere, 
leißige, nicht unerfahrene 


Wirthin 
die auch etwas ſchneidern kann. Gehalt 
200 Mark pro anno. 
131133 Eine Wirthin 
evangeliſch, welche die feine Küche ver⸗ 
ſteht, mit der Federviehzucht Beſcheid 
weiß und ihre Tüchtigkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht bei 
Mk. 240 Gehalt vom 1. Oktober cr. ab 
F. Rahm, Sullnowo 
bei Schwetz Weichſel). 


151761 Suche z. ſogleich od. 1. Oktbr. 
eine 1 a 
Wirthin 

welche gut kocht, ſauber u. zuverläſſig 
iſt. Kleiner Haushalt, ohne Milchwirth⸗ 
ſchaft. Zeugniſſe und Gehaltsauſprüche 
zu richten au 

Frau Rittergutsbeſitzer Zierold, 

5 Konarszyn 
bei Prechlau Weitpr. 

152251 Wirthin 
pro 1. Oktober geſucht. Gehalt 180 Mk. 
Keine Molkerei. Seemen bei Geiers⸗ 
walde Oſtyr. 


Tüchtige Wirthin 
erfahren in Kälber, Schweine u. Feder⸗ 
viehzucht und perfekt im Kochen, wird 
zum 1. Oktbr. cr. bei 210 Mark jährl. 
Seen unter Leitung der Hausfrau 
geſuch 

Zelenin per Berent Weſtpr., 
im Anguſt 1895. 

Selchow, Rittergutsbeſitzer und 

Hauptmann. 


Perf. Köch., Stubenmädchen, 


Wirth., 


Kinderfrauen, Kindermädch. 
u. Mädch für Alles erh. p. 1. Ok 


dur Frau Czar e 
Langeſtr. Nr. 3. 


tober 
in der Stadt u. auf Güter gute Stellen 


[5450] Zur Unterftüßung in d. Wirth» 
ſchaft ein geb., beſcheid. 


junges Mädchen 
1. Oktob. od. früher aufs Land geſ., 
das l. Kochen u. and. häusl. Arbeiten 
erfahren iſt. Milchwirthſchaft nicht im 
Hauſe, Familienanſchl. gerne gewährt. 
Zeugn., Empfehl. u. Gehaltsanſpr. an 
Frau Rittergutsbeſitzer 
Schröder⸗Richter, Gönne 
b. Sparſee H. ‚Bomm. 
Geſucht wird ein 


ſtarkes Mädchen 


für Genoſſenſchafts⸗ Molkerei. Lohn 

monatlich n. freier Station. Meldung. 

vo»: briefl. m. Aufſchr. Nr. 5511 dur 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


5501 Ein anſpruchloſes 


junges Mädchen 
(moſ.), in der Küche und Wirthſchaft er⸗ 
jahren, kann ſich unter Beifügung der 
Gehalts Ker eerd melden bei 
Rehfeld & eil nledt, 
Elbing 

[5463] Für meine Dampf⸗ Meſerel und 
Käſerei ſuche ein 


12 
junges Mädchen 
zur Erlernung derſelben. 
G. Leiſtikow, Neuhof per Neukirch 
Kr. Elbing. 


Geſucht von ſofort 
zur Führung der Wirthſchaft und gleich⸗ 
zeitig als Geſellſchafterin einer älteren 
Dame ein ine religiöſes 


Mädchen 
aus nur achtbarer Familie, mit an⸗ 
genehmem Umgange, ſeinem u. heiterem 
emperament. Deer! 
M. Lipski jr, Oſterode Ditpr 
Neuhoff bei Hoch⸗ Stüblau Wp. 
ſucht vom 1. Oktober ein junges, 
gut erte Nee 
üdchen 
welches die Ah über 2 Kinder 
im Alter von 5 und 3 Jahren 
übernehmen und verſtehen muß 
mit ſelbigen vernünftig umzu⸗ 
gehen. Außerdem hat ſie 4 Stuben 
zu heizen und anſzuräumen ſowie 
die Kinderwäſche zu beſorgen. Ge⸗ 
halt 135 Mark. Näheres brieflich. 


Eine perfekte Köchin 
geſucht, die in der feinen Küche, Backen 
und Anrichten durchaus ſelbſtſtändig u. 
erfahren iſt. Meld. be briefl. unt, 
Nr. 5338 durch die Exped. d. Geſell. erb. 


[4870] Eine perfekte 


Kochmamſell 


für Reſtauxationsküche wird geſucht. 
Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
auſprüchen find einzuſenden an 

J. Wichert, Reſtaurateur, Bromberg 
[5570] In unſerer Bürften- Fabrik 
erhalten 


Frauen und Mädchen, 
Tiſchler und Stellmacher 
und Lehrlinge 


dauernde Beſchäftigung. 


Mm 757 
Roßhaar⸗Schnitt 

kaufen wir. Wilh. Voges & Sohn. 
156581 Tücht. Mädchen 

b. hoh. Lohn f. anft. Herrſchaft. ſucht, 
zuverläſſige Aae u. Wirthin 
empfiehlt zum Oktober 

Frau e Langeſtr. 8. 


Kindermädchen 

älteres erfahrenes, zum 1. Oktober zu 
zwei Kindern 2½ und 1¼ Jahr alt, 
7 — Gehalt nach Uebereinkunft. 
keldungen find 3 bei⸗ 
zufügen. Offerten unter W. poſtl. 
Groß Bartelsdorf Oſtpr. 

N Eine ſanbere Fran od. ält, 

Mädchen (möglichſt alleinſtehend) zur 
Aufwartung geſucht. Wohnung frei. 

Trinkeſtr. 24. 24. 


Eine kräftige Amme 
wird von ſofort geſucht. 156481 
Frau Rittergutsbeſ. Hinrichſen, 
Plonchaw p. Gottersfeld. 
15605] Mädchen für Alles zu ſofort 
geſucht Getreidemarkt 121, l. 
15620] Ein Mädchen für den Nachm. zu 
einem Kinde gej. Unterthornerſtr. 24, Ir. 


Allgemeine 
Elektricitäts-Gesellschaft 


BERLIN 
Hlektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. 


„New Reaper 


fee . 
mit 4 feſten Rechen 


Mk. 525. 


Neuer leichter 


* 


Triebwerk u. contr. 


Vertreter für Westpreussen: 
Sarl Siede, Danzig, 
Technisches Bureau, 

Vorstädtischer Graben 16. [9187] 


Schnelldampferfahrten nach Newyork: 
Von Bremen Dienstags und Sonnabends. 
Von Southampton Mittwochs 

und Sonntags. 
Von Genua bezw. Neapel 
via Gibraltar 


Ablegevorrichtung. 


M. 475. 


Bremen - Nordamerika, 


Nach Newyork. 


Bremen-Südamerika, J m, 


Baltimore. 
Nach Montevideo. BE 


n 
Oceanfahrt 


empfiehlt 


Walter A. Woods 


Getreide⸗Mähemaſchinen und Garbeubinder 


zu weſentlich ermäßigten reifen. "SE 


Neuer leichter 
Garben- 
Binder 


bemährieste 
/ Konstruktion 


nie versagend, 
mit 
offenem 


Binde- 
Apparat. 


[3104] 


A. P. Muscate disch 


e e n e- Fefe Danzig 

Bremen-Australien, ] ban I Beste und pin 
ch e Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 
Melbourne, Nähere Auskunft durch: 
Sydney. 


P. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 


J. Lichtenstein, Löbau Wpr. Adolph Loht, Danzig, Tischlergasse 57. 
A. Ertel, Riesenburg. 


Die Jauer und Drahtſeil⸗ D abril 
R. Claaszen, Danzig 


empfiehlt ihr e Lager von getheerten und ungetheerten Tauen, 
Mauilatanwerk, Stahl⸗ und Eiſendrahtſeilen für den Schiffs⸗, nd Sa 
und Fiſcherei⸗Bedarf, landwirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke, 


bei billigſter Preisnotirung. 
—.— 
Erlaube mir, das bereits in vielen Auflagen erschienene 
Koch- und Wirthschaftsbuch h 
„MARTILA“ bue 


24 Verlag von Ernst Lambeck, Thorn. 


FT, 
Feidefsenbahnfabrik 
| BERLIN N Sa eee PR. \ 


—.— Ee 1 ANGE BE0S Sec 


in empfehlende 
Erinnerung zu 
bringen, 


für die 
bürgerliche Küche. 


F * 7 h 0 
mit Heeättofen und Zentralheiznug nach bewährten Systemen fertigt als 
11791 langjährige Spezialität die 


Königsberger Maschinenfabrik Akt.-Ges. 


Königsberg i. Pr. 


In Leinwand 55 
45 SB MARK 


Die grosse Verbreitung, welche die „MARTHA“ in 

allen Theilen Deutschlands gefunden, ist der sicherste 

Beweis für die Brauchbarkeit und den Werth des Buches. 

Der Inhalt ist durchweg der Praxis entnommen. Jedes der über 

- 600 Recepte ist von der Verfasserin in der eigenen Wirthschaft erprobt 

n, worden und hat sich in vieljähriger Anwendung auf das Beste bewährt. 
Darin liegt der wesentliche Vorzng dieses Kochbuches vor vielen anderen. 


ie Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. DS 


| A. Ventzki.. 175 
| 


— e 155 Bllugfabrik +——- 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


l. l 
Gehr Reichstein, ee a Normalpflüge (atent Ventzk) 


Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Marienburger Pferde-Lotterie. 
Biehung am 19, September 1895. 197 ee 19198 Mark. 
te | kleg. Eauipagen 5 ameiipännige 121 Pferde. 

Looſe à 1 Mark, 11 Bol für 10 Mark, Porto und Lifte 20 Pf., empfiehlt 
und verſendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme. 


Carl Heintze, mml-it 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: N 
Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., \ 
Schälpflüge, drei- und vierschaarig, / 
Grubber, Häufelpflüge, 0 

) 


— — 


Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 
Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 

Ringel-, Cambridge-, Croseill- und Schlicht- 

Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 
Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, 

ferner 
eg Getreidemäher, 
n-Mähe- und Bindemaschinen, 

Pücdirerben (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“. 


————— 


— — 


blogowski& Sohn, Inowrazlaw 


— Kataloge und Preise gratis und franco. 


ES ZER — 


Ze 
N 
8 
N 
U 
1 
fi 
* 
Li 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede Ill - man ill m 
Lokomohilen and Excemter-Dreschnaschim || = Winkıinorer & Taenicıse, 
Ruston, Proctor & ee Lincoln. Nach allgemeinen Urtheil die feinſte Marte! 


260 
erste Preise. 


Vorzüge der Excenter-Dresch- 
maschinen: 


Gar keine Kurbel- 
wellen, keine inneren 
Lager mehr. 


Grösste Ersparniss an Schmiermaterial, 
Reparaturen und Zeit, 


Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer Kraftverbrauch. Dauerhaftigkeit. 
29,600 Lokomobilen und Dreschmaschinen verkauft. U 
Preislisten und Prospekte mit vielen Zeugnissen stehen zu Diensten, 


5 Pheiniſches Tponmasſchlakkumehl 


Sternmarke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mi ® 
8 hoher Citratlöslichteit, 14931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Su A. P. Muscat di 35 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


gütet werden, die Chirurgiſ 
waaren⸗ und a gwi u Baer 


Für Rettun zvon ——— 
verſ. Anweiſung nach 18jähr. approb. 
Methode z. jofort. radikalen Beſeiti⸗ 
gung, mit, auch ohne Vorwiſſen, zu 
vollziehen 2 keine Berufs iDrung, 

unt. Garant. Brief. find 50 Pfg. ku 

Briefm. beizufüg. Adr.: „Privat-Austalt 


Villa Christina bei Säckingen, Baden“. 


Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, ſo wie dieſelben von der Gans 
allen, mit allen Daunen Pfd. 1,50 M., füll⸗ 
ertige gut entſtäubte e 
daunen fd. 2 M., beſte W He 
albdaunen Pfund 2,50 che 
änſedaunen pd 3,50 M., 3 142 
Gänfedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 8 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 


— 


völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin 8, 
— 46. Verpackung wird nicht berechn. 
iele Anerfennungsſchreiben. 


& Direct & 
aus dem“ Gebirge 


stammt neine 
7 Speolalität 


2 Schl. Gehirgshalbleinen 
74 em breit f. 18 M., 
80 cm breit 14 M., meine 


D Sehl, Gebirgsreinleinen 
a N 76 em breit für 16 Me 
PU 82 em breit für 17 M., das 
Schock 381, Meter bis 
zu den feinsten Qual, 


Viele Anerkennungs-Schreiben, 
Bpee. Musterbuch von sämistlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen» 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallia, 
Ide 3 55 etc. franco 

J. GRUBE 
Ober - 7 15 Schl. 


Verband der Pferdezucht-Vereine 
in den Holsteinischen Marschen. 


(Section des Schlesw.-Holst. Landwirthsch. Genaralvereins.) 


Reit- und Fahr- 
Schule, Elmshorn. 


Gr. Verloosung 


erstelassiger geschulter 


Seit: u. Wagenpferde, 


sowie von Reit- u. Fahr- Utensilien, Luxus“ 
u. Gebrauchs-, Haus- u. Wirthschafts“ 
Gegenständen. 


Haupigewinne: 
et 10, 000 Mark 
8 10, 000 Mark 
ensure? Ds 600 Mark 
pe 5.000 Mark 
30 Reit- u. Wagenpferde 


von hohem Werthe u. v. A. m. 


Gesammtwerth der Gewinne: 


101,000 Man 27 
Loose d. 1. eee zu 
u. Fahrschule in Elnshor , sowie von 

Gust. Kauffmann’s Ww., Graudenz. _ 


WW Fr 
Gummi -Artikel 
Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 
Illustr. Preisliste grat. u. disoret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


Gummi- Artikel. 


Feinste Spezialitäten. 
D. Bee 5 10⸗Pfg.⸗Freimarke. 
D. Eger 


‚ Dresden-A. 


"Eanitäts-? Bazar 


B. Fischer, anne a. M. 
. 


verſendet Preisverz. über eine 


3 Preis geg. 10 Pfg.⸗Marke. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Öeftelungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 


Müller & Co,, 
Vrinzenſtr. 12. n 889 


eummi⸗ 


Mit 


Erſcheint 


und bei ı 
Zuſertien⸗ 
für alle St 


Berantwort 
beide 


Brief- Ad 


— 
57 
Für 
für 75 9 
von der 


Neu 
tember ı 
von Ka 
am einfo 


Die K 
welche 
wurde, 
an die 
kräftig 
Zahl d 
ſozialde 
hauptet 
Veteran 
Zahl: 
merkte 
innerun 
Jahren 
Die 
ob man 
war das 
Kolonne 
greifend 
eines V 
Ihm ha 
blößten 
Kriegen! 
auf die 
hofer Fe 
der Boc 
des Rech 
Podium 
hinteren 
Tribüne 
einander 
General 
Botſchaf 
und den 
die Spie 
ſah ma 
Krücke 
heit gel 
Weiter 
Der 
worden 
und beg 
Kamerak 


